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114 Sozialdemokraten gewählt .
Unsere Stärke .

In einer alten Komödie ist es ew Höhepunkt , als dfr

»lachenden Erben " das Haus des vermeintlich gestorbenen
Erblassers schmunzelnd betreten und diesen zu größtem Ent »

setzen gesund und munter antreffen . Etwas mit diesem
Schrecken haben auch die langen Gesichter gemein , die jetzt
Unabhängige und Kommunisten über den Ausfall der

Preußenwahlen ziehen . Als am 6. Juni 1920 die Sozialdemo -
kratie zwar immer noch als stärkste Partei , aber doch unter

herben Berlusten aus dem Wahlkampf hervorging , da war
den Linksradikalen gewiß , daß dies der Anfang vom Ende

fei . Der von bürgerlichen Journalisten geprägte Ausdruck

»Mehrheitssozialdemokraten " wurde uns als Hohnwort an
den Kopf geworfen , und die Unabhängigen berechneten schon
den Tag voraus , wo sie die große Partei und wir daneben die
kleine bedeutungslose Gruppe sein würden . Denn was war

ewisier ?! Die Sozialdemokratie war doch — so predigten sie
eben Tag ihren Anhängern — ganz und gar verfault , inner »

ich total ausgehöhlt , nichts als ein verwesender Kadaver .
Und nun stehen wir gesund in alter Kraft da . während

jene auf der äußersten Linken sich noch den Kopf halten und

gar nicht wisien , wie ihnen geschehen ist. Wir wollen nicht
damit prunken , daß die Sozialdemokratie aus dieser Preußen -
wähl doppelt so stark hervorgegangen ist als Unabhängige
und Kommunisten zusammengenommen , ein anderes ist
vor allem gewiß : Wären Freiheit und Republik , die

Rechte der deutschen Arbeiterklasse und die Errungenschaften
der Revolution bei dieser Preuhenwahl allein auf den

Schutz der Unabhängigen und K o m m u n i st e n an -

gewiesen gewesen , so wäre alles , aber auch alles dahin .
Die Reaktion hätte einen Triumph gefeiert , wie sie ihn ge -
wattiger überhaupt noch nicht erlebt hätte . Wenn sie ihn nicht
feiern kann , so ollein deswegen , weil die alte Sozial »
demk > tratie ihr als unerschütterlicher Damm

entgegentritt .
Wir wären berechtigt , in sehr schroffem Tone von den

Linksradikalen Rechenschaft zu verlangen . Sie haben
verheißen , daß der freiheitliche und sozialistische Geist der Ar -

beiierschaft erst richtig zur Auswirkung kommen würde , wenn
die Massen nicht mehr bei uns , sondern bei ihnen ständen .
Und nun haben sie nichts weiter fertiggebracht , als einen

großen Teil der Arbeiter , den sie mit dem Aufgebot aller

demagogischen Mittel von der alten Partei weggehetzt haben ,
für die Arbeitersacke überhaupt spurlos verschwinden
zu lassen . Sie haben gehandelt , wie ein ungeschickter Pant -
scher , der Wein fortwährend aus einem Glas ins andere gießt ,
weil der Wein aus dem andern Glas viel bester munden

würde , dabei ober einen großen Teil des Weines a u f das

Tischtuch verschüttet . Die Millionen Arbeiter -

stimmen , die von den unabhängigen und kommunistischen
Tölpeln wie Wein aufs Tischtuch verschüttet worden sind ,
machen sich immer noch als empfindlich eSchwächung
der Linken geltend , wenn auch die alte Partei wenig -
stens einen Teil davon gerettet hat . Diese verschütteten Ar -

beiterstimmen schwächen die Positwn der Arbeiterschaft im

neuen Preußenparlament empfindlich , und es muß im vor -

aus betont werden , daß alle ungünstigen Konfe -
quenzen , die sich aus dieser Schwächung ergeben , eine

weitere Belastung de s - S chuld . kontos der Links -

radikalen sind .
Diese wollen zum Teil immer noch nicht erkennen , was

eigentlich geschehen ist . Ihren Mißerfolg bei der

Wahl diskutieren sie mit allerhand oberflächlichen Ausreden

weg . Wir kennen das . Wenn eine Versammlung schlecht be -

sucht ist , dann ist entweder das gute Wetter daran schuld .
das die Leute zum Spazierengehen veranlaßte , oder das

schlechte Wetter , das sie bewog , zu Hause zu bleiben . Nach
dieser Theorie könnte es überhaupt keine gutbesuchte Der -

sammlung geben . Seltsamerweise gibt es aber doch solche ,
und zwar bei gutem und schlechtem Wetterl

Aber aus der Stufe solcher Ausreden steht es , wenn die

»Freiheit " unfern . Wahlerfolg auf eine mechanische Wirkung
unseres » Wahlapparats " zurückführen will . Sie vergißt ganz ,
daß z. B. in Berlin der »Apparat " seinerzeit in die Hände der

Unabhängigen übergegangen war , während die Sozialdemo -
kratie ganz von vorn eine neue Organisation aufbauen mußte .
Trotzdem haben wir in Berlin die Unabhängigen wieder über -

flügelt .
Nein , in Wahrheit liegen die Gründe viel tiefer . Sie

liegen daran , daß unser Programm und unsere Taktik einer

richtigen Erkenntnis der Dinge entsprechen , daß
sie daher vielleicht einmal für den Augenblick dem Kurz -
sichtigen falsch erscheinen können , für die Dauer aber durch
den Gang der Ereigniste gerechtfertigt werden . Untere

Erkenntnis ist ein Stück jener großen Erkenntnis , ohne die das

Sein , das ganze Weltall nicht begriffen werden kann .

Das amtliche Wahlresultat . .

Sertta , 23 . Februar . Nach den amtlichen Berechnungen des
LandiStvahlleiters wird sich der neue preußische Landtag aus
42S Llbgeordnetca zusammensetzen . Davon entfallen Abgeordnete auf :

Sozialdemokratisch ) e Partei Deutschlands .
KreiSwablvorschlägeV ? , Verrechnung der Reststimmen li ),
Oberschlesien 7, zusammen also

. . . . . . . . .
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flentrum S4 plus S plus lt

. . . . . . . . . .

81
Deutschdemokratische Partei 14. pluS tt plu » 1 Zö
DeutschnationaleVolkSparteiSZ pluS l2pluS t 75
Unabhängige Sozialdemokratische Partei

Deutschlands 18 pluS S PluS 2

. . . . . .

29
Deutsche Volkspartei 48 pluS 10

. . . . . .

58

Vereinigte KommunistischePartei Deutsch¬
lands 20 plus 10

. . . . . . . . . . . . .

30
Deutsch - hannoversche Partei 9 pluS 2 . . . II

WirtschaftSpa r t e i des deutschen Mittelstandes 1 plu » 3 4

«

Die absolute Mehrheit im neuen Landtag beträgt demnach 215 .
Die alte RegierungSloalition fSozialdemokratie , Zentrum , Demo -

kraten ) veifügt über 114 4- 8t 4- 28 -- - 221 Mandate , alio über

mehr als die absolute Mehrheit . Dabei sind die 11 welfischen
Mandate nicht in die Koalition eingerechnet . Da sie aus gemein -
samen Listen mit dem Zentruw errungen sind , so wird man sie

Wohl kaum den Siegnern der ttralitirn zurechnen dürfen . Ebens »
ist die Stellung der 4 Äirlschattler noch ungeklärt . Di « rechten

Gegner der alten Koalition ( Deiltschnationate und Deutsche Bolls -

Partei ) haben 75 4- 58 =* 133 Mandate errungen , die linken Gegner

( Unabhängige und kkommumsten ) 29 4- SO = 59 Mandate . Wenn

rechte und . linke Opposition sich vereinigen , so würden den 221

Stimmen der alten Koalition 192 gegnerische gegenüberstehen .

o h e S ch u l e , in der sich diese geistigen Kräfte am schnell -
ten entwickeln . Denn Demokratie heißt Selbstverwattung des

olkcs durch das Volk selber . In jedem Jahre der Demo -
kratie entwickelt das Proletariat das Zehnfache an geistiger
Kraft , an organisatorischer Fähigkeit aus sich heraus , als ihm
unter dem alten Halbabsolutismus möglich war , wo die im
Proletariat schlummernden Geisteskräfte erstickt wurden .

Freilich muß das Proletariat diese Möglichkeiten auch
wahrnehmen . Vertrauen auf die Entwicklung ist nicht
tatenloser Fatalismus . Was als Vergangenheit für
den Rückblickenden Entwicklung heißt , das bedeutet als
Zukunft für den Vorwärtsftrebenoen Kampf und
schweres Ringen . Notwendig ist , daß jeder sich in
dieses Ringen eingliedert , seinen Platz in der Kampsfront
ausfüllt . Notwendig ist , daß er der Partei der Vorwärts -
strebenden beitritt , notwendig ist , daß er sich mit ihrem
G e i st e erfüllt , indem er ihre Presse l i e st .

Wer nur einen Stimmzettel für die Sozialdemokratie
abgibt , ober sonst aus einer farblosen , scheinbar unpolitischen .
in Wirklichkeit bewußt antisozialistischen Presse seine geistige
Nahrung schöpft, der wird die Größe und Bedeutung unseres
Kampfes nie begreifen . Wer aber in der Organifatwn
mitwirkt und die Parteipresie lieft , den wird unsere Idee bald
so ergreifen , daß es ihm ein dringendes Bedürfnis sein wird ,
in diesem Kampf seinen Mann zu stehen und mit jeder Faser
seines Seins ein Kämpfer für die bessere Zukunft zu werden .

Wie wir die Entstehung der Gestirne aus Urnebeln , die Ent -

ftehung der Tiere aus primitiven einzelligen Geschöpfen , die

Entstehung des Menschen aus einem tierischen Lebewesen als
eine große Entwicklungskette vor uns sehen , so

sehen wir auch die Geschichte der menschlichen Kultur und

Wirtschaftsformen von dem großen Gedanken der

Entwicklung beherrscht , einer Entwicklung , die aus
niederen Formen zu immer höheren führt .

In diesem Sinne ist uns der Soziallsmus die höhere
En t w i ck l u n g s st u f e der jetzigen Wirtschaftsform , des

Kapitalismus . Wir wissen , daß Entwicklungen keine Kata -

strophen und Sprünge sind , und daß man erst recht nicht die

höhere Stufe der Entwicklung erreicht , indem man die voran -

gehende i n S t ü ck e schlägt. Im menschlichen Embryo spielen
sich noch einmal sämtliche Stadien der vorangegangenen Ent -

Wicklung ab . Man fördert den künstigen Menschen nicht , in -
dem man den Embryo schon im siebenten Monat aus dem
Mutterleibe treibt . Man erzielt keine Männer , indem man
die Kinder umbringt . Das ist das gleiche , was uns Karl

Marx gelehrt hat , als er sagte , daß jede Wirtschaftsreform
j e r st dann reif ist , von der nächst höheren abgelöst zu

werden , wenn sie die in ihr ruhenden Produktivkräfte zur
höchsten Entfallung gebracht hat .

Wir sind Sozialisten und Demokraten , weil
wir in der Demokratie die politische S t a a t s f o r m mit

Sicherheit erkennen , in der sich die Entwicklung vom

Kapitalismus zum Sozialismus am sicher -
sten , unaufhaltsam st en und ungestörte st en

vollzieht . Nickt aus theoretischer Liebhaberei , nicht aus ab -

straktem Idealismus sind wir Demokraten , sondern weil die
Demokratie eine notwendige Stufe der Entwick -
l u n g ist , die nicht ohne Schaden für das künftige
sozialistische Gemeinwesen übersprungen werden kann . Wo
das doch geschieht wie In Rußland , da ist eben der Sozialls -
mus ein schwächliches Siebenmonatskind , dem die Kraft und

Reife fehlt , seinen Lebenszweck zu erfüllen , zu dem wir
den Sozialismus anstteben , jiämlich die Menschen
freier , froher , reicher und kulturwürdiger
zu machen . Jene Moskauer sind die blinden Doktrinäre ,
denen die Form des Sozialismus alles ist , der Inhalt
nichts . Uns ist der Sozialismus nicht Selb st zweck ,
sondern M. < ttel zum Zweck . Der Zweck unseres
Schaffens ist nicht die abstrakte Form der Wirtschaft , sondern
ihr Inhalt : eine gerechtere und höhere Kultur -
form .

Dabei sind wir von der unerschütterlichen Gewißheit
durchdrungen , daß diese höhere Kulturform der S o z i a l i s -

mus sein wird , aber nicht ein Scheinsozialismus , der sich auf
der Zerschlagung olles Darangegangenen in einer Wüste aus
dem Nichts aufbaut , sondern ein Sozialismus , der das letzte
Glied einer gewalligen Kette schaffender , aufbauender und

organisierend « Arbell ist . Ein Sozialismus , der innerlich
wurzelt in der höchsten mngllchen geistigen Reife einer

vorangeschrittenen Arbeiterschaft . Die Demokratie aber ist die

Der unabhängige Zusammenbruch in Zahlen
Nachdem die Wohlziffern für ganz Preußen vorliegen , läßt sich

das Bild des unabhängigen Zusammenbruchs genauer darstellen .
Nach dem Wahlausfall vom 20 . Februar können die Unabhängigen
kaum noch als eine sich über ganz Deutschland oder ganz Preußen
erstreckende Partei angesprochen werden . Sie sind im Grunde
nur noch eine Berliner Lokalpartei mit einer Filiale in
der Provinz Sachsen und einer zweiten Filiale im rheinisch - west »
fälischen Industriegebiet . In allen anderen Bezirken ist die Rvlle
der Unabhängigen vollkommen ausgespielt . Don der einen Million
Stimmen , die sie gerettet haben , entfallen 400 000 , fast die Hälfte ,
auf die Wahlkreise Berlin , Potsdam I , Potsdam II , d. h. auf
Berlin und seine Vororte . Dies sind auch die einzigen
drei Wahlkreise , in denen die Unabhängigen noch mehr als 100 009
Stimmen aufgebracht haben . 175 000 Stimmen entfallen dann noch
auf die drei Wahlkreise der Provinz Sachsen ( Magdeburg , Merse -
bürg , Erfurt ) , rund 200 000 Stimmen kommen auf die drei Wahl -
kreise Westsalen - Nord , Westfalen - Süd , Düsieldarf - Ost . Das sind zu -
sammen 770000 Stimmen in diesen drei Bezirken . In den übrigen
13 Wahlkreisen zusammen hat dann die U. S . P . gerade noch 260 000
Stimmen zusammengeschorrt , durchschnittlich 20 000 Stimmen auf
den Wahltreis .

Mehr Stimmen als die S . P . D. hat die U. S . P . allein noch
in zwei Wahlkreisen von 22 erlangt , und auch hier sind die Mehr -
Helten nicht bedeutend . In Merseburg stehen 75 000 Stimmen der

U. S . P . 71 000 Stimmen der S . P . D. gegenüber , in Erfurt 51 000

der/l . S. P. 38 000 der S . P . D. Das sind aber auch die beiden

einzigen Kreise , in denen die U. S . P . unsere Partei überflügelt .
Dafür ist sie in anderen zur völligen Bedeutungslosigkeit herabge -
funken . Man betrachte z. B. Breslau : 350 090 S . P . D. gegen
8000 U. S. P. , Liegnitz : 225 000 S . P . D. gegen 10 090 U. S. P. ,
Magdeburg : 237 000 S . P . D. gegen 43 000 U. S. P. , Schi es -

wig - Holstein : 242 000 S . P . D. gegen 20 000 U. S. P. , Ost -
Hannover : 141 000 S . P . D. gegen 16 000 U. S. P. , Süd - Hanno -
o e r : 292 000 S . P . D. gegen 15 000 U. S. P. , W e st f a l e�x- N ord :
196 000 S . P . D. gegen 23 000 U. S. P. , W e st f a l e n - S u I>r 286 000

S . P . D. gegen 83 000 U. S . P » Hessen - Nassau : 342 000 S . P . D.

gegen 52 000 U. S. P. , Köln - Aachen : 164 000 S . P . D. gegen 8000

U. S . P . usw . usw .
Lehrreich ist auch folgender Vergleich : Ueber 200 090

Stimmen erhielt die S . P . D. in tt Wahlkreisen ( in
zwei davon sogar über 309 000 Stimmen ) , die U. S . P . in
0 Wahlkreisen .

Unter 50 900 Stimmen dagegen erhielt die S . P . D. nur
in 1 Wahlkreis , die U. S . P . in 14 Wahlkreisen ( davon in 10 Wahl¬
kreisen unter 25000 Stimmen , in 3 Wahlkreisen sogar
unter 1 0 000 Stimmen ! )

Die S . P . D. brachte in 17 Wahlkreisen — also allen au . ßer fünf —

mehr als 100 900 Stimmen auf . Die U. S . P . brachte nur nach in
drei Grah - Berlinrr Wahlkreisen über 100 000 Stimmen auf und auch
in zwei von ihnen nur ganz wenige Stimmen über diese Grenzzahl .

Alle diese Zahlen lehren , daß die U. S . P . als eine Masienpartet
nicht mehr betrachtet werden kann und um als Sekte nach De -

deutung zu haben , dazu fehlt der U. S . P . wiederum die geistige
Grundlage , das scharfumrisiene Programm . Denn der — nunmehr
geschellerte — Versuch , sich mit radikalen Phrasen zwischen Sozial -
demakratie und Kommunismus durchzumogeln , entbehrt auch ' der

bescheidenste » gedanklichen Größe .



ver �bstkmmungstermln für Gbeefchlesien .
Oppeln . 2Z . Februar . ( WTD. ) Von der Infet -

alliierlen Kommission wird amtlich milgeleill : Durch Vorschrift
der Interalliierten Regierungs - und Pleblszittommission 1921

findet die V o l k s a b st i m m u n g für alle SM mm •

berechtigten am Sonntag , den20 . Märzl92l , statt .
Die Lisenbahndircklion in Kattowih erhielt die Weisung .

den verstärkten Zugverkehr vorzubereiten .
General le Rond ( der französische Vorsitzende der

interalliierten Kommission ) hat heute Oppeln verlassen . Seine

Abreise wirE begründet mil dem Gesundheitszustand seiner
Akullcr , die ihn nach Frankreich berufen habe .

»

Varl » , 23. Februar . ( TU. ) Infolge der Entscheidung der
tondoner Konferenz in der Frage der Abstimmung in Oberschleflen .
die bekanntlich die gleichzeitige Abstimmung oller vberschlester ver -
fügt , hat der polnische A u h e n m i n i st e r Fürst S a p i e h a .
der gegenwärtig in Paris weilt , dem Marschall PilsudjN sein « De -

Mission gegeben .

Vas Interesse ües Proletariats .
In der „Freiheit " wendet sich der frühere Vorsitzende der

K. P . D. in Oberschlesien , Gewerkschaftssekretär Z i a > a - Glei -

witz gegen die von der Zentrale der K. P . D. ausgegeben «
Parole der Stimmenabgabe für Sowjetrußland bei der
kommenden Volksabstimmung . Er Erklärt zwar einleitend .
er wolle „selbstverständlich " nicht Stimmung für ein be -

stimmtes Land machen , aber im Ldufe seines Artikels führt
er , um die Sinnlosigkeit der von der Leitung seiner frühereu
Partei ausgegebenen Parole nachzuweisen , « ine ganze Reihe
von Tatsachen und Argumenten an , die die b e st e P r o p a »
aanda für Deutschland gerade vom Standpunkt der
Arbeiterschaft bilden :

„ Ist es denn aber für das Proletariat eine » Landrsteils , über
dessen zukünftiz « Staatsangehörigkeit da » Plebiszit entscheidet ,
gleichgültig , zu welchem bürgerlichen Staate es , wenn auch
nur vorübergehend , gehört ? Das ist durchaus nicht gleich -
gültig . Wenn z. B. die D e r f a s s u n g «ine » Staates die poli -
tische Propaganda der revolutionären Partei legal gestattet , ist e » sür
die Arbeiterschaft viel leichter , sich zu organisieren und
sich vor zu scharfer Ausbeutung zu schützen . . . . Es
ist auch für da » Proletariat nicht gleichgültig , ob sein « besten
Köpfe und Führer in Gefängnissen vermodern unv
die Bewegung aus lmige Zeit abgewürgt wird . Auch ist es nicht
gleichgültig , ob strammer Militarismus herrscht oder ob
die Dienstpflicht abgeschafft ist . . . .

Tie Zügehörigkeit eine » Landesteiles ist für da » Proletariat auch
um der sozialen Gesetzgebun g' willen nicht gleichgültig . Der
Staat ist noch dürgerl >ch- „drmokratisch "- kapitaltstisch . Bin Ich mit
meiner Familie In Kranthettefällen dem äutzersten Elend
preisgegeben , selbst wenn es nur auf einige Monat » wäre , so leiden
die Meinen bitterste Not » nd sind im tiefsten Elend . Die » kann und
darf auch einem Revolutionär nicht gleichgültig sein , ihm erst recht
nicht . Er soll und muft sich seiner Pflicht in erster Linie den
Seinen gegenüber bewußt sein . Mangelt e» Ihm daran , so
kann ich nicht gtauben , daß er Pflichtbewußtsein gegenüber der
Masse hat . "

. . . . . .

.

Auch wir sind der Ansicht , daß pielee in der deutschen
Republik noch sehr verbesserungsbedürftig ist , aber wir er «
blicken in diesen treffenoen Ausführungen des einstigen
Kommunisten den besten Beweis dafür » daß die von den
Kommunisten und bis vor kurzem noch ebenfalls von den Un >
abhängigen betriebene systematische Verekelung de « eigenen
Landes ein klägliches und hohles Parteigeschäft war :
wenn es drum und dran geht , wenn die Gefahr droht , polnisch
zu werden , dann entdecken sogar Kommunisten in der viel »
geschmähten „ Ebert - Republik " allerhand Gutes und
Schätzenswertes . . . .

Künstlerische » Stubenmalerei " .
Während die Theoretiker über Mittel und Wege debattieren ,

wie man Kunst und Handwcrt einander nähe, « , ineinander ver »
iäunelzen iönn », haben ein paar moderne Moler im Verein mit
kunstverständigen GeichäflSieuien das Problem bereit « pralttl » ge -
löst . Zunächst , der Not gehorchend , allerdings nur innerhalb sehr
bescheidener Grenzen . • '

Das Banthau « Gebrüder Slrnhold richtete im Dach «
geschotz seine « BureaubauieS . Französische Straße S3v . einige Kasino «
räum « sür seine Aiigtsiellten ein und übertrug die dekorative «ttS -
malung dem briannten Miigitede der Rovembergrupp » Hatt «
B r a ß. Di « Ausgabe bestand dat ' tt . Wände und Decken schief .
winkeliger , ehemaliger Bodenräume mit einem maleriichett Schmuck
zu versehen , der irgendwie auf die Industriezweige Beiug Nimmt .
mit denen da « Bankhaus in Verbindung steht . So benutzte
Braß Jiolatoren von Telegraphenstangen . Teile pSotoaraphticher
uns phonographiswer Apparate . Bierflaschen u. a. al « Motiv « tür
einen schlichten , harmonischen Wandschmuck , der im übrigen in ireien
Linien « und Farbenrbhibmen die Flächen gliedert und de » Rtziim
belebt . Mit «iniachsten handiverilichen Miiteln entstand eine inter «
eisanie dekorative Echöpuing , deren tünstlenick « Wert den mancher
onipruchSvollen akademischen Monnmenlalmaitrei Übtiflügelt .
Nainenilich der Gesamtüberblick der RÄUM » von der Eingangtiür
au « ist von einem sehr feinen stimmuiigSvollen Reiz . Die Bant «
firma hat sür einen Preis , der den einer gewöhnlichen Stuben »
Malerei kaum übersteigt , ein Kunstwert erhalten , und der Künstler
hat — zu leben .

Es wkre dringend zu wünschen , - baß solch « Arbeitsgelegenheiten
häufiger Mrden und daß nicht nur piivate GeichästSleut ». sondern
auch unsere Behörden sür hie malerisch « Ausstattung von Schulen ,
Burea » räumen uiw . Künstler in Anspruch nähmen . Allerdings ich »ii,t
dafür gegenwärrig noch wenig Auösichl vorbanden zu sein . Da «
Jntercsie der Obrigkeit für ' unsere junge dekoraiive Knnst änßert
sich vorläufig überwiegend negativ . Da bat z. B. die Reklamefirma
K r i eile ihren am SchöNrberger Sladipart gelegene » Lade » von
den ebenfalls der Nonemgriwp « angehörenden Malern Goetz und
Weber durch farbigen Anstrich dekorieren lassen Die Bemainng
der Fenster und der Tnr soll der Rellum « dienen und st « tenlt da «
her mit träsiige » Mitteln die Blick « der Passanten aus sich. Aber
die Dakoraiion bat zweiselloS auch einen selbständigen Kunstwer » .
R«iz . Freilich kann ibn nur derjenige empfinden und genießen , der
«in lebendiges , unverbildeieS Form , und Farbengestibl s «tn »igen
nennt . Bei der Schönebeiger Baupolizei scheint nun diese Bora » » -
ietzirng nicht ziiiuliessen . denn sie bat fitz bemüßigt gefühlt , die
Firma ,nr Bcseiiigiing des Anstrichs auszutordern . widrigensall «
uiw . Die Polizei siehl in der . fututistischtn Animachung mit gttll «
bunten Fatdrii ' ein « Verunstaltung de « Strahenbilde » der durch
ein Onsstotut . geschützten - Gegend Am Part . Wer die trostlos «
aichiletio , »sch » Oed « » n » Häßlichkeit der umliegenden Fafiaden un »
br . gen auf sich wirken läßt , der wird vielleicht finden , daß die
MaVei von G- octz und Weber den einzigen Lichipunkt in dieser
osisitaiiiiarisch aeschützien Straße bildet . Jndesien . über
den Geschmack läßt stch nicht streiten . Kein « lvehörd » der Welt

<prient - Gegensätze in �onöon .

Lloyd George gegen die ReViston von SdvreS . . .

Paris , 23 . Februar . ( WTV . ) Der S o n b e r b e r I ch te r »

statt er der Agence Havaß meldet heute vormittag aus

London , man habe in englischen Kreisen den Eindruck , daß Lloyd

George immer noch gegen die Revision des Vertrages von Stores

sei, und daß es ihm sogar gelungen sei , den englischen Gencralstab

zu seiner Meinung zu betehren , der bis vor einigen Tagen den

Siandpunkt der französischen militärischen Kreise über die Bedeu »

tung der grlechischen und türkischen Etreiiträste geteilt habe . Di «

Engländer glaubten , dir Streitkräfte von Mustapha Kcmal Pascha
seien auf kiSiXIV Mann zu schätzen , während die Franzosen sie aus

nicht weniger ol « SI ) 000 Mann schätzten . Die Engländer seien also
der Anficht , daß das griechisch « Heer wohl in der Lag «

sei , die nationalistische türkische Bewegung niederzukämpfen . Es sei

schwierig , von der jetzigen Konserenz «ine formell « Revision
des Vertage » von Sevres zu erwarten ; auf all « Fälle aber werde

bewiesen , daß « s den alliierten Regierungen unmöglich sei, ihn

angesichts de » Widerstande » der sranzösischm und italienischen Re .

gwrung zu raliftzieren . Die gestrige Beratung habe die Der -

schledenheii des sranzöfischen und de » englische » Standpuukte » an

den Tag gelegt .
Di « englische Regierung sei entschlossen . Mesopotamien

z u r ä u m « n. w! « auch die f r a n z ö s i s ch « Regierung sich anschicke ,

ihre Truppen au » Eilicien zurückzuziehen . Während

aber die Engländer die Lösung de » Onentprobiem » In der Errichtung
eine » panerabischen Reiche » sähen , an dessen Spitze Emir

F e s s a l stehe, wollten die Franzosen die strittigen Gebiete unter der

türkischen Souveränität beiaffen . Hieraus erkläre sich

auch das von dem Emir beim Foreign Office formell erhobene Ver -

langen , von der Konferenz gehört zu werden . Dieses DeNangen sei

van der englischen Delegation unterstützt , von den frcni .

zösi ' chen Vertretern wegen der feindseligen Haltung de , Emirs

gegenüber Frankreich dekämpst worden . Dt « Tatsache , baß

der Emir nicht gehört wird , werde in französisch : » Kreisen mit

Besriedignng aufgenommen .

. . . aber die Türken unter flch einig .

London . ZZ. Februar . ( Xelanlon . ) 3n später Rachtflunde

ist gestern ein « Einigung putsche « der türkische » Delegation von

Konstantinopel und der Delegation von Angora zu -

staube gekommen .
Tie Sitzung .

C oa d o n , ZZ. Februar . ( Cfi . ) 3n der heutigen Nachmittag » -

fitzung de , obersten Rate » der AMierteu waren die militärischen

Sachverständigen nicht anwesend . Die beideu türkischen

Delegati onen wohnte » der Sitzung bei . Zunächst sprach

Irwfik Pascha . Cr sorderke im Namen der Regierung von

Kcmslanlinsprl für die Türkei volle Integrität and Sonve -

räaitöt , ferner wirtschasttiche Meistbegünstigung . Herabsetzung
der Mllilärlastrn , Abänderung de » Regimes über die Meerengen
Und da , Marmara - Mcer . Sodann hörte die Konferenz vekit

Samt Dey , der erklärte , daß die Türkei den Krieg gegen ihren
Willen begonnen habe . Während sie gehofft halte , nach ihrer Kapi¬

tulation den Frieden zu finden , erwies sich diese Hoffnung als eitel .

Er vcrlanglc für die Türkei jene Unabhängigkeit , die Ihr nach den

wilfooschen Grundsätzen zugestanden werden müßte . Das

türkische Volk müsie annähernd dieselben Grenzen er -

halten . dit es IStäbesaß . Cr stellte dieselben Forderungen
wie Tewfit Pascha auf und verlangle außerdem noch den Schatz
der MinoritSten .

Lloyd George erwiderte nach eiaer kurzen Befragung der

übrigen Vertreter der Alliierten , daß mau auf der Konferenz nicht
über Grundsätze sprechen könnte , sondern bestimmt «

Forderungen diskutieren müßt « . Die Türkei würde ge -
beten , ihren Standpunkt bezüglich Smyrnas , Thraziens und

der Meerengen , sowie ihre Finaazvorschläge genau an¬

zugeben . Sin « hierfür von den Türken erbetene < » ständige

Frist wurde abgelehnt . Sie haben morgen vormittag ihre

Ansprüche darzulegen .

aber sollt « daS Recht haben , nach der wilhelminischen Polizeidevise
. Die jante Richtung paßt u » S nicht " die Entfernung oder Zerstörung
eines Kunstwerl » zu verlangen , besten Wesen und Wert sich ihrem
BetständntS entzieht . Sollte , was wir alletdingS nicht für möglich
hylten , der batipolizeiliche UkaS wirtlich durchgedrückt werden , so
wäre das ein Schildbürgerstreich , der den betrefiendeu » Vach »
verständigen " jedenfalls die Unsterblichkeit fiaern würde .

Dr . John Schtkowskl .

Handlesekunst . Die Kunst , au » der Hand Charakter und Schicksal
der Menschen zu lesen , ist seit uralten Zeiten geübt wocden und auch
in neuester Zeit bringt man Chlromantit oder Ehiro ' ophle In manchen
Kreisen Lnterestc «ntgegen . Da wird viele ein „ Lehr - und Handbpch
der wistenschaftllchen Handkefetunst " Interessteren , das Ernst Iß -
berner - Haldane ( bei Karl Siegtsmund in Berlin ) erscheinen
läßt . Lßberner unterscheidet verschiedene Handtypen . Die elementar «
Hand hat ein « arohr Handfläche , ist dick und ha : t mit kurzen steisen
Fingern und klobigen abstehenden Daumen Dl « Bcsitzsr einer
solchen Hand sind phleginatilch , primitiv , tierifch in Art , Wesen und
Instintt » brutal in Kraft und verlonaen . Dl « eckige Hand Ist mittel »
groß bis groß , hat zum Teil entwickelt « Knöchel und eckig « Finger »
spitzen . Di « Besitzer einer solchen Hand find mehr oder weniger
gefühlvoll , zäh«, eigensinnig und tiolnlich in Denken und Tun , streb .
sam . gewistenyast , pflichttreu . Verstandesmenschen , dt « da » Reale und
Praktischi bevorzugen . Di « knotige oder philosophische Hand ist
mltteigroh oder kleiner : die Fingerspitzen sind oval - keulensönnlg :
der Daumen ist meist groß und stark . Menschen mit diesen Hand -
sonnen lieben Unabhängigkeit . Wahrheit und Serechtigtett . da ,
Ideal «. Sie bevorzugen die Wahrheit dem Schönen gegenüber , sind
Morakisten , Ethiker , meist philosophisch und religiös : die Vernunft
ist ihr Leitstern . Die Spatelhand ist mittelgroß bis groß ; dl « Finger -
spitzen sind breiter wie da » erst « Glied , der Daumen meist mittel bis
groß . Di « Inhaber dieser Hand sind energisch , zäh «, rastlos , aktiv
beweglich , erfinderisch , fleißig , strebsam , reloiut und selbstoertrauend .
Ist die Hand weich , so wird Diele » von diesen Egenschasten oboe »
schwächt und durch Sinnlichkeit , Genußlieb « ersetzt : sie versuchen alles
materiell auszunutzen und praktisch zu verrrerten : e» sind Kultur .
Pionier « und LebenstÜnstler . Die . tonisch « oder tünsllerische Hand
zeigt ein « schön « symmetrisch « und angenehm « Form mit schmaler
werdenden zugespjtzten Fingern . E » gibt drei Unterarten , wobei die
geschmeidig « Hand mit schmalem Dautrnn Vorileb » sür Schönheit
und Begelsterungrsähigkelt bezeichnet , die große dick » kurz » Hand mit
großem Daumen Verlangen noch Reichtum und Pracht verrät , die
weiche Hand mit sehr entwickeiter Innsnhcntd Neigung zu Sinnen «
genuß anzeigt . Die Leute mit konischen Händen sind Ge' Ühls .
menschen , die keinen Sinn fürs Praktische haben . Weich , Hände
deuten Immer aus S' nnlichteit , Trägheit . Beschaulichkeit und Mangel
an höherer Verstandeckrast hin . Di « psychisch « Hcmd ist der schönste
Typ der Menschenhand , ouffallendn schon , schlouk , zart , zugcipigt ,
ein « Form , die man im voltsmuad „ Hände mit kpinnenfingenr
nennt Di « mit solchen Händen ausgrsiatieten Menschen sind sehr
seinnervig , schwärmerisch und reich an Phantasie , Spiritualisten und
Mystiker . Di « gemischt « Hand enthält Kombinationen der ver -
schiedensten Hand - und Fingerformen und weist « ms gemischt «
Charakter « hin . Dt « Inhaber gemischte Häad , stuft vieljeiiig t ,

der Ueberfall auf Georgken .
Bon georgischer Seite wird Uns geschrieben :
Die Havas - Meidung über Einnahme von Tlfli » durch

Balschewisten ist erfunden . Am 22. Februar in Berlin «ingetrojfen «

drahtlos « Telegramme aus Tisiis find durchaus optimistisch

gehalten , melden eme Niederlage der bolschewistischen Truppen und

ein « günstige Lag « der georgischen Streitträfi «.
Die Darstellung der Moskauer Sowjetregierung , es handle stch

nicht um einen Ueberfall der russischen Roten Arme « aus Georgien ,

sondern bloß um einen a r m p n i s ch - georgischen Zusammenstoß
und um eine revolutionäre Erhebung in Georgien selbst , steht ganz

im Einklang mit der bekannten Sinowjewschen Wahrheit »»
liebe . Armenien und Aserbeidschan sind absolut nicht in der Loge .

GeorgieiKzu überfallen , wenn sie es auch wollten ( und sie wollen es

auch gor nicht ) . Aus Moskau kam der Befehl zum Iledetsall ,

russische Sowjettruppen , die Armenien und Aserbeidschan besetzt . "

halten , wurden zu diesem Meuchelmord am kleinen friedlichen geor »

gischen Volke verwendet .

Georgien wird von einem sozialistischen Kabinett regiert ,

hinter dem geschiosten die gesamte Arbeitertlaste und da » gesamte

Bauerntum des Landes ( 90 bis 95 Proz . der Bevölkerung ) stehen ,

von einem Kabinett , dessen Mitglieder ohne Ausnahme jedem lesd -

kundigen und politisch orientierten russischen Arbeiter als bedeutende

und treu « sozialistische Kämpfer bekannt sind . Und deshalb wagt

es Moskau nicht , zu sagen , daß auf sein Geheiß da » Blut der

georgischen Arbeiter und Bauern verspritzt wird .

Werden die deutschen Arbeiter ihre Stimme g « g « n diese , furcht -

bare verbrechen der Mostauer Eowjetregierung erheben ? Oder

hat der Weltkrieg die Menschheit derartig abgestumpft , daß heute

auch das wahnsinnigste und schändlichste Massenverbrechen leine End

rüstung hervorruft ?
Die deutschen Arbeiter haben das Wort ! �

Moskauer „ Bermittlungsaktron " .

Moskau , 23 . Februar . ( MTB . ) Der r u s s i s ch e V e r t r « t « r

in Georgien hat Anweisung erhalten , die guten Dienst « Ruß .
lands zur Vermittlung in den Streitigkeiten mit Armenien

und Aserbeidschan anzubieten . In der hctressenden Instruktion
€5«

Laut Erklärung der Regierung von Georgien kämpften regulär «

armenische und auch Truppenteile von Aserbeidschan mit . Uns

wurde mitgeteilt , daß die Regierung Georgiens die Milsion « n von

Armenien und Aserbeidschan in Tiflis verhaftet habe . Der

russische bevollmächtig ! « Vertreter in Tislis Scheimann er .

klärte sich bereit , persönlich mit « inem Vertreter der Regierung von

Georgien in das aufständisch « Gebiet zu fahren , um den Konslitt
mit den Ausständischen beizulegen . Die Regierung von Georgien

hat diesen Vorschlag zurückgewiesen . Nichtsdestoweniger hegt

die russische Regierung noch die Hoffnung , durch DerhaMungen
aller am Konslitt Beteiligten «ine friedliche Lösung herbei .

zusühren . Zu diesem Zwecke bietet sie ihre Dienst « sowohl der R« .

gierung von Georgien , al » äUch den Regierungen von Armenien uno

Aserbe dschan cm. und wenn di « interesstertcn Parteien sich dam t

einverstanden «rtlären , ist st « dereit einen außerordentlichen mit

weitgehenden Vollmachten ausgerüsteten B « v al l m ä ch t i at « n

nach Tislis zu schicken , der dl « Verhandlungen mit den Parteien fuhrt ,

um den Konflikt zwischen ihnen beizlüesen .
- »

Au » dieser übrigens recht unklaren und gewundenen Meldung

der Bolfchewiki geht herror . daß die russische Sowjctregierung an

ihrer Version f «sthä . t , wonach es sich nicht um «ine georgisch - russische .
sondern um «ine gorgisch »arment ' ch. aserbeidlchanillhe Angelegenheit

handle . Moskau hat jedoch im Lauf « der letzten Jahre derartig «

Beweis « von Unwohrhastigkeit geliefert und hat bereit » selbst so oft

di « politische Lüge als eilt zuläjfiges Mittel zu ? Förderung

der bolschewistijchen Ziele gepriesen und empsohlen , daß w I r un »

nicht im Zweifel darüber sind , welche von den beiden Versionen

den Tatsachen entspricht . Deshalb kann das tapfere georgisch « Volk

versichert sein , daß die überwiegende Mehrheit de , deutschen Prolv .

tariats , die hinter der Sozialdemokratischen Partei steht , mit ihren

Sympathien ganz auf seiner Seite steht . Deshalb wollen wir

hoffsn , daß die russische Sowjetregierung noch in zwölfter Stund «

«insehen wird , daß die Vergewaltigung Georgiens in der gegebenen

Situation nur ihr selbst den größten Schaden zufüge » kann .

Ihren Kenntnissen und Können , zeigen große Anpassungsfähigkeit ,
Sinn für praktische und nützliche Verwertung , sind besitzliebend , schlau
und eigensinnig .

Durchsichtige Mensch enkörper . Der russische Professor der Ana -
tomie Dr . Wassieliew behauptet In französischen Blättern , da » Pro -
blem gelöst zu haben , wie man den menschlichen Organismus durch .
fichtig macht . Da » Prinzip seiner Entdeckung , die an dem Menschen .
körper erst nach seinem Tode angewendet werden kann , erinnert an

gewisse phrnttasiische Vorstellungen , die die Romandichter «rweckt
baben , besonders an die Angaben in dem Roman „ Der unsichtbar «
Mensch " von H. G. Well » . Der Professor erklärt , daß er in Peters -
bürg vor der Revolution verichiedene Leichen nach seiner Methode
präpariert und vollkommen durchsichtig gemacht habe . Durch die

Einspritzung von farbigen Flüssigkeiten ist es möglich , dl « Arterlen
und Denen mit größter Klarheit hervortreten zu lassen . Diese Durch .
sichtigmachung der Körper ist nach Wossiellews Behauptung für den
Unterricht in der Anatomie und für Etudienzwecke von großem Wert .

Komische Oper . Insolae Srkrantung von Llly Leux von heut « ab
bis aus weiteres . Sied « im echnee " .

cslfrjede Dorp » nd Gdttha Fleischer vom Deutschen Overnhau »
r erat , ' lasten einen einmallae » Volk « , und Kinder - Lteder -
abend am Sonntig . L7. ivebiuar . Vi , Uhr . in der Aula Koch' lr . 13.

®cr Deutsche Monist et, buud veranstaltet am Freliag . den Sb. Ke-
druar . 7 Ilbr , im Vrrner . StemenS - ZIealghmnastum . Hobenuanienstr . <7,
einen Vsi traa von Prot . V. ® djllcf über . Der Sinn de » Leben « ' .

Lesstng - Mntenm . Donnersiaz , Lt. Februar , ?' / , Uhr , Dr . Heinrich
Michaelis über Theodor Storm . Dazu Kompositionen von Edmund
Sch r ö de t.

cctraPhischeS Kabinett Kuisürstendamm 27S, Freitag . SS. , 8 Nbrt
Günther >5 t a r t dam Deutschen Theaier : . Christian . Morgenslern - Ybend - .

Die KontratibrnchSrrtlliruug Reinliold Schnitzels . Da « am
Dienstag , den 2L. d. M. . taaende Oberich edSgericht de » Deutichen Bühnen »
verein « und der Genossenlchait Deuischcr BübnenangebSriaer bat die Be»
lustin « Relnbold Schünzel « vertvorjcn und dl « KonttatlbruchSerlläruna
d e st ü t t g t. ' »

Selrr » Nachfolger « m Berliner Vöiserkunbenmuseum ttl Dr . Volte «
Lebmann gewoi deii , der zum MleiiungSdirellor uno Leiter be « Clhuoioqtlchen
ForschiingSinMlutz . ' crnamit wutds . Lehmann gehört zu den hervor .
ragenbslen Kennein der Kunftgeschlchte be » allen Bmerita , die er blSher
an der Unlveriitüt Manchen lehrte .

Ter ivialcr Hermann Vogel . langsübrlger Illustrator der . Fliegender ,
lSiier - , iit , wie der . Vogiiändijche Aiizeiger - meldet , aus ietnem Landsitz
rebeSvogtl , 65 Jahre all , g e st o r b e n.

Gtn « bisher unbekannte « ndogermanisch « Sprache , di « au « den
Funden der deutschen Tuisan - Exvedtt�on zu Tage getomnien iit . behandelt
da « Werl über die' locharischen epiachreste , da « E S eg und W. Sieglin ,
jetzt n erdev «tichclnen lassen . 6 « bande t sich um die Sprache jene « Bötle «,
kos bloi dboarig und blauäugig auch aus den Fre «ten de » Berliner Döiker .
kundemuseumS zu leben Ist, dt « Grünwedel pnd von Le Coq aus Turin »
nach Berlin gebracht baden .

Von John Henry Mackay Ist soeben ein neue » Wert » Der
Fr « tb » itluche > ' , die »Psychologie einer Eulwutlung ' , e n Gegenstück
zu seinem detaniitin Sullurgemäld « »Die Anarchtilen " , al « Privai . iu »aab «
U» Selbstverlag de » Beriasser « lToariolleniiura . Berliner Str . >»«> erschienen .

Ein Arzt , der sich selbst overiert . Der chirurgische Tdeiarzl « me «
itzransevhauseS In Pennlyioanten . der 60 jährig » Dr . C. »an «, ha » mit etgene ?
Hand an sich ein « Btinddarm - Operalion vorgenommen . Während ein «
Ktanlenschwester ihm den Kops ausrichlen mujtte . damit er den Untertei «
leben tonnte , nahm Dr . Kon « die ö. iiich « Betäubung vor . machte dem
vauchjchullt . « werbaod di « vrterto » un » nah « de » Sunajortjotz tzerau »
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GroßGerlln
Merbetag für üen „ Dorwärts� .

Am heutigen Tage werden Tausende von Genossinnen
und Genossen auf den Beinen sein , um für das Organ der

werktätigen Bevölkerung Berlins , den „ Vorwärts " ,
Abonnenten zu werben . Diese Tätigkeit kann nur von durch -
schlagendem Erfolg gekrönt sein , wenn die Abonnenten des
„ vorwärts " unseren Genossinnen und Genosien hilfreich zur
Seite stehen .

Jeder Leser unseres Blattes , auch wenn er sich offiziell
nicht an dieser Werbearbeit beteiligt , kann doch ein wich -
tiger Pionier für die Verbreitung des „ Vorwärts " fein .
Gerade weil er mit den Nachbarsleuten in Berührung steht
und mit ihnen sich über das , was der „ Vorwärts " als großes
Arbeiterblatt im Kampfe für die Entwicklung zum Sozialis -
nius bedeutet , eingehender unterhalten kann , ist jeder „ Vor -

wärts " - Leser der geeignete Helfer für dessen Verbreitung .
Die Landtagswahl am Sonntag bat gezeigt , daß

Hunderttausende Wähler Groß - Berlins in der alten

Sozialdemokratischen Partei ihre erfolgreiche
Interessenvertretung sehen . Dieses Votum sollte aber auch

Veranlassung sein , daß der Abonnentenstand des „ Vorwärts "
wesentlich erhöht wird .

Wollen wir die sozialdemokratischen Wähler zum
dauernden Besitzstand der Partei machen , so müsien wir

sie in engen Zusammenbang mit dem führenden Blatt der

Sozialdemokratie , den „ Vorwärts " , bringen . Nur durch
ihn können die Hunderttausende mit der Ideenwelt des

Sozialismus bekanntgemacht werden . Als führendes Organ
der Sozialdemokratie zeigt der „ Vorwärts " auf den mannig -
fachen Gebieten des wirtschaftspolitischen und kommunalen
Lebens , daß nur zähe und methodische Arbeit zu Erfolgen
führt . Von dieser Ueberzeugung sind die Mafien bereits in er -

freulichem Maße durchdrungen , daher ihre A b k e h r von der
revolutionären Phrase , durch die lediglich die Feinde der

werktätigen Klasse erstarken .
Die beste Agitation für den „ Vorwärts " kann jeder Leser

dadurch leisten , daß er sein Blatt den Nachbarsleuten zum
Lesen gibt . Nur durch dauerndes Inverbindungbringen der

unserem Organ noch Fernstehenden können wir dieselben von
der Notwendigkeit überzeugen , daß der „ Vorwärts " ein weit -
verbreitetes Blatt sein muß , wenn er mit noch größerem Er¬

folge Vertreter ihrer Interessen sein soll . Von

diesem Gedanken durchdrungen , erweise sich heute und in den
kommenden Tagen jeder „ Bvrwärts " - Leser als ein Helfer für
die Verbreitung seines Organs .

BezirkSamtswahle « im Verwaltungsbezirk Spandau .
Nach monatelangen Verbandhingen erfolgten gestern die Wahlen

iium Befir ' samt . Alle drei Linksparteien lvaren bereit , die Demo -
kratcn uiw das Zentrum mit je einem besoldeten und beide zu -
sammen einem unbesoldeten Stadtrat zu beteiligen . Obgleich daS

Zentrum und die Demokraten zusammen nur 7 Stimmen zählen
und alw keine Aussicht ballen , auch nur einen Sitz zu erlangen .
fordeiten sie drei Besoldete und einen Unbesoldeten . An ibrer Nu »
nach ncbigkeit scheiterten die Verhandlungen . Da «in Jfsttiammen -
geben mit den monarchistischen Rechtsparteien unmöglich war ,
wollten die Linksparteien die Verantwortung allein übernehmen .
Bei den Wahlen brach ein Mitglied der Linksparteien in verant -

woriungsloser Weise nicht nur da » getroffene Uebereinkommen ,
sondern es verslieh sich noch obendrein dadurch dagegen , daß es
seine Stimme dem von deutschnationaler Seite vorgeschlagenen
Gegenkandidaten gab und so defien Wahl ermöglichte . Gewählt
winde zum Bürgermeister Bürgermeister Stritt - Tegel mit

Stimmengleichbeit . Au ? der weiteren Wabl gingen hervor : Stadt -
schlllraf Kramm sAP D. s . Befirksverordn . Münzinger ( S . V. D. s .
Bezirk » verardn . Wagner ( U. S P. f . Stadtrat Leo lK . P. D. ) , Stadt -
rat lvi ' ch lK . P. D. ) . Als unbe ' oldete Stadträte wurden gewählt :
Stadtrat W aB » e r ( S P. D. ) . Sekretär Vollmann ( K. P . D. V

N e u s ch ( Dnatl . ) , F a h r e n h o r st ( D. Vp. ) . Die bisherigen Bürger -
meister Dr . Woelck und Stahl hatten ihre Wiederwahl abgelehnt ,
trotzdem alle Linksparteien sie wählen wollten . Die Wahl des
Syndikus wurde vertagt . _

Ein neuer Morö .

Die Kapitalverbrechen Hausen sich in der letzten Zeit in ge -
radezu erschreckender Weise . Gestern wurde der Mordbereitschasts -
dienst der Kriminalpolizei wieder nach der Petersburger Strohe 2Z

gerufen , wo der 26 Jahre alte aus Lodz gebürtige Schriftsteller
Theodor Körner von einem noch unbekannten Manne in seinem
möblierten Zimmer erstochen worden ist .

Im ersten Stock des Hauses Petersburger Str . 25 , am Peters¬

burger Platz , wohnt die 62 Jahre alte Witwe Berta Grützner , die
zwei ihrer aus drei Zimmern bestehenden Wohnung möbliert an

junge Leute vermietet hat . In dem Vorderzimmer wohnte sei un -

gesähr einem Jahre der aus Lodz stammende Theodor Körner . Die -
ser war von dem Drei - Masken - Verlag als Uebersetzer polnischer
Dramen tätig , machte aber auch Handelsgeschäfte . Er erhielt auch
öfter Besuch in seiner Wohnung . So auch gestern nachmittag wie -
der . Gegen 4 Uhr hörte die allein anwesende Wirtin plötzlich
Hilferufe aus dem Zimmer Körners . Als sie daraufhin dessen
Zimmer betrat , sah sie , wie sein Besucher auf ihren am Boden

liegenden Untermieter mit einem Messer einstach . Als der Mann
die Wirtin gewahrte , wari er das Mordinstrument , ein kleiner

Dolch , wie er im Felde in der Scheide am Koppel getragen wurde ,

beiseite und rannte , während die Frau sich um den Schwerverwun -
Veten bemühte , davon . Seinen Hut lieh er am Tatort zurück . Die

Frau schlug jetzt Lärm , doch hatte der Mörder unterdessen schon
das Haus oerlafien und war verschwunden . Ein Arzt , der herbei -
geholt wurde , tonnte nur noch den Tod des Mannes feststellen .
Er hatte mehrere Mefierstiche in oie Brust erhalten , von denen

wahrscheinlich auch emige davon das Herz durchbohrt haben . Die

zunächst benachrichtigte Revierpolizei alarmierte den Mordbereit -

schaftsdienst der Berliner Kriminalpolizei , von der alsbald die

Kriminalkommissare Bvese und Dr . Schuppe mit ihren Beamten
und dem Erkennungsdienst am Tatort erschienen . Sie nahmen den

Tatbestand auf und leiteten sofort die Nachforschungen nach dem

flüchtigen Täter ein . Ein umgeworfener Rauchtisch und andere
Merkmale lassen erkennen , daß sich zwischen dem Mörder und seinem

Opfer ein heftiger Kamps abgespiell hat . Wer der Täter ist und
in welchen Beziehungen dieser zu dem Ermordeten stand , steht noch
nicht fest , ebenso weiß man noch nicht , ob dieser Körner im Streit

erstochen hat oder es auf eine Beraubung abgesehen hatte .
Das Gerücht von dem Mord rief eine ungeheure Menschen -

menge an den Tatort , die das Haus bis in den späten Abend hinein

umlagert hielt .
Die Kriminalpolizei sucht vor allem festzustellen , mit wem

Körner in geschäftlicher oder privater Beziehung in Verbindung ge -
standen hat . Wer darüber irgendwelche Mitteilungen machen kann ,
wird ersucht , sich im Zimmer S! a des Berliner Polizeipräsidiums
zu melden .

Der Raubmord in der Linienstraße .
Zur Aufklärung des Raubmordes in der Lmienstraße wird

noch mitgeteilt : Frau Schulz bestreitet noch wie vor ihre Mitwisser -
schaft über das Verbrechen . Haufe gibt noch an , daß er mit feiner
Frau und Liesegang nach Entdeckung des Verbrechens zusammen
an einer Säule den Anschlag der Kriminalpolizei gelesen habe . Alle
drei begaben sich darauf zu Frau Schulz und wurden von ihr be »
wirtei . Bei dieser Gelegenheit erklärte Frau Schulz , daß sie , wenn
etwas herauskommen sollte , niemals zugeben würde , von der Tat
gewußt zu haben . 5) aufe bleibt dabei , daß er bei der Ausführung
des Planes nicht mit in die Wohnung Engelmanns gegangen , son -
dern draußen aus der Straße geblieben sei . Das geraubte Geld
hat das Ehepaar Hause mit Liesegang in dem gemeinschaftlichen
Haushalt verbraucht . Liesegang hat aber , ohne daß Frau Haufe
pder Frau Schulz es wußten , auch noch die goldene Uhr des Er -
mordeten geraubt und sie an einen Händler in der Friedrichstraße
für 250 M. verkauft . Als ihm der Boden zu heiß wurde , begab
er sich nach Lychen zu seinen Eltern . Von dort aus soll er in die
Fremdenlegion eingetreten sein . Mehrere Postkarten , die er ge -

„ Dann rudre du nur auch . "
Mit Marjas Hilfe ging es durch die erste Strömung , und

sie gelangten in Stillwasser , wo das Rudern leichter war .
Iuha glaubte zu rudern , aber die Ruder platschten in das

Wasser wie in den Händen eines Ungeübten , ohne Takt .

. . . Ich habe ihn zum Krüppel gehauen . Weshalb habe
ich ihm den Arm und das Bein entzweigeschlagen ? Es ist
ja nicht seine Schuld , daß die andere gern mit ihm davonge -
gangen ist . . . vielleicht hat sie sich ihm sogar aufgedrängt . . .
Seine Sippe wird ihn nicht ungerächt lassen , den Besten in
Karelien . Eine Fehde wird daraus entstehen . . . Eine Plage
werde ich ihr nur sein , in Zukunft wie bisher . Sie fürchtet ,
ich könnte sie und ihr Kind umbringen Davor wird sie Tag
und Nacht zittern . . . Es wird kein richtiges Leben mehr wer -

den . . . Sie hat es doch gewünscht , hat gewünscht , ich wäre
tot . Und das kann man ja auch von mir wünschen , da ich in
der Wut so etwas vollbringe . Einen Unschuldigen habe ich
zerschlagen , den Vater ihres Kindes . Ein Vater ist ein Vater .
Dem hat sie das Kind geboren , nicht mir , bei mir hat sie es

wohl auch nie gewollt — nein , nein . . . Aber sie bekommt ja
einmal das Gehöft . . .

Das Boot fuhr unterhalb der Stromschnelle an das Ufer .
Marja stieg mit dem Kinde aus . Iuha blieb wie selbswer -

geffen , mit den Rudern im Wasser , auf der Bank sitzen .
. . . Sie bekommen ja das Gehöft . Die Sippe kann es

ihr nicht nehmen , da sie einen Leibeserben hat . Das weiß
auch Kaifa . . . Da ist noch der oberste Scheitel des Hügels
unabgefchwendet . . . Ach, was wird mir das Atmen schwer . . .
Die hier zerstören vielleicht nicht den Hof ihrer Verwandten ,

solch eine gute Herberge . . . Ich kann sie, kann sie vielleicht
bis zum Sonntag dorthin rudern , wenn ich mich hier erst ein

bißchen verschnaufe . . . Wenn sie aber doch lieber da geblieben
wäre , um ihren Liebsten zu pflegen . . .

Iuha erhob sich mühsam , er wäre beim Aussteigen fast

gestolpert , nahm seinen Hut , wendete das Innere nach außen
und trank Wasser damit ; setzte ihn umgewendet auf den Kopf
und stand , die Stromschnelle betrachtend , eine Weile da . Dann

begann er langsam den Zugstrick vorn im Boote auseinander -

zuwirren .
Marja faß weiter oben am Strand und beruhigte das

Kind , das in seiner Hülle zu weinen angefangen hatte .
„ Was weint es denn ? "
„ Ich weiß nicht . . . vielleicht will es die Drnst haben . "
„ Gib ihm . . . Na . gib ihm doch dann die Brust . "
„ Ich kann ja nicht . .
Sie nahm doch das Kind aus dem Tuch , in das sie es

gewickelt , haue , und beruhigte es , indem sie es an sich drückte .

Das Kind hörte auf zu weinen , lächelte , stammelte , mit Wund .

schrieben hat , machen seinen Eintritt in die Legion wahrscheinlich .
Gesucht wurde Liesegang schon vor dem Mord in der Linienstraße
wegen mehrerer Einbrüche . Er selber hat auch öfter erwähnt , daß
er nicht nur wegen Einbruch verfolgt werde , sondern auch mit einem
Mord in der Spandauer Straße zu tun gehabt habe .

flus der Kokainhöhte .
Die weitere Untersuchung des Tretbens in dem Keller des

Kellners Beckmann in dem Haufe Waterlooufer 12 fördert Dinge
zutage , die man in Berlin doch auch heute noch für unmöglich
gehalten hätte . Hiernach scheint , gang abgesehen von den Orgien
der gewissen Kreise , auch das Kokainlaster an sich in Verlin viel
weiter verbreitet zu sein als man bisher angenommen hatte . Junge
Leute , die aus ihrem Erwerb zunächst das Geld hatten , sich das
Berauschungsmittel zu kaufen , frönten dem Laster nach und nach so
stark , daß sie , wenn ihr Geld nicht mehr ausreichte , alles hergaben ,
um immer wieder Kokain kaufen zu können . . Noch andere verschaff »
ten sich die Mittel durch Diebstahl . Sie gaben statt des baren
Geldes dem Beckmann das , was sie von Handwagen oder sonstwie
an irgendwelchen Werten erbeuteten . Einige besonders Geflügel ,
das sie stahlen und das Beckmann sehr gern annahm , um seine
Gäste bei Tag und Nacht bewirten zu können . Beckmann , der in
seinen schmutzigen Räumen außer Speisen auch Getränke aller Art
verabreichte , machte das Hauptgeschäft mit Kokain . Er verkaufte
die Dose , die nur 1 Gramm enthielt , für 20 bis 25 M „ wahrend
es ihn kaum die Hälfte kostete . In einem eigenartigen Versteck
fand man noch eine Anzahl leere Flaschen , die 11 » bis 50 Gramm
Kokain enthalten haben . Bei einer erneuten Durchsuchung , die
Kriminalkommissar Trett - n mit mehren Beamten vornahm , wurde »
noch weitere Kokainverräte entdeckt . Beckmann harte zwischen einem
Brikettstapel ein künstliches hohles Brikett eingeschoben und dieses
mit Kokain angefüllt . Ein Weihnachtsbaum , der noch mit Silber -
fäden und Glasschmuck behangen in dem großen Zimmer stand ,
wurde von den Kokainisten benutzt , um ihre nassen Taschentücher
daran aufzuhängen und zu trocknen . Der Kundenkreis setzte sich
aus den höchsten und niedrigsten Gesellschaftsklassen zusammen .
Die Wirkung des Kokainschnupfens war zunächst der „ Kokolores " ,
ein Zustand , der die Personen stark belebt und erregt , auch Sinnes¬
täuschungen und Trauinzustände waren die Folge . War aber die
Wirkung des Kokaingenusses vorbei , so machte sich eine große Er -
schlaffung bemerkbar . Der bäufige 5iokaingenuß , der zu einer
schlimmeren und noch unheilvolleren Wirkung als der Morphium -
genuß siihrt , hat schwere körperliche und auch geistige Schäden zur
Folge .

/lrbettsitachweisweseti .
Der Deutsche Städtetag hat in Eingaben an die Reichsstelle »

Einspruch dagegen erhoben , daß nach dem Entwurf des Arbeits »
nachweisgesetzes die Landesämter für SrbeitSvermitt -
lung zu Aufsichtsbehörden gegenüber den Ge »
m e i n d e n als Trägern der Arbeitsnachweise berufen werde »
sollen , anstatt sie auf den durch die Technik der Arbettsvermittlung
gegebenen TätigkeitSrabmen ( zwischenörttiche Vermiltlungs zu bc -
schränken . Dieses neuen Eingriff « in die Selbstverwaltung bedürfe
es angesichts der bestehenden staatlichen Kommunalaussicht keines «
Wegs . Nach den mit den Landesarbeitsämtern bisher gemachten
Erfahrungen werde die ihnen jetzt zugedachte Rolle nur zu einer
kostspieligen und dabei entbehrlichen Vermehrung der AmlSgeschäfto
und »einrichtungen führen . _

Ein Rathauskeller für Titzungs - und Bnreauraume .

In Eöpenick hat sich in den letzten Verwaltungsjahren infolga
der fteren Zunahme und Ausdehnung der BerwaltungSgeschäste ein
Mangel an geeigneten Bureauräumen bemerkbar ge , nacht , der noch
fühlbarer wird dadurch , daß Eöpenick Eitz der Bezirtsvcrwaltung
sijr den i6 . Verwaltungsbezirk Berlin geworden ist . Der Magistrat
hat daher beschlossen und die Stadwerordnetenversammlung um
Zustimmung ersucht , vorläufig die Räume deö Cöpenicker Rats »
kellerS nicht zu WirtschaflSzwecken zu verpachten , sondern sie zur
Benutzung als SitzungS » und Bureauräume herzurichten .

Tie Krankheiten in der 17 » . Gemeindeschule .
Zu der Nachricht über Krankheiten in der 175 . Gemeindeschnk «

teilt daS Nochrichtenamt des Magistrats folgendes mit : Wie zu
allen Zeile » ist eö auch jetzt vorgekoniinen . daß Eltern ihr Kind in
der Hautklinik untersuchen ließen und dabei erfahren haben , daß

Fingern , Äugen die Brust suchend — eines Anderen Kind , ein

S' emdes , dunkelhaariges , mit Marjas Stirn , Schemeikkas
ugen . . .

Ihm hat sie eins geboren . . . mir nicht . . . nein , nein . . .
Iuha halte sich abgewendet , das Boot vom Land gestoßen ,

den Strick über die Schulter geworfen und angefangen am
Ufer der Schnelle hinzuschreiten , indem er das Boot nachzog .
Als er es den Fall hinauf in das Stillwasser gebracht hatte .
zog er es ans Ufer , stieg hinein und begann es , hinten stehend .
mit der Stange stromaufwärts zu schieben .

Marja ist am Ufer entlang mitgegangen , um am Still »

wasier in das Boot zu steigen und beim Schieben zu helfen .
Aber er scheint ja allein fertig zu werden . Das Boot bewegt
sich leicht , den Steinen ausweichend , hinauf . Iuhas Rücken
beugt und streckt sich immer heftiger , obgleich die Strömung
keinen Widerstand mehr bietet , als wollte er hastig wegfahren ,
entfliehen . — Er wird doch nicht gehen und uns hier zurück -
lassen ? Wenn er es sich nun so ausgedacht hat ? Nein nein — !

Plötzlich sieht Marja , wie das Boot still stellt und das
Bordertell hoch auffährt , wie auf einen Stein . Iuha drückt
mit der Schiedestange auf den Boden , indem er das Boot

zurückzustoßen versucht , aber es rührt sich nicht , neigt sich ein
wenig auf die Seite und nimmt Wasser ein . Es ist wahr -
scheinltch Zwischen zwei Steinen eingeklemmt , und das Wasser
drückt es immer fester dazwischen . Jetzt geht Iuha nach vorn ,
schlägt mit der Stange auf den Boden und versucht das Boot .

vorsichtig gegen den Rand stemmend , loszumachen . Die

Stange steckt irgendwo fest und geht nicht heraus . Iuha läßt
sie aufrecht stecken und macht ein paar Schritte nach hinten zu .
schwankt , fällt ober nicht . Er geht wieder nach vorn , packt
von neuem die Stange und dreht sie wild hin und her . Sie

bricht durch , und Iuha stolpert auf die Ruderbank , in der Hand
die Hälfte der Stange . Zugleich macht sich das Boot los , und
das Wasser beginnt es davonzutragen .

Weshalb greift er nicht nach den Rudern ? Läßt er es
auf den großen Fall zu gehen ? — „ Iuha ! Iuha ! rudre ! wes -

halb ruderst du nicht ? " — Mit zunehmender Geschwindigkeit
gleitet das Boot querüber in die Strudel . Iuba sitzt rubig an
feinem Platz . — Ach, der Unglückliche , er will nicht ! — Marja
läuft so nahe heran , wie sie kann , und fuchtelt mit den

Händen . Als das Boot ihr gegenüber am Kamm des Falles
ist , wirft Iuha , nachdem er Marja gewahr geworden , das
Ende der Stange in das Wasser und winkt wie zur Antwort

ein - , zweimal mit den Händen , als ob er den Flug eines

Vogels nachahmte , auf den Lippen ein sinnloses , eindrucks -

loses Lächeln , den Hut umgewendet auf dem Kopf . In dem -

selben Augenblick schlägt das Boot um , und Iuha stürzt de «

Fall hinab .

Schweres Blut .
46 ] Roman von Zuhani Aho .

( Schluß . )

Iuha erhob sich wild , stieß das Boot vom - Lande ab , so
daß die Ruder und Sitze durcheinanderpolterten und - sprangen
und er selbst von der Wucht des Stoßes auf die Knie sank .

Steig ein ! " befahl er barsch . Marja schien es , daß der

Ausdruck in Iuhas Äugen wieder rasend , fürchterlich war .

Sein Ge" cht war bis über die ganze Kopfhaut rot Übergossen .
Marja fühlte sich von einem finnlofen Entsetzen gepackt , und ,

ohne zu wissen , was sie tat , rief sie :
„ Ich komme nicht , du bringst uns um ! "

„ Ich bringe euch nicht um . . sagte Iuha . leise jammernd ,
wie einer , der lange krank gewesen ist , das Gesicht wieder

schlaff , die Augen eine Weile geschlossen .

„ Wohin fahren wir ? " fragte Marja scheu .
„ Doch wohl heimwärts — oder willst du hier bleiben . . .

um ihn zu pflegen ? " � �
„ Rein , nein . Iuha — laß uns nur gehen — ich habe nicht

gewünscht , daß du tot wärest . "

Iuha winkte mit der Hand , als wollte er sagen : laß nur . .

ich weiß schon . . . es nützt nichts mehr .
Marja stieg in das Boot und ging nach achter .

„ Setz dich vorn , da ist es besser mit dem Kind . "

Er selbst nahm an den hinteren Riemen Platz , um zu
rudern . Marja legte das Kind an die Spitze des Bootes und

griff nach den Rudern .

„ Laß , ich werde euch schon rudern . "

Er schwenkte das Boot auf die Stromschnelle zu , von der

Schaumbälle mit der Strömung vorwärts trieben . Er ruderte

und mußte sich in der immer stärker werdenden Gegenströmung
immer mehr anstrengen .

„ Soll ich nicht doch nldern ? "

„ Laß . "
Aber er ermattete immer mehr und keuchte wie ein auf

ungebahntem Wege ziehendes Pferd . . . Kann ich denn nicht

mehr ? Was hat mir so die Kraft gelähmt ? . . . Wie be -

komme ich sie nun alle Schnellen und Gegenströme hinauf ?
Was wird aus ihnen , wenn ich mitten drin zusammenbreche ?
Es schwindelte ihm der Kopf wie einem , der ohnmächtig wird .

Die Ruder griffen in das Wasser wie in Eisbrei , das Boot

schien sich nicht vom Fleck zu bewegen ; die Ufer standen still ,
oowohl das Wasser nach hmlen schoß .



ifet Klnd an » wem ansteckenden AuSffuß leidet . Dieser « w« Fall
ist die latsäcbliche Grundlage für die an das Ministerium gerichteien
Einladen . Für die dehauvieien fünf Fälle Kal sich ein Nachweis
nicht erbringen lallen trotz wiederhoUer Bemühungen des Schul »
arzteZ . Eine Ansteckung durch das Klosett ist nicht nur nicht er »
wiesen , sondern so gut wie ausgeschlossen , da überhaupt Klosetts
« ls Infektionsquelle kaum in Frage kommen . Die wiederholten
Bemühungen des Schulärzte «, in Frage kommende Kinder heraus -
zusinden , haben das Reiullat gezeitigt , dab nur noch einem
zweiten Fall ein ansteckender Ausflug konstatiert wird .

Durch Sie Lust nach üem Osten .
Seit einigen Monaten hat der L l o y d » O st f l u g . ein junges

Flugzeugunternehmen , den Luftverkehr mit der vom Mutterlands

durch den polnischen Korridor abgetrennten Ostmark aufgenommen .
Die Junkers - Flugzeuge der Lloyd - Gesellschaft fliegen nach einer

J wischenlandung in Schneidemühl an der Grenze de » polnischen
indes bis an die Ostsee , um dann über die See selbst hinweg ihrem

Zielpunkte Königsberg , ungehindert durch polnische Schikanen , zu -
zusteuern . Das Flugzeug wird freilich auf Jahre hinaus nur ein
Verkehrsmittel der besitzenden Klaffe bleiben : bei der Vollkommen -

heit , die dir junge Flugzeugindustrie in den wenigen Jahren seit
ihrer Entstehung erreicht hat , stellt es aber auch ein geradezu ideales

Verkehrsmittel dar . Dos sollt « den Teilnehmern an einem vom

Lloyd - Ostslug für dir Presse arrangierten Sondcrflug recht äugen -
fällig werden .

Wie ganz anders präsentiert sich heute dos mit einer eleganten
Kabine ausgestattete Flugzeug als seine Vorgänger , die vor einem

Dutzend Jahren in Johannisthal um ihr « Existenzberechtigung
kämpften . Damals ein Wirrwarr von Spanndrähtcn und . Leine »
« and , deren Zuverlässigkeit von allerhand Zufällen abhing , heute
«in aus Aluminiumblechen gebauter Koloß , der von vornherein schon
ba » Gefühl der Sicherheit gibt . Wieviel Unsinn wird heute geredet
Aber die unangenehmen Empfindungen , die den Flugzeugpaflogier
« Zhrend der Fahrt befallen sollenl Aus eigener Erfahrung können
wir dem entgegentreten . Bei dem Sonderflug , der uns bis zu einer

chöh « von 1200 Metern brachte , hatten wir nicht nur da » Gefühl
absoluter Sicherheit , sondern die Stimmung wurde noch
gehoben durch die wundervolle Fernsicht , die sich dem Auge in der

sonnigen Landschaft bot . Eine besondere Ueberraschung bereitete
un » unser Führer , als er über eine in etwa 1000 Meter lagernde
Wolkenschtcht Hinausslog . Die von der Sonne grell beschienen «
Wolkenwand zauberte dem trunkenen Auge die herrlichste Schnee »
landschaft im Gebirge vor Weil unter uns die Menschen mit ihrem
Hasten und Jagen . Erst da wird es verständlich , warum die ersten
Piloten trotz aller Lebensgefahr und vieler Mißerfolge immer wieder
der Sonne zustrebten !

Wohvungstauschgesuche .
Beim Wohnungsamt Berlin . Neue Fnebricbsir . 80 , liegen aus

200 Städten Deutschlands mehrfach « Tauichgeiuche mit Beilm vor .
Berliner Familien , die außerbalb eine Wohnung suchen , werden
ersucht , ihre hiesige Wohnung dem Wohnungsamt zum Tausch zu
melden , damit die Tauschpartner miteinander in Verbindung ge -
bracht werben kvnnen .

_

Für da ? besetzte Rheinland .
Zugunsten der Berliner Kundgebung für das besetzte

Rheinland fand gestern in Benin unter dem Borsitz de » Präsi -
denten des Relchsversicherungsamts . Kaufmann , eine Be -
fprechung statt , an der sich die Vertreter der obersten Reichsbe »
Hörden , der am Wiederaufblühen des Rheinlandes interessierten
Vereine , verbände und kulturellen Körperschaften beteiligten . In
der Begrüßungsansprache betonte Präsident Knusmann , daß man
der Anregung de « Rheinischen Ver kehrsverbandes in Koblenz , den
Verkehr ans dem Reich In das Rheinland zu heben und dadurch
die Bande zwischen der deutschen Westmark und dem Mutterland «
zu stärken , gern nachzukommen bereit sei . Der Anregung wurde
allseitig zugestimmt und beschloffen , mit der Vorbereitung einen
Ausschuß aus allen interessierten Kreisen zu betrauen , an dessen
Spitze Präsident Kaufmann treten wird .

Ankmist der Farmersöhne .
Di » Farmersöhne , die als frelwilli�e Viehpfleger den

ersten Transport der amerikanischen Milchkühe begleitet haben , sind
gestern , Mittwoch vormittag , von Dresden kommend t n Berlin
eingetroffen . Gestern nachmittag waren sie Gäste des Deut »
fchen Zentralausschusses für die Auslandshtlfe in dessen Räumen ,
Dorvlheenstr . Z. Der Vorsitzende des Deutschen Zentrolausschusses .
Geheimrat Dr . Bose , dieser zugleich im Namen des Reichsmintste -
riums für Ernährung und Landwirtschaft , und Frau Stadtrat
Wey ! , die Vorsitzende de » Groß - Berliner Verteilungsausfchuffes
für Auslandsliebesgaben , zugleich im Namen des Oberbürgermeister «
» an Verlin , begrüßten die Gäste . Den jungen Leuten sollen die
Sehenewürdigkeuen Berlin » gezeigt und gleichzeitig ein Eindruck von
den sozialen Verhältnissen gegeben werden . Heule , Donnerstag ,
« erden sie die O u ä k e r s p e i f u n g in einigen Stadtteilen Ber -
lins besichtigen , anschließend eine Wagenfahrl durch die Stadt
mit einer Besichtigung des Stadions unternehmen und mittag » das
Cecilienhaus des Deutschen Roten Kreuze » und besten Mittelstands -
Weisungen besuchen . Am Nachmittag empfängt sie die American
Chamber of commerce . Am Freitag vormittag soll die städtische
? ä r s o rg e a n st a I t Struveo Hos besichtigt , nachmittag » vom
Flugplatz Johannisrhal ein Flug über Berlin unternommen werden .
Sonnabend früh ist »in Besuch der A. E. C. in Oberschöneweide ge -

Siant, nachmittag » ioll d- m, [ nnavn Leuten Potsdam gezeigt werden .
m Sonnlag wird voraussichtlich das landwirtschaftlich » Mustergut

von Schurlcht bei Nauen besichtigt werden ,

Bezirksbildmig s auss chnss.
Am Sonntag , den 27. Febniar , vormittag » II Ubr . Reu ? Welt . Hasen »

Heide 108 —11 * ! . tiusilge läufst -, Cnlefitr , Gesang . Tanz . Mitwirkende :
lirau Steffi Hattmann , Bolleltmeisterin deS Demschcn Opernhause », Frau
Gertrud Wolf , Gelang , da » Aliithnerorchelrer . Mufikalllche Ueittm » Dr . S. Zoll .
Harte « sind M allen Älbtrilungslostie » ern . bei den Obleuten der Bildimas -
«uSl Hüffe , w der Äuchhandlunz Vorwärts , Cinbetifu . 2, im Figarrengefchäst
Horsch , Angelus « tS , und im Bureau des BezirkSdildunasauslchusieS ,
?iridr »ffw. 8. za baden . f ~ ftm Zonntag . den 6. März , abends 7 Ubr . im
Feiifa «! des Berliner Sladtieutes , Ewgang KloÜerstraße ! ÄnsgdrimqSabend
zum Mahler - Konzert . Slniriu l M. Der B- lach die er Beranitattung ist
allen K»n,crttc ! ! n - hmern dringend zu empsehlev . Dir bitten die
Honzertmarken einzulilen !

Sozialiftilche Bilbniigsschnle . Arn März veglnnen d! « neuen Bor -
lesungen . Romao , den 7. März , im Zentrallugendbeim . LindenNr . 8. L. Hos
8Tr . - Hngo « » ul » . . Der kittorische Materialismus - . lArbellSacm - Inschaft )
HSrgebühr ld R. - Am DonnerSiag . den 10. Mar, , im Saal « der Juri .
«tischen Sprechstunde , lllndenstr . 8. 1. Has dort . : Dr . V. Snaelbaidt , »Di «
Philolopdie und der Sozialismus - . lA-beiiSgem-in ' chaft . ) HSraebllbr l0 M.
— Am Frellag . den 11. Mär, , im Saale der OtaUiiich «» Gprechswnd «.
imdeustr . 8 .- Maz Grumvald , . Seminaristisch « Uebung über Marr ' Kavitai - .

tör-iebühr
iv M. — Am DienSiag . den 5. Aoril , im Saale ber Jurtiiilchen

prechslundc . Lindenltr . 3: Dr . Dora Nichtenhauser . . Sozialiltüche lieben «.
fülumncT . Härgebübr 6 M.

Äeuköltn . Donnerstag , den ttt Mäe » ! Prof . Dr . Tonrad Schmidt ,
. Die maierialiNischr GeschichlSauffaffung - . lBortragSreibe . ) In der Aula

»et M- dchenmitielschul «. Donaulir . 120. Hörgebühr 6 M.
Der Unterricht jür alle Veranstaltung «, findet tn der Zeit von 7- 8 ' / ,

Ahr abend « statt .
Basdork . Beginn Sanntag . den S. Mär, , nachmittag , » Ubr . im

laial » an Schulz , unmitietdar am Bahnhas in vaSdars z Dr. Max Schütte ,
. Die Tiitwi�lmigsgrschichte de « SezialiSnurs - . Hörreiühr S R.

?luSsühr ! ichc Slofipiäne werben «n der nächsten Nummer der . Nach -
»ichirn lür dir ftnnflicnäce4 lMitteilungSblatt ) v- rösteniNchi .

Hbreriarten lind zu baden im Bureau d«S SildungSauSschusse «. ? Inden .
fteatze jh S. Hätz 4Z - , geöffnet M« » - 4 . Dolmer - tag » von » - t und S bi »

7 Übt , tn der Suchhandlimg Vorwärts , Nndenstr . S, im Vorleldurea «
Neutölln , Jägerstr . 66, und bei Elöfinuna der Vortragsreihen am Singana
des TchullotalS . _ _ ,

Eine geheimnisvolle Enstührung . Gestern nachmittag erschien
auf einer Wache der hiesigen Schutzpolizei die 16jährige Emma S i e»
baldt aus Essen und gab an , daß sie am 17. d. M. durch einen
Herrn in einem Kraftwagen entführt und nach Berlin gebrocht war »
den sei . Den Namen sowie die Wohnung des Herrn könne sie nicht
angeben . Alls ihren Wunsch wurden ihre in Berlin wohnenden
Verwandten benachrichtigt , die sie auch bald von der betresfenden
Wache abholten .

Vau einem Straßenbahnwagen kotgefahren . Der Sjährige
Schüler Herbert Witfcholt wurde gestern an der Ecke der Berliner
und Bortumer Straße infolge eigener Unachtsamkeit durch einen
Straßenbahnwagen der Linie 47 überfahren . Man brachte ihn mit
schweren Kopfverletzungen nach der nächsten Rettungsstelle , wo er
aber wenige Minuten nach seiner Aufnahme oerstarb .

Das leichlserlige vorbeifahren an Strastenbahn - halkesiellen hat
wieder einen schweren Unfall herbeigeführt Als die OZjährige Witwe
Leonore Grünwald an der Ecke der Schönhauser Allee und Saar -
brücker Sttaße von einer „Elektrischen " absteigen wollte , wurde sie
von einem dicht an dem Straßenbahnwagen " vorbeifahrenden Ge -
schäftsfuhrwerk herabgerissen und erlitt einen doppelten Armbruch .
Sie mußte sofort nach einem Krankenhause geschafft werden .

Nach einem veschloß des tturatorium » für das städtisch « De -

stattunqswesen betrögt die Liegezeit für Gräber auf den städtischen
Friedhöfen Berlin » 20 Jahre . Gegen diesen Beschluß richtet sich
folgende uns mit der Bitte um Abdruck über ' andte Zuschrift : Wer
aber glaubt , daß er nach 20 Jahren die Frist für d: « Gräber verlängern
kann , irrt sich. Was auf allen Friedhöfen üblich ist , sofern der Platz weiter
zu Beisetzungen benutzt wird , geht auf dem städtischen Fricchof in

Friedrichssekde nicht . Reihengräber werden nicht verlängert heißt
e» kurz und bündig beim Kuratorium für das Bestattungswesen .
Wohlgemerktt Reibengräber ! Wahlstellen - und andere Gräber wer -
den verlängert . Der Friedhof in Friedrichsselde wurde und wird

hauptsächlich von Konfessionslosen benutzt . Wir heben es h' er mit
einem Ausnahmerecht zu tun , welches von den Stadtverordneten
schnellstens beseitigt werden muß . Eineonderer Beschluß , der auch
dringend der Abänderung bedarf , Ist die Festsetzung des G eßgefles
In diesem Jahr . Während auf dem Georgenkirchhof 2S M. , auf dem
Heilandssredhof 30 M. , dem Friedhof der Freireligiösen Gemeinde
20 M. usw . erhoben werden , nimmt man in Friedrichsfeld « 60 M.
Man wird sich ins eigene Fleisch schneiden . Wer soll dos bezahlen .
Das arme Volk ?

Verlegung des Neuköllner Arbeitsnachwelses für männliche Per¬
sonen . Am Sonnabend , den 26 d. M. . werden die neuen Geschäfts -
räume des Arbeitsnachweises flir Männer in der eigens zu diesem
Zweck errichteten Baracke am Mittelweg für den Abfertigunqsdienst
eröffnet . Für die Aermittluna ist die Zeit von 8 bis 12 Uhr vor -

mittags festgesetzt worden . Die bisher benutzte Turnhalle in der

Mahlower Straße wird somit ihrer eigentlichen Bestimmung zurück -
gegeben .

TolkSsürsorgr . Sertrouensmännerverlammlung de « Bezirks Süden
DonnerSSflg . den 24. Februar , abrnb « 7 U -r. de! Marikswskv , Berlin ,
Mlcharltlr »«, . 2«: des Bezirk « Nord n Montan , den 28. Februar , in
KellerS FelliÄen . Setiin Brrgstr . St . Rcferent Genosse Frlix Hirsch . Thema :
Das müssen »nicic Mitarbeiter vom VerficherungSweseii wissen ? Er »
scheinen aller Miiardeiter dringend n gwendlg .

Eine unbekannte Tote . Gestern nachmittag wurde aus dem

Mühlengroben , nahe der Schleuse K. die Leiche einer etwa 2S Jahre
alten weiblichen Person gelandet und dem Schauhause zugeführt .
Die Unbekannte Hot dunkelblondes Haar und war bekleidet mit grau »
braunem Mantel , Lackgürtel , braunem Rock , schwarzen Strümpfen .
hohen schwarzen Schnürschuhen und hatte eine Armbanduhr bei sich.

Zu de « Radauszeuen gelegentllch der 60 . Aufführung von
Schnitzlers . Fieiacn " im Kleinen Schauspielhaus am 22 . d. M, er »
klärt die Prefseabteilung de » B. n. . E. in einer Zuschrift :
Wenn der Vorwurf sich gegen den „ Verband national gesinnter Sol »
baten E. T. " richtet , so muß auf das schärfste Verwahrung gegen die

Unterstellung eingelegt werden , daß sich Angehörige dieses Verbandes

mit Wissen oder Zustimmung der Verbandsleitung an derartigen ,

streng zu verurteilenden Auftritten beteiligt haben . Ein solches Ge -
baren von Mitgliedern in der Oeffentlichkeit würde den Grund -

fätzen . Richtlinien und Satzungen des V. n. S . vollständig zuwider -
lausen , da der Verband über den Parteien steht und eine Gesundung
des Vaterlandes von innen heraus und nicht durch öffentliche provo -
zierend « Demonstrationen anstrebt . Die Verbandsleitung hat von
diesen bedauernswerten Auftritten überhaupt erst durch die heutigen
Zeitungen erfahren , steht also selbstverständlich in keiner Verbindung
mit diesen .

Im übrigen ist der D n. S . niemals verboten worden , sondern
«ingetrogener Derein , der gar nicht verboten werden kann .

Zm Zirkus Sarrasani kam am Dienstaa eine neue Pantomime

„ Prärie und Pußta ' zur Aufführung . Um das Stück über -

Haupt einigermaßen bühnenwirksam zu machen , sind umfangreich «
Abstriche dringend nötig ; dauerte doch die Er » aufführung bis

0112 Uhr . Schuld daran war ,zu einem Teil freilich auch , daß die

Regie nicht kloppen wollte und die Zeit mit endloien Zwilchen »
pausen ausgefüllt wurde . Recht lebhaften und berechtigten Beifall
fand der vierte Akt des Stückes , der ein Fest der Wildwe ' Ueute dar »
stellt « Hier waren die verschiedensten Reiterspiele , Lassowerfen .
Fackelschleudern u. derql . zu einem wirksamen Ganzen vereinigt .
Besonders lebhast applaudiert wurden tn diesem Bilde Direktor
S t o s ch - Sarrasani , der sich als tteffsichercr Kunstschütze produ -
ziert «, und der spannend « Kampf um » Pferd , der von den
Reitern die unglaublichsten Kunstgriffe verlangt . — Aus dem zirzen¬
sischen Teil verdient besonders lobende Erwähnu ig das Luft -
potpourrl . in dem dir W e l t o n s, die U r m a n - Familie und die

Turnseilkünstler Liepe ! t zu gleicher Zeit ihre halsbrecherischen
Künste zeigen . Recht verblüffend wirkte der vergnügte Türke De -
laune - Effendi mit seinem FeffeUnqsatt und seiner Flucht
au » der verschlossenen Ki " e . Ganz Hervorragende » leistet auch der
Stark ! ronr - Monipulator Watt , der hochgespannte Ströme durch
seinen Körper gehen läßt und Lampen , Lichter und Fackeln durch
Elektrizität aufleuchten läßt .

Ein Raudübrrfall wurde tn der vergangenen Nacht in Neukälln
wieder oerübt . Als die Art ' fttn Fräulein Kornltzki aus der Sander -
straße 10 gegen 2 llhr heimkehrte und die Haustür aufschloß , fiel
plötzlich «in junger Mann über sie her , warf sie zu Boden und ver -
suchte sie zu berauben . Die Ueberfallen « rief um Hilfe und wurde
van einem Mann « , der noch des Weges kam , gehört . Dieser ver -
folgt « den Räuber , der jetzt die Flucht ergriff . Es gelang ibm
auch , ihn einzuholen unb festzunehmen . Die Kriminalpolizei stellte
ihn fest als einen 28 Jahre alten Gärtner Jakob Naßler aus der
Sebastianstraße 85 . De - Verhaftete ist geständig .

Brand in einem Sinderwagevlager . In dem 3. Geschäft de »
Central - Korbwaren - Maaozin » von Fritz Metzner , Bcnßelstt . 67 . kam
gestern infolge Unvorsichtigkeit der Angestellten ein Brand aus , der
Kinderwagen und Betten im Werte von 70 000 M. vernichtet ».

Da « Fröret - Lberli » . Institut . Wilbelmstt . t0 . stellt am 23. und
Zs . Februm die Ai testen nbgedeneer Lchülerinne » zur freien Befilbttgunq ans .

ishgr ' o tenkurg . Sine igenosün bat in der Derwmmlan - am tll Fedr .
im vollsdau » Kncistr mlt Fulternl verloren . Der Finder wird gebeten ,
denselben im Selrctariat , Rosinenslr . *, abzugeben .

Groß - Serl ! ner parteinachrkchten .

Konferenz üer Landkreise Nieüerbarnim unü Teltow

am Sonntag , den 27 . Februar , vormittag » 9 llhr . in Berlin , Bubi -

säle . Neue Königstr . 26 luahe Alexanderplatz ) .

Tagesordnung :
1. Sleuerpoliflk in den Gemeinden . Referent : Genosse Hirsch »

ZNimsterprcsident a. v .
2. Di « ländliche presse .
3. verschiedenes .
Zeder Mitgliedschaft sind vier Einladungen zugegangen , wir

bitten , bei ihrer Ausgabe auch die als Gemeindevertreter njw -

täligen Genossen zu berücksichtigen .

_
Der Bezirktvorslaad .

Heute , Donnerstag , den 24 . Februar :
g. Abt . Alle Genossen wollen sich zur „Porwilrls ' . Agltation um 7 Uhr bei

Kracht , tstitowsir . 10«, einfinden . . , _6. ftecio ( Sallesche » Tor ) . 7 Ubr Versaminluna aller «ternbelrSte und
Kandidaten der S. P. D. im Jugendheim , Lindenftr . 8 ( Barwiirtogrdäude ) . Sie-
ferent Genosse Bauer . _ _ .. . _ .

17. fitcl » ( llichtenberg ) . TV4 Uhr im Desangsaol de, Giteilien . Lnzeum, , Rat .
hanostrrjje , Schung der Elternbeiräte . Thema : „ Die weltliche Schule .

14. Abt . Das Material für die „Borwärts - . Agitatton ist abzuholen de!
Roman Fischer . Sedastianstr . 52. _15. Äbt . Die Funktionäre unb Helfe , treffen sich zur . , ? ° rwärt »- . Agitatu >n
bei Groix Blumenstr . 88, um 5 llhr . _

16. Abt. Achtung , «ezirk - fllhrerl Da » Matertal zur „ Vorwärts - Agitation
Ist oon nachmittag » 4 Uhr ab von Schultert , Rüdersdorfer Str . 3, abzuholen .

28. Abt . Achtung , Bezirksführerl Material zur „Vorwärts - . Agttattvn ab.
holen bei Altmann . Rylestr . !.

37. Ab«. Die Bezirtsfüyrer und Helfer treffe » sich zur „ Vorwärts - Agita -
tion bei Hühner , Wilsnacker Str . 34, um 5 Uhr.

39. Abt . Die Genossen treffen üch zur . ,Borw »rt - - . Aglt - ti - n be. Berget ,
Iagow - , Ecke Le- ehowstrazr , um 5 Uhr . . . . . „ ,

42. Abt . Die Genossen treffen sich nachmittag » 5 Uhr zur „ Vorwärts -
Agitation bei Behrens , Tegeler Str . 22. � � , . .

48. Abt . Die Bezirlsfunktionäre hole » die „ Vorvärts - . Gzemplaee bei
Hönisch , Ulrechter Etrasie , um 6 Uhr abends ab.

53. Abt . ( tharlottenburg ) . Zur „Vorwärts - ' . Agltatwn treffe « stch die De-
«offen bei Lur . Ufnauftr . 1, um bVi Ubr. . _ _ _

70. Abt . ( Mimersd - rf ) . Zur . . V° rwSrts " . Agi ! ° tIon treffen sich dl « Genossen
bei Schramm , Hohenzellerndamm 2, um 5 llhr . _

71. Abt . <Wilmer »doif >. Sämtliche Genossen treffen stch zur „ Vorwärts .

Agitation bei Jonas , Durlacher Str . 8, abends 6 Uhr.
72» Abt . ( SBtlmctcboii ) . Zur „Vorw»rts " . Agitatu >n treffen stch sämtliche

( ÄhÄ Uhr bei Fintel . Vess - me-

treffen stch dl . Genossen
bei Kühn . Hackerstr . 3, abend » 5 Uhr. . _ . . . , _ v, ,

84. Abt . iüankwih ) . Zur . . Vorwärt » »Agitation treffen stch dl « Genossen bei

Kirchner . Kaiser - Wilhelm - Str . 5«. abend , 7 Uhr. „j . w
110. Abt . ( Grünau ) . Zur „Vorwärts - - Ag! tati »n treffen stch dl » Genossen

bei Werner , vöoenicker Str . ll >8b, abend « « Uhr . . ,
Jnnglozialisten . Grapse Treptow ! 7 Uhr Im Jugendheim , alsinstr . S,

Vortrag der Genossin Ziels Nbee „Die Frau und der Sozialismus . ,
Zungfazialistische Bereinigung . Ortsgruppe Renkölln : 71, Uhr Zugendheiin

Rogatstr . 51, Vortrag über „ Die Sozialisierungsfrage in den europaifchen
Staaten " . Referent Genosse Friedländer . - Ortsgruppe Treptow : 7 Uhr im

Zugendheim Ellenstr . 8, Vortrag über „Die Frau und der S- �ial Re .
erentin Genossin Clara Ziels . - Ortsgruppe H" w» d - rs : 7zh Ubr im Landhaus

vorträte , Vereine unö Ver�iommknn�en .
Bnnd de, technifche » «ngeprllte , »ab Beamte ». MttgNeberversammluna .

Llchterfelde - Zehlendorf , Rest . Hohenzollern . H- ndjerpsiraß «, heut « aaend m Uhr.
Vertrauensmännernerfammlun , h«- Bunde » am Freitag , den 25. Februar ,
abend « 7 Uhr . tn der GchuktKelh . Vrinierei , Hafenhrtde 22- 31. — Ardeiter - Sama.
riter - nsl »»»«», Abt . SchSneberg - Frtedenau . Milgliederverfammtung am Frei -
tag , den 3S. Februar , abends 7 Uhr . bei Händel . Borbergltc . lt . — Allgemein «
Zamilienperbelaffe . Sonntag , den 27. Februar ,

■
K- S Uhr t » da » «astanrant » Garichchr . Ufl » mW

»oa

Mitglieder der Ortsgruppe Enden beteiligen sich in dies « Woche an dem heutr »

gen Vortrageabend der Gruppe Treptow .

Morgen . Freitag , den 25 . Februar :
37 Abt 7Zb Uhr öffentliche Glternverfammlung in der 188. Semeindeschule .

Stephanstr . 3. Thema : „Die Geschlechtskrankheiten und Ihr « Verhütung .
70. Abt . ( Schöneberg ) . 714 Ubr im Zeichensaal ber GemelnbefchuU Feurig .

Nrabe . Mitgliederversammlung . Rcferent Franz Czeminstn . .
1Z8. , 133 ; 130. Abt . ( Pankow ) . Arbeitsgruppenvorstandssihung b«, e » ge „

s . . i - ldr «- k- - tls »e. - lterndeiritt .
dezirk ». Der 5. Vortragsabend de, Genossen Dr. Krilche , ?b°r hung der

Religionen - findet abend » 8 Uhr in der Realschule , Stegli ». « m Stubenrauch .

plag , statt . _ _ _

? uyenAveranstaltunyen .
D- rein ArSeUer - Zugend Sroh - BerN ». Sekretariat : AW. 40, Z» de » Zelte » 22.

Eine Kassiererkonferenz findet am Sannabend , den 26 . Februar ,

im ZentratjUgcndhcim , Lindenstr . Z. um 7 Uhr statt , wegen der

wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Kassierers , zn er

scheinen .
Donnerstag . %8 Uhr :

Saziali »mue" . — Gesundbrunnen : Zugendheim , Gvtenburger Str . 2, Mäd » en -
abend . — Lankwitz ! Zugendheim , Sendlitzsir . 8, Madchenabend . — «iebersäöne -
welde : Jugendheim , Berliner Str . 31, Bortrag - „ Marx und Lassa««. - - Osten
( Stralauer Blertel ) : Schule , RaglerNr . 3. Bortrag :
Marxtomu » - . — Schmargendorf : Jugendheim . Breite Str . 38, Diskusin n»abend .

dacher Str . 5- , Mädch - nabend . - Südast ( Relchenberger Biirtel ) : Schule ,
gauer Str . 12/16, Dislussio nsabend .

Gerichtszeitung .
Ein Poftwagenraub auf der Landstraße ,

weicher in vieler Beziehimg an «inen Detektivsilm erinnert , lag

einer Anklage zugnmd « . welche den Dreher Wiihelm W n t t g e und

den Schmied Franz P o r a n z k e vor die Strafkammer des Land -

gerichts III sührte . — Der Angeklagte Wuttge war eines Tages an

den ihm bekannt gewordenen Postboten Halbeck mit dem Dorschlag - :

herangetreten , zusammen „ein Ding ZU drehen " , mit dem man sich

sür alle Zeit „ gesund " machen würde . Da Halbeck scheinbar aus den

Plan einging , rückte Wutige nun mit seiner Jde « heraus , die darin

bestand , daß er in Geme' . nschast mit dem der Polizei als Einbrecher
bekannten Mitangeklagten . Poranzk « den von Holbeck geführten Geld -

transportwagen auf der Landstraße Lbersallen und ausrauben

wollte Ha' . beck sollte zum Schein geknebelt und gesesselt w« den

und sich dann scheinbar bewußtlos ausfinden lassen . In einer

nebl ' gen Novcmbernocht wurde der Plan auch ausgeführt , und Zwar

auf der Küpenicker Landstraße hinter dem Bahnhof Kistz - Rummels -
bürg . Wuttge bekam es jedoch im letzten Augenblick , durch ein zu «
fällig vorbeikommendes Auto zurückgeschreckt , mit der Angst zu tun .

Poranzk « schlug mit «' . nein Hammer das schwere Vorhängeschloß
entzwei und schloß die Tür des Dakd/n » auf . In demselben Lugen -
blick ertönt « aus dem Wageriimern dos Kommando „ Hände hoch " .
Poranzke stürzte sich wutentbrannt mit einem Stemmeisen aus die
ihm noch unbekannten Gegner . Es waren die » der Kriminal -
kommissar Lehnerdt und der Kriminalwachtmeister Tews , nxlche sich
in dem Wagen versteckt hatten . Einer der bedrohten Beamten gab
Feuer und der erhobene Arm des Posträubers sank z- rschmettcrt
wieder herunter . — Der Staatsanwatt beantragte je 2 Jahre Zucht¬
haus , während Reä ' tsanwalt Dr . Feld für Wuttge unter Hnweis
auf «ine Rcichrgerichtsentscheidung geltend machte , daß nicht der
? 49- : ( Aufforderung zu einem Verbrechen ) , sondern einsache An -

stiftunq in Frage komme . Das Gericht nahm bei Wuttge auch
nur Anfttstuna an und erkannte aeaen ikrn auf 1 Jahr G e f L n g -

n i s unter Anrechnung
'

von Z Monaten der Unter ' uchungshoft .
während Poranzke zu 1� Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde .

__

Sriefkaften der Neöaktion .
' Jeder fllr de » Briefkasten bestimmten Anfrage füg « man einen Buch sieden
und eine Rümmer bei. Vriefltch « Auskunst n- trd nicht erteilt . ElUse An-
fragen trag » man >» der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . ». l. Hsf par¬

terre link », »sr . SchrlstNIlcke und Verträge sind mitzubringen .
L. ZU 27. ' 1». Rein . Ib. Ursprung unklar : man nimmt an, daß es vam

Stammeln der «Inder od nleiten ist. 5. Utopie fgriech . ) NIroenbewo : phanta .
ssifchee Idealstaat . -» B. 100. Spezielaezt befrapen : nur ( in solcher kann ent -

•wdig!' Dk «sitz » tzUtf� (tat? jllch?
0( 81 5B4,fctwunnf4sn Verfahren «- »>



Ein Moröprozeß aus Kapselt .
Ein Vorgang aus den Märzunruhen des Jahres 1320 be -

schäftigte gestern das Schwurgericht des Landgerichts II durch eine

Anklage wegen Totschlages gegen den Leutnant d. R. Re -

gierungsbaumcister Pa u l Schütz . Der Heizer Paul Weigelt
versuchte sich am 24. März Einlaß in die Lichtersclder Kadetten -

anstalt zu verschaffen . Lei dem dabei entstandenen H a n d g e -

menge mit dem Posten wurde er verwundet . Er wurde in

dos Geschäftszimmer des Angeklagten Schüft gebracht , wo er sich
angeblich zwar schweigend , aber sehr unruhig benahm und vor i
dem Verhör zu entfliehen suchte . Er soll , da ihm der Ausgang !

durch Anwesende versperrt war , Leuwant Schütz wiederholt tat -
lich angegrisfen und nach dem Revolver des Angeklagten ge -
griffen haben . Dieser habe ihn dann durch Zwei Kopfschüsse

g,e tötet , um ihn unschädlich zu machen . Später stellte es sich

heraus , daß Wciaelt irrsinnig war . — Den Vorsitz im Gericht

fuh . ' t Landgerichtsdirektor S t e l z n e r . die Anklage vertrttt Staats -

anwaltschaftsrat Dr . O r t h m a n n , die Verteidigung führt R. - A.

Dr . ? o h a n n y. Es sind 2S Zeugen gelogen Als Sachverbgndige
sind Obcr ' lleutnant R ei nicke . Geh . Mcdizinolrat Dr Pfleger�
und Schiestsachverständige B a r e l l a anwesend . — Die Staats¬

anwaltschaft steht auf dem Standpunkt , daß der Angeklagte

über dos zulSsstge Maß hinausgegangen

sei . Lei der Anwesenheit so vieler Personen in dem Zimmer wäre

es wohl möglich gewesen , den Mann festzuhalten und an der Flucht

zu oerhindern , ohne aus ihn zu schießen , zumal nach dem Noskeschcn
Erlaß die Anwendung der Schußwaffe nur zulässig sein sollte , wenn
andere Waffen nicht vorhanden sind . — Die sämtlichen militärischen

Zeugen , die bei dem Vorfall zugegen waren , schilderten diesen im

allgemeinen ebenso wie der Angeklagte . Zeuge B r ü ch e r t , Wärter ,
in der Kodettenanstalt , bekundet : Er habe gesehen , daß Weigelt , der
im Gesicht blutete , zur Vernehmung zum Leutnant Schütz hinaus -
getragen wurde , während er wiederholt bat , ihn doch leben zu !

lassen . Er habe dies als große Roheit empfunden , denn er mußte
annehmen , daß W. so mißhandelt worden sei , daß er nicht mehr
laufen konnte . — Zeuge Kriminaloberwachtmeister Bork , der den �
Tatbestand aufgenommen hat , setzt auseinander , daß Weigelt die

tödlichen Schüsse nicht in stehender , sondern in liegender ,
Stellung empfangen haben müsie . Der Zeuge , der mit großer .
Bestimmtheit sich äußert , gibt seiner vollen Ueberzeugung dahin
Ausdruck , daß auf Weigelt , als er am Boden gelegen , e i n

Stuhl zerschlagen worden sei , daß er . dabei einen Schädel -
bruch erlitten , und man dann , um ihm den Garaus zu machen ,

Aangschüsie auf ihn abgegeben

habe . Es seien Im ganzen vier Schüsse abgegeben worden , und

zwar habe ihm der Angeklagte selbst gesagt , er habe drei Schüsse
abgefeuert . Der Angeklagte bestreitet dies mit aller Belstmmtheit ,
und auch die militärischen Zeugen bekunden übereinstimmend , daß
nur drei Schüsse , nicht aber vier , im ganzen gefallen seien . — Der

Zeuge Kriminalwachtmeister Braune bekundet , daß der Ange -
klagte auch ihm gegenüber ausgesagt habe , er habe drei Schüsse

ndgeq - ben . — R A. Dr ? ohwny tritt di . fen D- stmdungen scharf
entgegen uud behauptet , daß diese Behauptung zum ersten Male
aufgestellt werde . Er beantragt eventuell die Vernehmung der in
der Verhandlung vor dem Militärgericht tätig gewesenen Kriegs -
gerichtsräte zum Beweise dafür , daß dort von drei Schüssen , die
der Angeklagte abgegeben haben soll , keine Rede gewesen sei . • —
Zwei Leumundszeugen , der Bürgermeister von Steglitz vuhrow
und der Lataillonskommandeur Bernhardt , geben den Angeklagten
dos Zeugnis , daß er sich in den Unruhen als ein nihher , bedachter
und sehr zuverlässiger Soldat bewährt Hobe . — Der Hauswirt
des Getöteten , Zeuge Kliem , hat diesen als

sehr bescheidenen , harmlosen Menschen

kennengelernt . Er sei nie gewalttätig gewesen und habe sich immer
Vaterlands - und könws ' reu gezeigt . Sein Wunsch sei immer gewesen ,
Soldat zu wsrden . Er habe infolge eines Unfalles an Krämpfen
gelitten , die wohl auch auf seinen Geisteszu ' and einwirkten , ohne
daß er den Eindruck ein - s Geisteskranken machte . Der Zeuge hält
es für ausgeschlossen , daß sich Weigelt an einem s o l d y t e n -
feindlichen Unternehmen bctei ' igt haben könnte . — Aehn -
lich äußern sich . noch mehrere andere Zeugen , u. a. auch der Kriminal -
oberwachtmeister Friedrich , Vorsitzender des Kriegervereins ,
dessen langsähriges Mitalied Weigelt bis zu seinem To�
gewesen ist . Auf Vorhalt des Staatsanwalts Dr . Orthmann ver -
neint dieser Zeuge , daß Weigelt seine königstreue Gesinnung nach
der Revolution geändert habe . — Die Witwe des Getöteten , Frau
Mcigclt , bekundet , daß ihr Mann ein sehr quter , ruhiger
Mann qewesen sei, der mit ihr in glücklicher Ehe gelebt habe . Im
Jahre 1333 habe er als Lokomotivführer . einen Unfall gehabt und sei
seitdem launenhaft , verdrießlich geworden und an mehr und mehr
zunehmenden epileptischen Krämpfen erkrankt , durch die er zer -
st reut und wirr wurde . Einige Tage vor seinem Tode hatte er
verschiedene schwere Anfälle gehabt . Ihr Mann war sehr p a -
t r i o t i s ch gesinnt und litt an der fixen Idee , daß Deutschland den
Krieg nur verloren habe , weil er nicht ins Feld habe ziehen können
und dafür habe er ihr wiederholt Vorwürfe gemacht An seinem
Todestage sei er auf ein Fohrrad gesttegen und habe zu seiner
Tochter gesagt :

3eHt geht es in den Schützengraben .

Gewalttätig sei ihr Mann nie gewesen , wie alle Bewohner des
Hauses , in dem sie seit 3 Jahren wohnen , bezeugen können .

Ein Zeuge M u ck w a s bekundet u. a. , daß jeder , der an der
Kadettenanl ' all vorüberkam und sich nicht genügend aus -
weisen konnte , in die W a ch t st u b e gebracht wurde . Auch dem
Zeugen sei dasselbe valsiert , obwohl er einen richtigen Aus -
weis hatte , der aniänalich nicht als zuverlässig erochtei wurde , bis
man ssch von der Richtigkeit überzeugt und andere Saiten gegen
Ihn aufgezogen hatte . In der Wachtstub « hat der Zeuge unter etwa
25 Personen auch den Wclgelt gefunden , der

van den Wachkmannschaflen mißhandelt

worden sei Der Zeuae hat nach seiner Bekundung den Mann -
schaften Vorwürfe darüber ' gemacht , daß sie den Mann verprügelt
hätten . — Ein Zeuge L a u m g a r t . Angestellter in der Kadetten .

' anstakt , Ist, wie er sagt , Augenzeuge davon gewesen, , wie Weigelt
. mit Fausten bearbeitet worden sei. Dieler habe immer

gewimmert : „ Bitte , bitte , meine Herren . " Er sei nicht itm-
stände gewesen » die Treppe hinaufzugehen ,

man habe ihn tragen müsse « .
wobei er Immer wieder rief : „Bitte ! Bitte ! " Der Zeuge ist so em -
pört gewesen , daß seine schon durch die ganzen Zeitoerhältnisse er -
regten Nerven ganz zerrüttet wurden , sc daß er das Krankenhaus
aufsuchen mußte . — R. - A. Dr . Zohanny hat einige Bedenken gegen
die Aussage des Zeugen , der vor dem Militärgericht gar nicht ver -
nommen sei und nun plötzlich in die Erscheinung trete . Es wird
festgestellt , daß dieser Zeuge durch Frau Weigelt ermittelt worden Ist.

Hierauf wurde die Sitzung auf Donnerstag vertagt . Donners -'
tag vormittag soll ein Lokaltermin behufs Augenscheinnahme in der
ehemaligen Kadettrnans . alt in Groß- Lichterselde stattfinden .

Soziales .
Dean . kL . ibirnd und Arbeitszeit .

Kürzlich ging die Msidung durch die Presse , das Reichsmtnsste »
rium habe beschiosscn, die Arbeitszeit der Beamten zu ver .
längern und w fordern , daß fed-s verlangte Ueberarbeit ohne Ent -
schödigung geleistet werden soll . Dazu stellt der Deutsche Be °
amtenbund fest , daß ' hm keine Gelegenheit gegeben wurde , zu
dte ' em Beschluß vorher Stellung zu nehmen . Als Vertreter der
organisierten Beamten ' chast erhebt wie in früheren ähnlichen Fällen

�auch diesmal der Deul ' che Beamtenbunnd arundsäftbch den Anspruch ,
daß er vor Erlaß solcher , das Dienstverhältnis der Beamtenschast
grund ' egend ordnender Bestimmungen von den zuständigen Stellen
gehört wird . Da das in dieser w' chiigen Angelegenheit nicht ge¬
schehen ist , hat der Deutsche Beamtenbund bei der Relchsreaierung
ernste Vorstellungen erboben und um Mitteilung der Gründe
gebeten , die zu diesem , den früheren Vereinbarungen widersprechen -
den Be' chluß oeiührt haben .

Gleichzeitig hat der Deutsch « Beamtenbund gegen die beab -
sichtigte Erhöhuna d « s Getreidepreises eine aussühr ich «
Eingab « an die Reichsregierung und den Reichs « rnährungsmin : ster

i gerichtet , in der vor einer solchen Maßnahme dringend gnvarnt und
die Anhörung von�Bertrelern >er oroßen Organ sotionen d«r Arbeit -
nehmer vor endgültigen Entscheidungen beantragt wird . In dieser
Eingabe wird betont , daß ein « weitere P. eisste ' gerung von Mehl und
Brot von der settbszahlten Arbeiterschaft nicht getragen werden kann .
Es geh « nicht an . dl « Preis « iür das notwendigste RahrungsmitM
vorwiegend nach den Indexziffern zu regulieren , während anderer «
seits die Kaufkraft der Einkommen der großen Masse der
Verbraucher sich keineswegs auch nur annähernd dem gesunkenen
Geldwert anpaßt . Unter Anwendung eines solchen Grundsatzes
müßten die Gehälter der Beamten auf das Zwölf so che des
Frledensbetroges g«sttegen sein , während tat ' ächlich nur eine
durchschnittlich « Stelg « rung um das Bier - bis Fünffach « zu
verzeichnen ist .

Mbeiter - Wästhe
zu Fabrikpreise »»

Mr. er - v. ZilNiM ' SMea 28 mJ9 ®.

DettWk ' öeM « fatsig

. . . . . .

25 ®

MMen für Mea . . . 24 ®.
1 tUfne Reiihso . ' » — brlie Berarbeitung .

Zlur wicheatag » zwischen ü - S Uhr .

Herbert EpsSeln, ßliarlottenbiirg I
Xoutonncuer Sit . 0. Porial I, 2 Tr. , am Luiseupiatz .

PahniHrdmdung : Linie 5. 8, 10, 18, M, 16�
Bahnilalion Zungrernhcidc . [•

Von heilwirkendem Einfluss bei

Gicht , Rheumatismus , Diabetes ,
Nieren - , Blasen - und Harnleiden ,

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

usw .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

-

Brunnenschriften durch das FachingerZentralbüro , Berlin W 66 , Wlihelmstr . SS

1

80 ■ 9 1 AwS Dr. ötou « iür all « Seichlechrs -
ä » M« £ Jal83ll * Haut», Harn», Fraurnleiden .
hariniirlige Ausgüss ». Auejchlag . Manne- schwüche . SnphUi » —
Äachwri » in allen u. iroellelhaUen Füllen durch Blutunlersuchunn .
Kam d Reu u Eilder - Salvarian - guren . Separal »«Dame»zimmer .

Vir . : A . Loser sen . Ä�Mr - r ,- -
I I . S - 1Kor Rosentha ' erstr . 68 - 70 W' 48 * 61Rosenlhcler P atz .

pii MIM Sie MW mm
rrllher . all Mi Sie bei mir grwesen sind.

ss Ich liefere nl « Selbsthersteller | =j
unter AuischaUung jeglichen Zwischenhandeli : sa

' nsegnung
*v &,2UiTW }VTr7rrrrmz .

firA -jH-iinV6■ -"•"innfi � -*• ■■■-■«• ■■ »

Anzüge unserer eigenen Konfsiöion . aus guten , haltbaren Stötten und Friedenezutatin verfertigt

Chevot- Anzüge ' " M; 290

Cheviot- Anzüge ü' , : ÄTJ ' dVh ' lS : 320

Cheviot- Anzüge Ä" ! «: . • S: uÄ « ; 360

Cheviot- Anzüge f ÄTS 390

Kammgarn- Anzüge 440

Farbige Anzüge l ; Älh0,fX %mnk«! 280

Dunkelfarbige Anzüge .am! 340

Cheviot- Anzüge 410
Dirs « Pmls « sind für Brustweite 6-Sf70 b<' rechncl ; Jeds wo' tere (»fftsse kostet
je «ach QuaiiUU 10 bis 20 Mark mehr, jode kleinere ( irßsse ebensoebensofiel weniger

Hüte / Krawatten / Serviteurs / Kragen / Hosenträger / Socken / sehr billig.

Nur
«IneVeriJutsste " «

Nur

Baar�ohn
Chausjsaestrsäs 29 - 30

Keine

Filialen mehr

Nur

1 ®iifat Trauring v 1S8 . — B?. an

llj Du ? . Trauring u. Ä50 . — PJ . an
1 Ring , 585 gest . v. ' 75, — b. 180 . — 3Ji.
1 Ring , 833 gest . B. 35 . — b. 100 . — SR.
In grasijugigerRuiwahl und In allen Fannen . meine
Preise u. mrineOuaIitiitiwaren sind einzig dastehend

Anlkv ! ° ° ° Gvlil' . güker - »- - -
Zahngebissen , Platin , Brennstisten

__ _ mtoIgeSelbitocrroctluaB zu dentd . gilnft Preis .

M Ä IKiofO Juwelier » . Uhrmacher

W l/ * WIC | C, Artisteriestraste 30
Tel . : Norden >0-g.

> SM . AlllüklZU
kauften hi>r!,kkzcch' »nd auch von
hündiern »«de , Wolftna . n.

� ZchdenickerEie 21 sgonigst 2iiü0)
Pel 30 ®ar ! Sink Fadrlverallt .

■. «Ä~ Kau erui . oct i - . ri - :
ft a a I « Kupfer . Messing .
»otgutz St »' . 3ln ( . Lager
mctaC , QueasUi - er n Zinn .

LoibFinnerStr. �. ticftS
u. Drajjonerslr . 49a . 28/5

üoir . öopati ! JnstitUi
( Icschiechti . , haut - , Harmeid .
f-«fl nürinVeren un», triicne
u. a' te i Hlle. Schnelle , sich
• chmerii Uehflle . sojähr . Pra *
Härder , Frlearlcbstr . 112b,
Oranienh Tor . Spr. 9-2, 4- K

fMISbelf
I �fut u . billig 0

BOT direkt an Privat « . MW
Gut bürgerliche

Speise- , Herren - , Schlafzimmer ,
Nußbaum Wohnstuben , Kuchen ,
zu faheihafi hillioslen Preisen

Dil' >> Blicii . trbt Hea UrrMtelluDCHwei ( ca .

1 1 N e wiederkehrende Gelegenheit ! !
Mftbclsaclieside versäumen dab . r n cht «

Windhorst ' 1
Möbel - ILäger

nur

16� Brunnenstr . 152
zwischen luvall ' - ' en tind Ankl�mer BtiaAe

zu tea ckli en . - Ke » n K. ntzwang
Fast ' pdn Lajurrbpsuch ■— Verkauf Zte

■« Mm ac. i e .iut Kau« u n. »f ie *4

»ctlcrrr » orart von itzerUn , mit Tarnps - �
traft , Hai noch Räume für passende Klein
Industrie frei . um

Inhaber mürbe sich ev. mich deleillgni
ostenen unier H. >» an die Exped d. Bl

Speziaiarzt
Dr . med . Klotin

Srofiütcrcn . tr . 67 port . , 19 - 8
( außer Dlenstagl , Sonnt . 18 —Z,
«von orrhoe . Biäte ». Harnleiben ,
Shvdili », ffraurnleiben . Plut -
un: tr >uchiin <i Pesle , dauernbe
Heilericlar Sleu « Pehundiung
w aNerrstriesier geU ohne
Prruf ?sibrun <l . '

Kfavier
�uzendlleK . P. tluiiUtr . S 9.

Rurfürst 5130. (*

ptparzslieo�lK
bmiungsplan , ohne Strafien -
land , r -Ulk. qm an. 470D'

Nudow . Bendaftr . 68,

Metall'MMslle
O. ton .

Orüner Weg 81

tshlt TagespreiM für

Rnpfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Metallbetten
Stohldrahnnatrosten , Rinder
betten Polster an jedermann I
Roialog fr. Eiicnmübeliabrik . |
Suhl in Thür . 88/18

DER AUFSTIEG
' Führer durch die Geschichte der

deutschen Arbeiterbewegung
von Franz Klühs

Ein i mpfehlens er es Buch für
ed n, Insoeaondere auch für dls

Frau « n. dasdenEiilw cklungsunn
lerdeuischenArbeiterbrweauna

treftllch -chlldert .
Mit einem Wecwelser In die

einschlägige Literatur .
PREIS 7. 50 MARK

Buchhdlg . Vorwirs
Berlin SW 68.

Llndenstr . 2

KeltjOriil - Mlimsge
von H. Lamprecht , Berlin - Treptow , vonchtNr »I ,
rertnnt ! Domen - , Herreustoffe tu ffabritvrelien an Privat «

K ■ # : . fe £' 1 ■' v,.

■
/ ■ , . v ; >• <

■/
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HERMANN UETZ HandarbeltsWettbewerb
„ Deutschen Kinderhilfe "

Anmeldungen and Bedingengen in der HandarbeÜt Abteilung Leipziger Strasse

fielsdi
Pr . Rind . - Qulasdi püIO00
Rinderbrust ,, - Feh! rS Ii00
Qehodi . Rindfleisch pia 12 ®°

Schmorfleisch 14 ° °
Kalbs - Snr,leiIch ünPdund W00
Kalbskeule �. �P�12 ° °

Tiommen
Apfelmus

..................
4S0

Pfefferiinge

..............
600

Steinpilze

..................
lt > 00

Junge Erbsen

............
S90

Gemischtes Gemüse 875
Bruchspargel »ark

. . . . . .
1025

Stangenspargel Siark . . . ' S, | 40

Billige Lebensmittel
mmeiMonialwmen

Tafel - Reis

. . . . . . . . . . . . .
Pfund 283

Voll - Reis

. . . . . . . . . . . . . .
Piund 385

Hülsenfrüchte g«»di «ii,piund 19S
Erbsmehl

. . . . . . . . . . . . . .
Piund I75

Nudeln

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pwd J " 25

Sbs ! ,Semuse
Apfelsinen . . . siuckvon 65pi an

Mandarinen . . . . . . . . . .Piund S00
Zitronen

. . . . . . . . . . . . .
s ! io <kAZpi .

Mohrrüben . . . . . . . .p�- , 35 pi-

Kohlrüben . . . . . . . . . .piund Z8p
Zwiebeln . .. . . . . . . .Pund 59 pi-

Mark . Rübchen . . Piundt0pf -

Kartoffeln . . . . . . . . .io Piund 500

HirSChfleiSch . . . Piund von 9 ° 0an
Wildschwein . P| undvon1200an
Hasen ge »i «m

. . . . . . . . . .
sio�SS00

Kaninchen

. . . . . . . . . . .
Piund g00

Rehblätter . . . . . . . . . .PiundlS50
Hühner

. . . . . . . . . . . . . . .
PNd 14 °

Warslwmn
Fr . Blutwurst . . . . . .piund g5 ®
RotWUrStn . Thflrlng . Art Piund 1�0 < O
Sülzwurst . . . . . . . . . . . .Piund t ( 5 ° °
Hausm . - Landleberw . Pid . 185 °
Fetter Speck . . . . . .piund 2� 00

Knackwürstchen piund 24 ° °

Mucbstwsr . , fische Sk�im «" . « Iis »
QänsebrüsteKn1,Ä 25 ° °Bücklinge

. . . . . . . . . . . . .
Piund 34 ®

Sprotten

. . . . . . . . . . . . . . .
Piund 58 ®

Kabliail o - KopUmganzon Pfund 1�0
Grüne Heringe . . . . p/und I50
Brataal PoraDdÄk : II50

Bratheringe " o" . - ««. 10 ®°
Aalbricken S ®°

Mse
Landkäse

. . . . . . . . . . . .
piund 74 °

Auslandskäse S50
Briekäse

. . . . . . . . . . . . . . .
piund 7a °

Camembert . . . . . . . . . .Piund 7 € °

Donnerstag
und Freitag Reste - Tage u . a . Wollstoffe , Seidenstoffe , Waschstoffe , Spitzen ,

Bänder , Gardinen usw . zu sehr vorteilhaften Preisen

Ml o. Btuwm v. DopletoeraiOeiter
Achtung ! Kolleginnen Heraus ! Erscheint in Waffen !

Eenoslin klar » Zettln referiert in unserer am Areitag
den 25. d AI»». , nadrinittaBS S Ahr , im groben Saal «
des Sewertichailsynnse » , Sngeiuser IS , stailftndende »

Frauen - Bersanttnlnng
Wir erwarten , dag unsere Aallegenschaft . insbesondere unlere
Kolleg nnen , e» fidi nicht nehmen laften werden , in bieicr
Dersaminiung in Massen zu erscheinen . VIe 0rt »oern »al » nng .

nsui

nlßnö - Baaeffen
zur B>wi nchaimng . Kapitals »
aulage . auch zur Bebauung vor-
züglich geeignet , sehr bequem
erreichbar , von f
» 5 Mk . an die I�R .

Ausluntt auch Somrtag ».
liieder chSnhansen . Kuiler »
Wilhelm Str . 4", am Strntzen -
dahuhos Nordend .
S. Joseph , Amt Moabit 8673.

Inseriere im

« »

r > au3frauen ! Dauefrauen !

Seidel ' s getroebnets Schniitbohnen
und Karotten mit Znoherschotenl
Sie sind bedeutend billiger als Aemülekonserven in Dosen . Der Inhalt
eines liX >- Gramm- BeuIels ( gelbe Packung mit Kinderbild ) entspricht
einer Menge von ca. 2' / , Pfund Frtlchgemüic oder einer Dleipsiinddose
oiemüsetonierven . Seidel ' s Döirichniltbobnen und Karotten mit Zucker -
schoten werden seit über 30 fahren in bester Qualität hetgeslellt und

sind mit dem sogenannten KrtegSdörrgemüse nicht zu verwechseln .
Seidel ' « Dörrschnitibohne » und Karotten mit Zuckerfchoten

sind t » Gross - Berit » zu habe » bei :
im Westen
Rudolf Markus , lSIeditfchstr . U
Karl Meinecke , Winterteldtstr . 21 a
Gebr . Müller , bohenitauienktr . SZ

und in ldmilichen Filialen
Georg Rummler , Magdeburger Str . 28
Fritz Witte , Retieldeckstr . 12,' 13
in ZchSneberg
Max Paul , Atazienstr . 7a
Wilhelm Suckow , Etjenacher Str . SB
in Friedenau
Fritz Fe r , Slldwesikorso I
Otto Meyer , Kaiser - Allee 83
Otto Schöning & So. , Lauterllr . IS
Sermann Treuholz , Bornftr . Z7
Max Ziemte , Rheinstr . 49

in Wilmersdorf
Richard Gladow , Wexiir . Sl
Oskar Friedrichsohn , Uhlandttr . 183
Robert Stänber , Uhlandttr . 75
Fritz Witt - , Kaiser - Allee 210
Otto Schöning & To. , Berliner Str . 37
in Steglits
Albert de Rio «. Schlogstr . 34

in Lichterfeldc - West
Richard Wetzet , Dralestr . 83
in Zehlendorf - Weft
Max Lehmann , Letsingstr . S
in Zchlendorf - Mitte
Paul Strehbtow , Beerrnstr . 1t
tn Mariendorf
Otto Wendtlandt . Ktepertplatz 3
in Spandau
Paul Eaege , Breitestr 87

Xsi ' l Tvidvl & Co .

in Ebarlottendurg
Otto Gaege , Witmersdorfer Str . 80/61
Otto ttzoegr . Wilmersdorfer Etr . 103
Gustav Damerow , Berliner Etr . 99
A. Sumtan , Berliner Str . 147
Otto Gründet Rfl. , Kaii . . Ariedrichstr . 7
August Ealomon , Reichsstr . 193
Rodert Bogel , Doethestr . 31
tm Südwesten
F. L. Terardt Söhn «, Ienisalemer Str . ! »
F. L. Terardt Söhne , Blücherplatz 3
im Zentrum
Albert Dehmel , Reue Frtedrichstr . 77
Sermann Finger , Zenlralmarkthalle
Oskar Friedrichlohn , Laudsderg . Str . 73
M. Manke , Münzstr . lll
im Süden » nd Südosten
Oskar Beck, Dresdener Etr . dv/Sl u. Fll .
Wilhelm Suckow , Wrangelftr . 78
Johanna Sotscheck , Marlthalle Dre»-

dener Straße
Karl Tamaschke , Dresdener Str . 123
im Osten und Nordosten

W. Sröllmann . Tdertystr 2
W. Sröllmann , Greiiswalder Str . 4
I . Miekoweki , Greiiswalder Str 211
Paul Röhr », Blumenstr 99
iu Norden und Nördweste « »
Max Wolf , Brunnenitr 13
Max Wolf Rfl. , Lübecker Etr 14
in Segel
Reinhold Werner , Treskowstr 22
iu Weiftenfee
Bernhard Werner , Berliner Aller IS

Gemüsekonferven - und
Dörrgemüsefabrtten

ZliinKterk «»- / ? i . 3l2kb »

Malereiyenoffenschaft
zur Ausführung jeder Art Malerardriten

für Berlin und Amgegend
Dingetrogene Genossenschaft mit beschräniter Haftpflicht .

Berlin - >. « SÄ. Groben - Ufer S.
Telephon : Moritzplatz 12252

Bilanz am 31 . Dezember 1920 .
AUrtTB

AnneMarkonw . . . 1,0"
Deräielonto . . . . IjOO
Materialtonto . . . 61 157�0
Aoniokorrentionto . 181278. 96
Beteiliguugslonto . 379 55
Spareinlagenlonto . 1 224,60
Kallalontb . . . . 7497LI
BantkoMo . . . . 8 538,75
Kautümskont » . . . 5430,00

Großer Erfolg !

Inseraten - Annaärne
lader Hauplexpeditlon swoei ,
Lindenstr . 3, owie in siml -
lieben sin Fuße dieser Seite
angegebenen Gescbifisstellen
der Zeitungs • Zentrale (Z. Z. )

260418�9

16830,00

400/10

800,00
52509,14 1

11390,60

Passiva
Seschöftsarueiliomo
DelündtgteGefchafts -

anteile

. . . . .

Ausgelchii dene ffle-
schäl tsamelle . .

Darlehnslonto . . .
Sparquthaden für

Mitglieder , . .
Roch ,u zahlende

Zinsen . . . . . 15,00
Tinirtttsgeldkonto . 54250
Konto lorrenttont » . 113 908,65
Reiervefonds . . . 11 688110
Dispositionsionds . 18 272,38
Wohlfahrtsfonds . . 5847150
Gewinnvortrag von i

1919 . . . . . .1031,06
Gewinn aus 1920 , 28 3"0 76

260416,59

Gewinn - und Verlustkonto am 31 . Dezember 1920 .

KaisenSoll
Jnveutarkonto . . ,
( öeräielonto . . .
Unkosten onto , . ,
Steuerutonto . . ,
Berstcherungskonto ,
Imsknlonto . . . ,
deltrederetonto . •

Gewinn aus 1920 .

6675,40
1009�5

77 519,11
15 501,75

5 699,65
2 82h 48

20 175,82
29401 82

15881 1,38

ausSewinnvortrag
1919 . . . .

Agiotonto . . .
Malerarbeitenkonto

1031,06
6�1

15777441

15881145

Mitgliederbewcgnng .
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1919: 53
1920 scheiden aus durch Kündigung : 2
Reu eingetreten

. . . . . . . .

. 9
Bestand am 31. Dezember 1920 . . . 60 Mitglieder .
Gelchäitsguthaben am 31. Dezember 1920: 17030 M,
Die Haitfumme deträgt für >14 Anteile . 11400 M.

Oer Oocftaab . 168/3
Moritz Stein . Reinhold Frank . Emil Bernau .

Ich zahle Riesenpreise
für

Silber -
I - Bruch

Double

des psarnten Lagers

Perser .
Ii!

Möbelstoffe , Gardinen
Läul erstoffe . Tisch - una
Diwandecken , TQHbett -
decken , Steppdecken .
Treppenläufer empfiehlt

Teppicll-Spezialhaus

Berlin - Süd. Seit 1S&2

" Tino
Becelna - Soal '

fiatin
Brillanten , Münzen ■ Samm »

lungen , Zahngebisse
Juwelier Krause �me ! « ' !
Qartenstraße 105/6 , am Stettiner Bahnhof

Teleph . Nord . 487. Felf - izr - Adr. Edelkau », berlin

Dnnff oeno Rat ' Beistand , mäßige Preise , Teil -
Ii Zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf -

sachen . Steuern , Gnadengesuche
Landgerichtsrat Dr. v. Kirch bach , Gesellschaft m. b. H. ,
AlexanderstraBe 48 ( am Alexanderplatz , gegenüber
Tietz ) ( 9 —7) Glanz Erfolge ! Beobachtg Tel- - Köniest 3595

strafte 9 (frützei Kino, Beuffel »
ficflftc 9). gu erfragen abends
ab 7 Uhr. _ _ 115 ®»

p - t -

I spmMmi
g Dr . med . colentan
W rrledrichstr . ui/92 , am
W Haut - , Geschlechts - ,
S Frauenl . sex . Neurasth .
3 indlvld . Behandig noch :
g- den neuest wissensch .
äs Methoden . Modernste j
Jj Einrichtungen f. Unter - •
31 suchune u. Behandlung .

'

m 10- ' . 5-8. Sonnt 10- 12 '

liWWWVMW

unnatürliche Blutrote de » V »
sichte, Blutäderchen , Pusteln
beteiligt am sichersten „llRortu
bin " . Seit 30 Jahren bewahrt .
Doie M. 12�0. Vtto Kalatiel ,
Berlin 43, Eisenbahnftrafte 4

. Ammer
blühe Schles . Bahnhof

gesucht Otferten unter k H
an die fiauptexpeditlon des

Vorwärts , [ 1239

„ Tor wärts " - Husgabcf teilen und Inreraten - Hnnahmc
sowie Geschäftsstellen der Zeitungs - Zentrale sZ . Z. ) Aktiengesellschaft .

Slbwest : «ndenste . 8, TL Kos parterre . — Ienisalemer
Strafte 5/6. Kauvtgeschöst .

Zentrum : Ackerstr . 174. am Koppenplatz . Geöffnet von 9
bi » 6 Uhr.

Neste n: Steglitzer Str . 37, Ecke Magdeburger Strafte . Se -
öffnet von 9 —6 Uhr.

Süden : Bärwaldstrafte «2, a. d. Sneisenaustrafte . Teöfsuet
von 9 —6 Uhr. - Prinzenstr . SU Hos recht » part . Gr .
öffnet von 9 —6 Uhr.

Osten : Martusftr . 36. Seöffnet von 9 —6 Uhr. — Peters .
burger Platz 4. — Kopernikusstr . 29. Seöffnet von 9 bi »
6 Uhr.

Südosten : Lausitzer Platz 14/15. Seöffnet von 9 —6 Uhr.
Nordostru : Immanuellirchstr . 24. Seöffnet von 9 - 6 Uhr.
Moabit : Wilhelmshaoener Str . 48, Seöffnet von 9 —6 Uhr.
Wedding : MÜllerstr . 34s, Ecke Utrechler Strafte . Geöffnet

von 9 - 6 Uhr.
Rolenthalee und Oranienburger Borftadti Wattstr . 9. Se»

öfsiiet von 9 —6 Uhr.
Sesnndbrnnuen : Bastianstr . 7. Seöffnet von 9 - 6 Uhr.
vchonhanser Borstadt : Sreifenhagener Str . 22. Seöfsnel

von 9 - 6 Uhr.
«bteishof : « veihmann . BiSmarckstr . 4.
«Urttzlienicke . Falkenbeegi « a l , m a a n . Falkenbera .

Gartenstadtstr . 10.
«anmschulenwea : Frau Köpfe Kiefholisir . 179.
Bernau . Rönlaenlal , Zepernick . Schönbrnck , Karow und Buch:

Selnrich Brofe Bernau Miiblenstr , b.
Blesdoefi ZB. Saun , der, , «iktortaftr . U.
«- h- ' d- rf « Serlemauu . SenoNmtfchaft - h«» . P »

Buchholx , Blankenburg : Haicke . Buchhof ». Bahnhofstr . 24.
Eharloltenburg 1: Hrfenhetmer Straft «. Seöffnet von 9 bis

6 Uhr.
EharloUeubnrg II : Tauroggener Str . 11.
Ebarlottenburg IU: Kaiserdamm 101. Geöffnet von 9 —6 Uhr .
Eharlottenburg IV: Regensburger Str . 10.
Egaersdorf : Schönherr Landsberaer Str 10.
Sichwalde . Schmöckwitz : Schröder , Bahnhofstr . 73.
Erlner : Alder ' K- rnick » Friedrichstr . 21.
Fichtenau . « r « ft k « Valdstr . 23.
Friedenau : Rheinstr . 27. Ecke Rvnnebergstrafte .
Fredersdorf . Petershageai Uiienwalier , Peiershagen .
Friedrichshagen . Sirichgartru i Haff mann . Friedrichs -

haaen Kur « Strafte L
Sriinan : Fron » fll ' tn Friedrichstr 10.
falensee , Grunewald : Halensee , Geoeg Dilhelm Str , 2.
Ker , selbe ! Martin Emolidowstt .
Kenniosdort : E m m u > a > Rathennustr 7.
Hohennenendorf : S i « g « r i s . Bisinarckstrafte .
siobannistbal Alwin Somwiich Bisinoeckstr 3.
Karlshorft : Frau Stanke . Hentlgstr . 22. vorn parterre
Kaulsdorf : L 1 e b i g , Hönnoerstr . 20.
SönigS - Wusierhanirn . Riedrrlebme : Fried r. Baumann

Königs - Wusterbauien Luckenwalder Str . v
Köpenick : S d> l a g , Kietzer Str . 6 ( Loben) . Soöfsnei von

9 - 6
'

Uhr.
Sichteuberg 1: Lichtenberg . Varlenbergftr . 1. - Seöfsnel

von 9 - 6 Uhr .
Achte aberg ll . « ummelsburg , ettaUt : Lichtender «, « of

io « ea « «tt . ( B. » Mu « t von » - 6 Uhtk

Lichtenberg m, Friebrichsielde : Frankfurter Allee 185. Laden .
Snhteurade : Franz Wtchura . Kaiser . Friedrich - Str . 9,

Restaurant .
Llchterielde -Oft, Laukwitz , ft. Wentel . Lankwitz Kaiser -

Wilbelrn - ett . B.
Lichterfelde - Weft: Schaebel . Kindendurgdamm 84.
Mablsdorl : Emil Rausch Lemteftr . 29.
Mahlow : Frau Reuter . Slasowstr . 1.
Mariendorf : A u a u ft L « i v Ehausieestr . 29.
Marienfelde : Fritz Greulich . Kirchstr . 27; Sstdrtng 762.
Reuenhagea B e n t t e stiegetstr . 71.
Reulölln : Reckarstr . 2. Seöffnet von 9 —6 Uhr.
Reulüll N. Britz : Siegfriedstr . 28129. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Riederschöneweide : H a r 1 r a in p s . Brtlckenstr . 10 IL
Riederichonhanieu . Rordenb , S. Schlirbener Tres »

lowstr 14.
Rowawes : « orl Krohndera Eifenbahnstr . 10.
Oranienburg : Heinr . Loen Hardt . Stralsunder Str . 6.
Oberichöneweide : Robert Paul Mathildenstr . b.
Pankow : R i ft m a n n Mllhienstr 70.
Potsdam : M. B i e r l i ch SchockNr. 23.
Rabnsdori : S e ch e r « Fvrststr . 7.
Reinickendorf . Oft Schön holt ! Albert Wahl « Provln ».

strafte 66 eSobenl
Reinlckenborf - Rofenthal : W. Pur » . Prtnj . fteinrlch - Str . 34.
Schmargendorf : Nehab . Breit » Etr . 4.
Schöneberg : Belgigee Str . 37. Seölfnat Vau tz - « Utzit.
SchAUeber «: Sürth . «therstL 19».

Sen. ,ig : Friebewalb Shausteeftr . 34.
Slcmrntzstadt : Stein . Ronnendamm - Allee 93a .
Spandau : Leest , Reue Brücke . Zeituugshalle .

Sieglitz : Geb
w i a
r i cke Saiildbornsir .. . . _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

t . 12.
Tegel , Borsigwalde . «einickeadorsWest . Waid man nsluft ,

freie Scholle , ftermsbors , Birkeawerder . Bergseide ,
tolpe und Borgsdorf : Borsigwalde , Räuschstr . 10. So»

öffnet von 9 —6 Uhr.
Teltow : Krüger , Schönow , Dorfstr . 9.
Tewpclhos : Kalser »Milhelm >Slr . 13.
Tempelhos : Kandier , Hohenzollernkorso 3.
Trebbin : Döring . Bahnhofstr . 62.
Treptow : Gramens Aicsholjstr . 412, vorn 1 Tr .
«eiftensee : Berliner Allee 5t .
Wildan . Kohenlehme : R u d. Letforn .
Wilbelmebagen . fttsicnrainleli Arthur S ch i e sk « . ES »

helm - hogen Dernburastr 21.
Wilmersdorf : Holsteiuisdie Str , 19.
Wittenau : Bilh . stimmermann , Rosenthaler Str . 41
Wollersdorf : Schurbaum , Eichendamm 22.
steHiendorf Schlachfrnfee Rikolasfeei W e a N e r stehle »

dorf . Teltower Str . 3.
stenthen , Miersdorf : Ernst Biaierield . steutheu

Kurfütsienstr . 46.
Losten : Albert Stein . Mittenwalder Str . 17.

y. ü in !: : , *« Nteratur sowie all : wisteuschaftlicheu Drift
werben geiirteet .

die 9tUUh » Mta «rtchloGeu .
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Soziale Jeggen im Reichstag .
Der Abg . M a ck e l d e y fDnat . ) hat sein Mandat niedergelegt .

Antrage auf Genehmigung der Strafverfolgung des Abg .
Reich ( Komm . ) wegen Unterfchlaaung , Diebstahls und Urkunden -
fälschung , des Abg . Qirzberqer ( Zentr . ) wegen Einkommensteuer¬
hinterziehung und des Abg . Dr . Heim ( Bauer . Vp. ) wegen Be¬
leidigung werden dem Geschästsordnunasausschust überwiesen .

Zunächst kommt ein Antrag der bürgerlichen Parteien und der

Sozialdemokraten zur Behandlung , wonach die Regierung er -
mächtW wird , die Erhebung der B e r k e h r s st e u e r auf den
natürlichen Wasserläufen des Reiches zeitweise auszu -
setzen .

Aba Sivkonich ( Dem. ) beantragt eine Abänderung des Antrages
dahingehend , doh die Berkehrssteuer allgemein für die Bcförde -
rung auf den Wasserstraßen aufgehoben wird .

Der Antrag wurde in allen drei Lesungen angenommen .
Es folgt der

HnnSbatt des ReilklsarbeitsminisiterinmS .

Dazu fordert ein Antrag aller Parteien die Vorlegung eines
Rotgesetzes zur Regelung der rechtlichen und wirtschaftlichen
Verhältnisse der H a n s a n q e st e l l t e n. Die Deuts chnotio -
n a l e n verlangen einen Gesetzentwurf , der den Angestellten und
Arbeitern die Kavitolbeieiligung in geeigneten lluter -
nebmungen ermöglicht . Ein sozialdemokratischer Antrag
nerlanat Erhöhung der Reichswochenhilfe . Es liegen
Ansschnbanträoe vor auf Förderung des Siedlnnqswesens , neuzeit¬
liche Aenderunq der Seemannsordnung , Schaffung nutzbringender
Arbeitsgelegenheit .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns :

Die 4 Milliarden Gefamtznschuß , mit denen der Haushalt
meines Ministeriums abschließt , könnten erschreckend wirken , aber es
ist zn b- rückstchtigen , daß dos Ministerium selbst nicht einmal den

zweihundertsten Teil der Gesamtausgaben erfordert . Viel mehr ver -
schlingen die wichtigen Sach ausgaben , wie Zuschüsse zur
Invalidenversicherung , Wochenfürsorae und dergl . Aus sozialem
Gebiet verlanat der verlorene Krieg trotz arößter Svariamkeit

- immer noch stärkste A' lpannung . Die Sozialpolitik darf trotz
der ungünstigen Wirtschaftslage nicht ruhen . Einen hervorraaenden
Anteil an den neuen Aufaaben hat die Sorge um die Arbeiterschaft .
Der deutsche Arbeitsmarkt wird besonders im Ausland
viel zu aünstia angesehen , aber in der Statistik erscheinen ja nur die

unterstützten Erwerbslosen , nicht die unterstübunaslosen und die

Kurzarbeiter . Unsere Arbeitslosigkeit ist vielmehr seit
Kriegsende eine chronische Erkrankung geworden und macht
uns die größte Sorge . Leider sind der Bekämpfung der Enverbs -

lostak - st Grenzen gesebt . Vor allem kommt es auf den Ausbau und

die FZrder " nq der Arbeitsnachweise an : ein Gesetzentwurf
über diese Materie ist bereits sertigaestellt . Unsere Bemühungen um

produktive Erwerbslosenfürsorge

bewegen sich dauernd in der Richtung des Proaramms , das ich

seinerzeit bei der Interpellation über die Arbeitslosigkeit dargelegt

habe . Dieses Programm ist in seinen wichtigsten Teilen bereits ver «

wirklicht . Bis zum 18. Februar 1921 sind 8226 Anträge auf Be .

willinung der produktiven Erwerbslosenfürsarge eingegangen , wovon

S604 bewilligt wurden . Eine Ratstandsaktion der Spitzenorgani »

fationen der Arbeitnehmer zur Beschaffung von Kleidung ? -

stücken haben wir mit Krediten unterstützt . Die Arbellslosenver -

licherung nach dem früheren Entwürfe ist augenblicklich undurchsühr -

dar . jedoch werden wir umgehend ein Gesetz für eine vorläuslge

! >rbeik »losenoersicherung ausarbeiten , Für die Wintermonate ist eine

Erhöhung der ErwerbslysemmierstüKunq vorgesehen . Am 1. De¬

zember bezogen Unterstützung 319 382 Erwerbslose , am 1. Februar
432 381 Erwerbslose . Das Ueberschichtenabkommen vom

Februar 1929 zur Durchkübrunq des Spa - Abkommens ist von den

Bergarbeitern loyal durchqefübrt worden . Die Arbeitsleistung und

die Kohlenförderung ist wesentlich pestieaen . Die Recherung beab -

sichstgt nicht , die Schichtbauer der Bergleute zu verlängern , doch
l offen wir , in neuen Verhandlungen mit den Bergleuten

eine für alle Teile befriedigende Lösung zu finden . Die Führer der

Gewerkschaften sind neulich bei der Reoieruna vorstellig geworden .

die Lebe ' ststosten nicht noch mehr steigern zu lassen . Die

Kohle " preise können also kaum erhöht werden . Neben dem Berg -
bau ist die

Steigerung der Produktion in der Landwirtschaft

bringend notwendig . Durch die Urbarmachung der Oedländereien ,

durch die ländliche Siedlung sowie auch durch den Pachtschutz wird

daran gearbeitet . Was die Lohnpolitik betrifft , sucht das

Ministeriuni den berechtigten Lebensansprüchen der Angestellten
und Arbeiter gerecht zu werden , aber aus der anderen Seite eine

größere Arbeitslosigkeit zu verhindern . Durch die Teuerungsstatistu
könnten örtliche Tarifstreitigkeiten vermieden werden . Um den zeit -

lichen Teuerungsschwonkungen zu folgen , sind sorgfältig zusammen -
gesetzte Schiedsgerichte notwendig . Eine wirklich befriedigende

Lohnregelung kann nur einsetzen , wenn die Löhne der Derantwort -

lichtest und den Anstrengungen des Berufes entsprechend abgestuft
werde » . Das ist ein wichtiges Betätigungsfeld für die Organi -

Sationen, die Tarifgemetnschaften und Arbeitsgemeinschaften , die die

Richtlinien für die Entscheidung der Schlichtungsousschüsse schaffen

müßten . Bei den Schlichtungsausschüssen waren 1919 84 999 Strei -

tigkeiten anhängig , von denen über 39 999 durch Schiedsspruch er -

ledigt wurden ; hiervon wurden wiederum 72 Proz . der Schieds -

fvrüche angenommen . Die Tarifverträge umfassen heute über

. 829 999 Betrieb « und ca . 9,3 Millionen Arbeiter . Die neue

zchlichtungsordnung wird demnächst einsetzen . Was dos

'
Demobilmochungsrecht betrifft , konnte trotz der schwierigen Lage des
Arbeltsmarktes von den notwendigen Beschränkungsmaßnahmen
zwecks Aufrechterhaltung der Produktivität der Betriebe nicht völlig
abgesehen werden . Eine der schwierigsten Fragen bildet die

Belebung der daniederliegenden Bautätigkeit .
An eine Rentabilität von Neubauten ist nicht zu denken . Die Zu -
schüsie aus öfentlichen Mitteln dürfen die Baustoffe nicht noch mehr
verteuern . Der dem Reichstag zugegangene Entwurf einer W o h -
nungssteuer trifft Vorsorge , daß Neubauten durch Mittel der

, Abgabe nur dann gefördert werden , wenn der Unternehmer dafür
Gewähr leistet , daß spekulativer Gewinn ausoeschlojsen ist . Nach
dem Haushalt von 1929 sind 929 Millionen Baukostenzuschüsie be -
willigt , für Bergmannssiedlungen sind weitere Milliarden vor¬
gesehen . Die soziale Fürsorge für die Arbeitsunfähigen
läßt die Reichsregierung sich besonders angelegen sein , ebenso die
Notlage der Sozialrentner . Bei der Unfallversicherung
wird eine

heraufsehung der vrittelungsgrenze

erfolgen , die Dersicherungspsticht der landwirtschaftlichen Betriebs -
Unternehmer wird neu geregelt werden . Weiterer Schutz der Heim -
arbeit und der Ausbau der Krankenkassenstatistik ist beabsichtigt . Ein
Entwurf über die 48 stündige Arbeitswoche wird dem
Reichstage zugehen . Der Entwurf einer Schlichtunqsordnung liegt
bereits dem Kabinett vor . Der Entwurf eines Reichsarbeitsqefetzes ,
eines Gesetzes zur Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter ,
eines Hausgehilfengesetzes , eines Heimarbeitsgesetzes und eines Ge -

| setze ? über die Arbeitszeit der Angestellten wird dem Reichstag
, nächstens zugehen . Ein Arbeitsgerichtsgesetz konnte noch nicht fertig -

aestellt werden . Das Militärversorgungswesen erfordert
ä89 Millionen , da eine völlige Neuregelung eingetreten ist und das
Ministerium zahlreiche Rückstände übernebmen mußte . Die Organi -
sotion des Beamtenkörvers ist jetzt erst voll durchgeführt . Die
599 Millionen Mark kür die soziale Kriegsbeschädigten -
und Hinterbliebenensürsorae sollen �" nächst für die Be -
russsürsorge verwendet werden , dann aber auch für die Erziehungs¬
fürsorge . Auf dem Gebiet der Jugendfürsorge für die Krieger -
waisen und die Kinder von Kriegsbeschädigten werden höhere Auf -
Wendungen nötig sein . Die Lazarette dürfen nur Behandlungs -
und Pflegebedürftige aufnehmen . Ich hoffe , daß die Arbeiten und
Bestrebungen meines Ministeriums für den wirtflbaftlichen Wieder -
aukbau und für die Annäherung der Klasien und Stände g' ste Bor -
arbeit leisten werden und zur Schaffung eines neuen Geistes bei -
tragen — zur Erhebung des deutschen Volkes aus Erniedrigung
und Not .

Mg - Kailer ( Soz . ) : •

Unsere bisherige SoAialpokitik war nur F l I ck w e r k ; hoffent »
lich werden die neuen Entwürfe Wirklichkeit , die der Minister an -
gekündigt hat . Die soziale Gesetzgebung muß geändert und au » -
gebaut werden . Wir fordern , daß im Geiste der neuen Zeit neue
Wege beschritten werden . Gerade die trüben Folgeerscheinungen des
Krieges erfordern erhöhte Anspannung der sozialen Fürsorge . Die
dringend notwendige Umgestaltung der Reichs -
versicherungsordnung wird wohl noch lange auf sich
warten lasten ; daher muß durch Novellen und einzelne Aenderungen
die dringendste Not beseitigt werden . Wir sind der Aufsaffunq , daß
nicht der Grundsatz der Versicherung , sondern nur eine allge -
meine Fürsorge imstande ist . den Opfern auf dem Geviet der
Unfallversicherung wirklich zu Helsen . Ein einheitliches Fürsorge -
gesetz muß an die Stelle der Reichsverstcherungsorvnung treten .
Notwendig ist die Einbeziehung der Unfälle auf dem Wege von und
zur Arbeitsstätte in die Versicherung . Fortfallen muß künftig der
Begriff der Gewöhnung des Verletzten an seinen Körperschaden ,
der bisher eine Erniedrigung der Rente nach sich zog . Erhöhte Auf -
merkfamkeit muß der

Unfallverhülung

zugewendet werden . Wir hotten im Jahre 191S 99 295 Schwer -
verletzte , darunter 9795 Tote , 494 völlig Erwerbsunfähige , 34 151
teilweise Erwerbsunfähige und 54 S51 vorübergehend Erwerbs -
unfähige . Die Gefamkzahl der Anfälle war noch belrächllich größer .
Insgesamt erllkten 19lS 567 295 in Industrie und Landwirtschaft be -
schäfkigte Arbeiter Unfälle , davon waren nahezu 19 999 Tote und
109 999 Schwerverletzte . Der Krieg von 1879 71 erforderte nur da »
Bier - bis Aünffache an Toten und Berletzten . Di « Zahl der
Unfallrentner betrug 1918 871669 , sie kann sich neben den
Ziffern des Weltkrieges immerhin sehen lassen . Nur wenn in dem
neuen Gesetz der Unternehmer für die Unfälle haftbar gemacht wird ,
läßt sich die Zahl der Unfälle verringern . Am schlimmsten sind hier -
bei die Arbeiter in gesundheitsschädlichen Betrieben daran . Sie haben
keinen Anspruch auf Unfallrente , wenn sie z. B. durch Gift In -
validcn geworden find .

Bei den jetzigen Beträgen der Rente

läßt sich nicht mehr bestehen . Die Anrechnungsgrenze des Lohnes
ist zu niedrig . Auch die Vorlage der Regierung genügt darin nicht .
Besonders in der Landwirtschaft steht es grauenhaft aus . Ein
vierzehnjähriger junger Mensch , der einen Arm verloren hat , be -
kommt monatlich 19,69 M. ; wenn das Gesetz nicht geändert wird ,
bekommt er 39 Jahre lang keine höhere Rente . Die nötigen Geld -
mittel zur Erhöhung der Rente können sehr wohl durch höhere Bei -
träge von Industrie und Landwirlschajt beschafft werden . Auf dem
Gebiet der Krankenversicherung forder » wir die allgemeine
obligatorische Einführung der Familienversicherung . Das

ganze Krankenkasienivescn muß vereinheitlicht werden unter Beseiti -
gung der Ortskrankenkasien , Betriebskrankenkassen usw . Ganz

unzureichend sind die Erhöhungen , die der Minister für die
Wochenbeihilfe in Aussicht gestellt hat . Ein besonderes
Kapitel ist die Hinterbliebenen - und Invalidenoer -
s i ch e r u n g.

Die Laudesversicherungsanstalt
muß saniert werden , um den hohen Anforderungen genügen zu
können . Für die Angestellten kommt jetzt die Jnoalideiwer -
sicherung kaum in Betracht , die Angestelltenversicherung aber bleibt
mit ihren Beihilfen weit dahinter zurück . Deshalb müssen beide
Versicherungen verschmolzen werden . Man muß unter großen
Gesichtspunkten die ganzen Gesetze zusammenfassen und bis zur
Neuordnung vorläufig die größten Härten ausmerzen . Unerträglich

j ist die Verschleppung der Anträge auf Rente bei den R e i ch s v e r -

Isargungsbehärden , es geht nicht an , daß Kriegsbeschädigte
jahrelang aus Erledigung ihrer Anträge warten müsien . Die pro -
duktwe Erwerbslosenfürsorge muß auch auf die E r w e r b s b e -

schränkten ausgedehnt ' werden . Die Berufsberatung ist nicht
! grundsätzlich zu verwerfen , bleibt aber immer eine Personensrage .
i Dem Gewerbe und der Industrie sollen Lehrlinge zugeführt werden ,

uin das Heer der qualifizierten Arbeiter zu vermehren und die
Lücken auszufüllen , die der Krieg gerisien hat . Doch dürfen die
Lehrlinge nicht Ausbeutungsobjekte fein und sollen angemessen enl -
lohnt werden . Bon dem Gesetz über die Regelung der Arbeitszeit
befürchten wir eine

Durchlöcherung des Achkstundenkages .
Schon jetzt hat der Kommissar für die Demobilmachung eine Be -
fchästigung der Bankangestellten bis zu 63 Arbeits -
stunden wöchentlich genehmigt , die in besonderen Fällen sogar

] noch überschritten werden darf . Der Reichsarbeitsminister sollte
! auch die Tarifverträge für verbindlich erklären , damit die Bemühun -

gen der Unternehmer , die Tarifverträge zu sabotieren , nicht Erfdlg
l haben . Das Reichsarbeitsgesetz findet angeblich Schwierigkeiten .

nachdem der Entwurf schon fertiggestellt ist . Diese Schwierigkeiten
können nur bei den interessierten Unternehmerkreisen liegen , die Ar -
beiterschaft billigt das Gesetz . Trotz der großen Ueberlastung des
Arbeitsministeriums darf nicht wie bisher viel geredet , aber wenig
getan werden , vielmehr muh mit praktischer Sozialpolitik endlich
ein energischer Ansang gemacht werden .

Abg . Dr . Aick ( Dem. ) ; Wir befürworten die Selbstverwal -
t u n g auch im Versicherungswesen . Wird die Ausfuhrabgabc ein -

geführt , so ist die weitere Steigerung der Arbeitslosigkeit die Konse¬
quenz davon . Die paritätische Zusammensetzung der Schlichtungs -
ausschüsie ist falsch .

Donnerstag : Wahl von 4 Schriftführern . Weiterberowng .

der Kasseler Kommunistenprozeß
Kastel , 28 . Februar . ( Eigener DrabtSerickt des . Vorwärts " . )

Der zur Mitiwolb - Verbandlung geladene Zeuae Auf der Straße
ist nickt erickienen . Er wird mit 199 M. bestraft und soll nochmals
geladen werden .

Es wird sodann mit der Vernehmung Klingmüllers be »
gönnen . Er erzäblt , daß im Sommer 1929 Leute , die nach Düsiel -
darf gekommen waren , auf einen baldigen Rechts putsch
hinwiesen und aufforderten , die Arbeiterfchair solle sich rüsten . Er
sei nochmals nach Berlin gereist und babe bei den Parteileitungen
der S . P . D. , U. S . P . , K. P . D. und K. A. P . D angefragt , ob sie etwas
von solchen Rüstungen wüßten . Als das überall verneint wurde ,
habe er nach Düffeldorr telegraphiert , man solle die Finger davon
lasten . Man habe sodann dem Drängen der Arbeiterschast nach - v
gegeben und in statistischer Form eine Organifalion vor -
bereitet . Er babe den Nachrichtendienst übernommen und
dafür 1999 ' biS 1590 M. monatlich van der Militär - Oberlenung in
Düsseldorf erhalten . Er sei niemals Mitglied der U. S . P . gewesen .
— Bei Klingmüller ist

efnc ganze Kiste mit Rkalerlal

gefunden worden , das dem Angeklagten vorgehalten wird . Darin
sind Briefe , in denen von Kompagnien , Baiaillone ». Regimentern ,
Handschlag usw . die Rede ist . Als Geschäftsführer ist in dem
Material ein gewisser Pfannkuch in Düsseldorf genannt , der
von der StaatSaiiwal ' tichasl bisher vergeblich geiucht wird . Kling -
müller bat an den Sitzunaen der Militär - Oberleilung in Düffel -
dorf teilgenommen und war über ibren gesamten Aufbau unter -
richtet . Klingmüller leugnete bei vielen Sckriftttücken , daß eS feine -
Handschrift sei . trotz Uebereinstimmung der Schriitzüge . Aus einem
Schriftstück gebt hervor , daß Anfang Januar schon militärisch «
Abteilungen bestanden haben , die alle 14 Tage Appell ab «
hielten , wobei militärisch Meldungen erstaltet werden mußten . Nicht
einmal die Bezirksfeldwebel fehlten in dieser Organisaiion ,
die nu ! dem Aanderklub hervorgegangen zu sein scheinen . AIS Klubs
waren die vereinigten BetriebSrätezeniralen in Düsseldorf lätig .

Der Vorsitzende forderte den Angellagten auf, , zu sagen , von
wein er die belastenden Schriftstück « erhalten habe , da er sich du/fh
lein Schweigen schade . Klingmüller tagte , er wisse , daß er sich
durch sein Schweigen schade , aber er könne als Mann leine Kollegen
nicht bloßstellen . Unter den bei Klingmüller beschlagnahmten Geld -
quittungen ist auch eine des

wegen Raubmorde »

in Düsseldorf verfolgten Krölle . R. - A. Dr . Wolff : . Ich bitte ,
Krolle als Zeugen zn laden , da ich ihn für einen Spitzel
kalte . " — Staatsanwalt : . Es gibt auch Verräter . "
Dr . Wolfs : . Auf beiden Seiten . "

Auch über Waffen sind Meldungen gefunden worden , die
Klingmüller nie gesehen haben will . Bor dem Vorsitzenden ist «in
Berg von beschlagnahm » ™ Material angehäuft , das verlesen wird ,
es wird aber nur lanasam weniger . Die Verhandlung wild so -
dann ans Donners » aa vertagt



TRADI
SDie - neue PROBLEM !

f�Theater,l8chtspieie etc. �f
üpernhaas •

Mona Lisa
7 um

Sctianspielbans
König Richard III .

"
uhrJ �

Deutsches Theater
8 Uhr : Casar und Kleopaira
Fr. / ; Die Jungfrau v. Orleans

Kammerspiele
7U. : dum I Male : Jensetta
Fr. 8 Uhr ! Vanaavsad

Nlddy Impckowen

Gr. Schaospielhaas
( Karlsliaße )

7 Uhr t Flor en Oe) er fAuS. A. )
Frt 7: Florian fleyer ( Aug Ab. )

Theater >. d.

Könifjgrätzer Str .
s Uhr Salome
( Kltty Aschenhach , Hanau .
Veidl . Branden . DernhurR )

Fieit . : Jekaterlna Iwanowna
Sonnabenu : Salome
Sonntag . Salome

Komödienhans
X > a4 yA

mmß ®
£ ? mmc6m

>/, » Uhr mit Hailenberg

Berliner Theater
Uhr : loa Male :

7>t - cinucHe

mit Pritzl Massary
WaOtaann , Roberts , Sturn ,

Jnnkuhn

� Residenz -Theater

Lady Winder »

meres Fächer
Hnnal Arnstadt
Küthe Haak
Adele Sandrock
Arnold Korkt
Jul . Falkenateia

�"Trlanon -Theater ' ü?
Leopoldine Konsiantin In

DleOesi - Ilachaftdca
Abb « Chatoannent

Hierauf ; Abseht edsMtupcr
von SchniUler .

Ifka Grilning , Herrn . Vallenttn ,
A. E. Lltho , Hugo Flink

ler

bogen Burg , Mady Chrlsilans .
H« n « Albern , Halnr . Roth .

Schall nnd Ranch
im uiuBen Schauspielhaus

Telephon : Norden 8M3.
Kons . 7' , ' » U. , Beginn N/, U

Das groBe
Februar - Frogrimm

Die Dose von Stambui
mit Mlzai Delnrm
und Arnold Rieck '

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

�. DasKiiMenv . HeiibronR

Lessing-Theater
u!? Ein idealer Gatte

( Durieux , üöiz . Loosi
Freita " '/ Uhr Peer Cynt
Snnnabend bis Montag

Ein Idpult ' r <» atte
( Duneux , Götz , Loos )

Dienstag 7>->: Zum ' .1 Male :

Ein idealer Gatte
( Duneux , Gütz , Loos )

Deutsches Künstler-Theater
Allahendlich J1/, Uhr .

DieScheidanpsreise
mi< Max Adalbert und

Trade Hesterberg
rrntrnl - Thrnter

u' Die Postmeisterin
UentNchoM

7 unr Die Jüdin
Vrledr . SS' IIhrlinMt . Tli .

7" , uhr Hoheit die Tänzerin
Kl . etriian . plrlliAn «

f/j uhr Reigen
Komlnrlir Opor

' </,u . Liebe ! . Schnee
l . nntnplrlhitn »

' Vi Uhr : Arnold Rlcok in
Die Mauselalle

nptr « pol - Th < - at < * P

u Hoilandwelbchen
\ moH Oo�rottontheat .

Fritz Werner
Tt' i Der lachende Ehemann
XeneH Volknthpntfr

u. Der Parasit
SehUIrr - Tlirixt . Olmrl .

v,v . : Der ehen. Leutnant
Thnlla - Tliontrr

" . unr Mascottchen
Tli . Ktn Tollendorrplntla
31/4 Uhr : Wilhelm Teil

' Uhr Wenn Liebe erwacht
Thenter desi Wrnern »

tv . uhr : Schwalhenhochzeit
Th. l . d. Kommandant enfltr .

. V. U. Der verjüngte Aüolar
Wnllnpr - ThcAtor

Tv. uhfcflieTanzBrüfin

Rose- Theater
7«/ , Uhr.r. Dr . Klaus

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tügl. ' / . B

Der neue Schlager I

Der Großfürst
Ein lustiges Stück aus dem
Berliner Lenen In 3 Akten .
Berliner Humort Ben . Typen !
Sonntag 3' / * Eine fiüelc Ehe.

FFölles Gaprtcs ' if
Llnlenstr . 132 ( Oramenb . Tor )

Im Separee
Ihr letztes Abenteuer

Nacktkultur
mit Perd . Qrünccker
Telephon : Norden 80SA

Msz » Varletd - Caffc

JEoritzplatz
OranlenstraBe 33 54

Täglich 8 Uhr :
Elite - Programm

Zum kellen der Terfrf ebenen aus Elfab - Lofliringen
Veranstaltet von der Ortsgruppe Berlin

des Hilfsbundes für die Elsaß - Lothringer im Reich

Marmorsaal im Zoo , Donnerstag , 3. Marz , abends 8 lür

GROSSES KONZERT
mit dem

Philharmonischen Orchester
und der

Berliner Liedertafel

Dirigenten : Prof . Dr . HANS PFITZNER

Musikdirektor MAX WIE DEMANN

Solisten : BARBARA KBMP

PAULA WERNER - JENSSEN
GUSTAV SCHÜTZENDORF ( München ) .

Der Ehretiausschuss t

Karl Adler , Oraf Bematorfl «rat Brockdorf ' - Rahttsa , Dr. David , M d R. . Oberbürgermeister Domthlens ,
Minlsierialral Donnevett , Ministerialdirektor Ooefz Frau Gehelmrat Ootdenrlng . Dr. Arthur v. Gwlnner ,
Hans Kraemer , Studienrat Dr. Krenkef , Paul Lühe , Präsl tent des ftclchsiags . Allred Loewe , Kommerzlenrat
Df. Ing . h. c. Paul Mamroth , Kommenrlenrat Dr. h. e Netter , Ministerialdirektor Dr. Nobls , Dr. Maximilian

Pfeiffer , M. d. R, Ex» Scheüch , Cxr. Dr. Schwander , Geh. Oberregierungsrat Vogel .

K Arten von 10 - 100 M bei Bote ® Bock , A. Werthelm und Abendkaue .

Köniöstadt - Theater
üahnnot Jannowlizbrlicke

fägl . 7. 30 Gala . Sfinicar
Im Ballsaal TANZ

RelehslialL-Ihenter
Abds. 7V, Ii. u. Sonnt .

nachm . 3 Uhr :

« sänget
VarieteDönhoff '
Breit ! An! 6' / .

�Residenz- Sasino�
Olnmcnflc . 10

Ab Siinnabrnb tiiglich :
Ein Siranräfewt
In SwincmUndc

VNur
für die älitrc Jugend

Eomttfcrfollettt erw.

Jldmirals ? a ! asl
7v. Die roten Schuhe
Morg. TlS: Die roten Schuhe

r - JleueWelt —,
A. Scholz , tlasenhetde 114

Heute
Donnerstag , d. Z4. Februar :

Bayer . Bierfost

Gr. Sebweinesehlaehien
Prämiierung des wohl¬
beleibtesten Junggesellen .

Z bare Geldpreise :
300 200. —, 100 — M

Anmeldungen bis 9V, Uhr
aods an d Kasse . Auswels
crlorderlich Anf. 6 Uhr.
5 Kapel len. 30 bayer . Mad' l

Perlen

ruweleif
Sthr grotsci SüberJagtr

Margraf * co . a

Kanonfersirasse 9

7 Miiontzieastrasse 16 «.

Oslerüberraschung I
Schokolade - Kakao

Durch günsticen Abschluß kann ich wieder eine PreisheraN
xetzung eintreten lassen . Verkaut nur an Wiederverkaufer .

G. Wechselmann , Berlin W 9, Linkstr . 20
Fernsprecher : Nollendorl 87-<

BehrenstraBc 84
Allabendlich TV« Uhr

D. IustigeSpielpIan

Theater amHatthaacrTor
Kottbusor Str . 6

T3gl 7V, und fanatax
nachm . 5 Uhr

Elite - Sanger
/ . um Sctvuß ' Der

„ Straad . Idyll "
u der hervorragende SolofeM
Nachmittags halbe Preiset
Vorverkauf . II IV, u. 4 h an
der Theaterkasse u Leipziger
Straße 51 ( Splttelkolonnaden )

ApoHolheaferl
?>/ , Direktion : J • m • s K 11 1«. 7' / , r

Das große AosstattanssstOck lA * 4 Bildern

Madame
fiubarry' s
Siebesleben 1
mit der weltberühmten {

Saharet
slä Gräfin Dubäfry .

Mitw irkende I — Sonntag 3V, das j
k mit Ssharet . — Jeder Ei wtchsene
— Vory . rk . ab 10 unr ununterbroch .

Ueber ISO Mltw- Ii
vollst . Stuck mit
I Kind frei )

pm
Reines

Tarletö - Prooramm
Raaehen gestattet : j

Cbimßufiti

ISarrasani
T8 gl. 7°' , Sonn tauch 3 Uhr |

Mai ege Schaustück

Prärie DndPn&tal
Vorverk . Circusk . ab 10 U
ohne L' nteibrech . u. Hetz .

U
| Tigltok KeszeH In Ihrem elg . nm Hilm

Generalmusikdirektor

LEO BLECH
schreibt am 33. Dctembcr 1930 den nach-
flehenden Brief , der viele Leser sehr inier -
etaieren trirdt jr . h habe dauernd Geleger - heii
gehabt , mich über die Qaalitäi Ihrer Neu¬
aufnahmen zu orfeniieren nnd freue mich
aufrichtig , Ihnen fegen tu können i ich finde
Sin nlchi nur anhallend bemüht , Ihre irteug -
nlffe auf der bisherigen wahrlich nlchi geringen
Höhe tu hallen , sondern konsiat : ere immer
wieder die bedeutenden Forischritie Ihrer Fa¬
brikat *. Ich staune Immer wieder darüber ,
wie es Ihnen gelungen ist, die Nebengeriusche
auf das denkbar geringste Mass tu rrdutleren
und so diu Wiedergabe tu einem wirklich
Sslhelischen Genus * werden su lassen . "

Opus , Oporetla / Uoder / BUneba / 7Insa
/ Sei ef ciänge / Duetta /

italaeU / Oraheelar

Grammophon - Spezlalhaus
Berlin nur V 8 * FriedrltfisiraDe 189

| Freipckt « nnd Vorspiel kMlonlet

Zinn u . Blei
sowie alle Altmetalle kauten

zu Tagespreisen

Metallschmelzwerke ,
Waldetnurstr . 74 .

Telephon Moritzplau 9955

Kupfer , Rotgnß ,
Messing nsw .

kauft zu den höchsten Tages¬
preisen *

BuckowerStr . irÄ ? :

Stellenangebote

Meister *
für mein « ZaboradtrSserel ,
der mit allen vorkommendait
Arbeiten vertraut und im¬
stande ist . unter allen Um-
ständen selbständig an je . a
einzelnen Maschine zu aiv.
heilen , solort verlan - t unter
Einreichung tchrntlkher Be¬
werbung von Maschinen¬
fabrik Karl Vogelsr , Alf

Moabit I. [ 122 «

äu&srst Hott in Sieuopptiie
ggiI Sebreiliinaseiiiüe

sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

. Jandorf & Co.
Belle - AUiance - Straße 1/2

Splttelmarkt ,
Sit * «eüftr - b«

Alexander - vlah ,
na kl »Ich in , »

ftoltbiifer Damm 10
natu Warenhaus Sandart

w
Jriedrich - Slr . 1930 ,

Eck» CHpaifln ©tiöfei
Leipziger Str . 113 ,

Ecke Mauet - Straße
Cinf - Sttnfzc I ,

ttd » Patedamer Straß »

N
Schönhauiec Allee Ol

am Bbs. Nordnn9
Friedrich - Slr . 100 ,

Ecke �lepell: rflfj*
Zuvaiieen - Str . 164 ,

Eck- Brunnenliraße
Znoaliten - Str . 117 .

im Stettin e, Bhl.
Ehausjec - Slr . 72 ,

nah» ÜWIßerttreß»

0
frankfurter Allee 14,

nahe Tietz

Zu Ihrer Beruhigung !
Firma Optiker Nuhnkel .

Vdfihr Ihres Mneifers , jag » Ich Shret Firma
lichr

' "Sm
meinen herzlichsten Bant ,

Ueberra cht durch die furchtbor schnell » Zurücker stattung
und gewisse , ihoste Erledigung , ist r » mir ein Bing der

Unmöglichkeit , daran zu glauben , dah alles , selbst Rück »

porto und sonstige Untasien . auf Grund Lyrer , <D a-
rantte " geiragen werden kann .

Ich glaube nicht , daß irgendzin » Firma Kunden
außerhalb des Deziries so reell und prompt dedient , und
lann meinen Bant nur darin erstatten » daß ich jeder »
mann Ihr » wert » Firma empfehle .

Achtung - oau Walter Greßmann .
Schwerin i. M , Rostocker Sir . 86 , Hotel Deutsches Haus .

Zu Ihrer Beruhigung geben wirJhnen hiermit dieBer »

stcherung , daß unsere Garant « in jedem Falle so gehalten
wird , wie es das obig « Schreiben beweist . St » stellt eben
eine Derstcherung für Sie dar illr jeden Schaden an Ihrem
Augenglas außer Gläserbruch und Reparaiuren an N ckel,
Äa n und Schildpalt , nur daß Sie ke n » Prämien dafür zu
zahlen haben , die Unkosten lrogen wir . Anr drücken da¬
durch unsere Ueberzeugung aus , daß i n' ere Gold - und
Doublt ' aslungen in der Garanllezetl van 1 - 4 Jahren nicht

zerbrechtn dürfen . Dies tst nur ln Ihrem Inleresfe . ( Fb ist an »
genehmzr sürSie , wenn nichts entzwei geht , denn dann brauchen
Sie uns nicht erst aufzusuchen und Ihr Augenglas zu entbehren .

St » werben auch nicht wünschen abzubrennen , wenn Sie
auch genügend hoch veistchert sind . Geschieht dies dennoch , so
ist d e ausreichende Versicherung natürlich Ihre Rettung vor
großem Schaden , nur Müssen Sie bedenien , daß Ihnen die Ge -
sellschast nicht « zahlen würde , rrei n Sie den Drano selbst durch

grobe Fahrläs | igk »tt verschulde ! haben , während wir Ihnen
jeden Schaden unler unserer Gartnii « ersehen , selbst wenn
er durch noch so gröbliches Verschulden Jhi ersell » entstanden
Ist Be i hohe i Wert unserer Garant ' « werden Sie erst ein -
sehen , wenn SieIhreFaiiung zerbr chen habe i. Es ist dach
angenehmer sürSie , beispiell weise eineBoud d- Kneiferstder
tosten o » zu erhalten , als wenn Sie lür tie ' elde 6 —16 M.

zahlen müßten : und wenn S! « ein Pechvogel lind , so lannIhnm
dies mehrmals während der Garantie eil pussteren . Biese - Pech
wäre aber dann eben das unsrige . Außer Gänerdruch haben Sie
nur sür N ckel«, Horn » u . Schil patt . i « tieiüeparaturen zu bezah¬
len , doch geben wirJhnen aus lehiere noch einen Raball vanlü %,
vbg ' ei h un e » Preise ganz erheblich billiger sind , a>» bleMindest -
preise des Optiktr Der : nnbes . Kostenlos prüsen wir I ! re
Lugen und Sehkraft mit Sorgstill i ach unserer bewährt ' « Me -
thnd » durch aewissenhast ausgebl ' defe und ernrohle Fawleule .

&ind ' s die flugen , gety ju CRufynkei
U VgfjBfU tm iiroS ' GO - tflm , Jjambntg , Qßgjgl , D�- ffetbetf t Jabtlktm fa Qjttaiberato und GOttlfu .

/

NW
Iriedrich - Slraße 150

(Ed» Doreideenfneß ,

sw
Belle - Tllliante - Str . 4

naß» ScRbsi :

SO
Vranien - Slraße 44 ,

Awiichen Mottle unk
Oton, ?np! otz

Spandau :
Breite Slrcße 10.

nad» Muri:

Charlottendura :
� auenßienstraße 15.

Ecke Mluburc- et Siroße
3oad ) iraslha ! erSlt,2

notl » Bdl. Zoo
Neukölln »

Bergstraße 4,
Ud» gtelbenftrobi

Friedencu :
kheinsirutze tS .

Eck» ftitltftrofe

Schönebe g :
haupistreße 21,

Ecke ÄtaAtenfftoße

Wilmersdorf :
Berliner Str 132 - 33 ,

nahe Ulttantistrafe



Wallheaü gegen Versailles unö für Einigung
Men , 2Z. Februar . ( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts " . )

cheute vormittag referierte Wallhead ( I . L. P. ) über . Imperialismus
und soziale Revolution " . Er führt » aus :

Wenn der Imperialismus den Arbeitermaffen Großbritanniens
kehte chebung ihrer wirtschaftlichen Lage gebracht habe , dann könne
er das in keinem anderen Lande tun . Die Expansionstendenzen der

imperiolifiifchen Staaten bedeuteten die Teilung Europas in zwei
feindlich « Lager und haben schließlich Europa in die beispiellos « Kala «

strophe geführt , in der 12 Millionen Menschen zugrunde gingen .
Die I . L. P . hat auch während des Krieges den englischen Arbeitern
gesagt , daß es ein i m p e r i a l i st i s ch e r Krieg ist . 1) eute . wo
die ungeheure Arbeitslosigkest in England ist , sieht die Arbeiterklasse ,
für welche Zwecke sie mißbraucht wurde . Die englisch »» Ar -
beiler bekämpfen den Friedensvertrag von Versailles mit allen ihren
Sriifttn » denn dieser Vertrag ist von Räubern diktiert und für rein

kapitalistische Zwecke geschaffen worden . Und es ist die

michligsle Aufgabe der Arbeiterklasse aller Länder , diesen Frieden
zu bekämpfen . Die I . L. P . ist entschlossen , den Kamps gegen die

imperialistische Regierung und gegen ihren imperialistischen Frie -
densoertrag fortzusetzen und nicht eher zu ruhen , als bis er b e -
f e i t i g t ist . Der Imperialismus ist der gemeinsame Feind
der ausgebeuteten Massen aller Länder . Die wichtigste Aufgabe ist ,
eine gemeinsame Front gegen den gemeinsamen Feind zu
bilden , eine Vereinigung der sozialistischen Kräfte
zu schaffen zur Niederwerfung des Kapitalismus und des Jmperia »
Üzmus . ( Beifall . )

Zur firbeitskrife in Englanö .
London , 23 . Februar . ( WTB. ) Di « national « Arbeiter -

lonierenz wird sich heute mit Entschließungen befassen , worin die
Politik der Regierung in der Frag « der Arbeitslosigkeit
verurteilt wird und dir Wähler oulgefordert werden , olle An -

strengungen zu machen , um die kt o a l t t t o n S k a n d i d a t e n bei
den Ersatzwablen zu bekämpfen . Wie gemeldet wild , ist durch
die Slreikdrobung von 30 000 Weichenstellern infolge Lohnforderungen
«ine neue Eisenbahnerlrise entstanden .

5ranzoÜscber Sergarbeiterprotest ?
Pari » , 23 . Februar . ( Dena . ) Die Havas - Agentur meldet : Die

französischen Bergarbeiterverbändc protestieren
in einem Aufruf an die Bergarbeiter der alliierten Länder gegen
die5 ) erabsetzungderdeutschenKohlenlieferung « n
an Frankreich , solange die zerstörten Gruben in Frankreich
nicht wiederhergestellt seien .

( Wir geben diese Meldung der offizösen französischen Agentur
mit Vorbehalt wieder , da sie durchaus nicht im Einklang mit
den jüngsten Enthüllungen gerade de » französischen Bergarbeiter -
Verbandes über die durch Kohlenüberfluß ersolgten Aus -

spcrrungen und Stillegungen in den mittel - und süd -
ftanzdsischen Bergwerken steht . Es wäre übrigens nicht das erste -
mal , daß die Llovas - Agentur Kundgebungen der gelben Gewert -

schaften zur Täuschung der eigenen und der ausländischen ösfent -
lichen Meinung verbreitet . Im Übrigen erkennen die deutschen Berg -
arbeiter und mit ihnen da » gesamte deutsche Proletariat die Pflicht
des Kohlenersatzes für die zerstörten Gruben Nordfrankreichs durch
Deutschland an . Es fragt sich nur , wie groß diese Lieferungen
sein können , ohne die Existenz sowohl des deutschen wie auch des
internationalen Proletariats zu gefährden . Die Red. )

Die englische presse zu üen Preußenwahlen .
London , 23 . Februar . ( WTB . ) „ Time, " und » Daily Tele¬

graph " nehmen zu den Ergebnisse » der Preußenwahlen

Stellung . » Times " schreibt , die zunehmende Gunst , die den

Rechtsparteien von den preußischen Wählern gezeigt worden

sei , müsse notwendigerweise ihre Wirkung auf der bevor -

stehenden Konserenz zeigen . Das Ergebnis könne nicht

verfehlen , einen sehr ungünstigen Eindruck auf die

Alliierten zu machen . Es sei der schlagende Deweis nicht nur

dafür , d' � die Männer von 1�14 . die am lautesten , ihr «

Grundsätze verkündeten , ein große » Maß der öffentlichen

Unterstützung in dem führenden Staat Deutschland » besitzen .

sondern auch , daß diese Unterstützung im Wachsen begriffen ist .

Lloyd George Hab « vor kurzem den Wunsch zum Ausdruck gebracht .
die augenblickliche Stellung dieser Männer kennen zu lernen und

habe zu verstehen gegeben , daß diese Kenntnis von großem
Einfluß auf die Aktion der Alliierten sein werde .

» Daily Telegraph " schreibt , der Sieg der reaktionären

Parteien in Deutschland sei dem Umstand « zuzuschreiben , daß die

Republik keineswegs ein glänzender Erfolg war .

Es sei eine Gelegenheit gewesen , die die republikanischen
Parteien auszunutzen nicht in der Lage waren ( Nur
weil die wahnwitzige Polltit von Versailles den besten Agitation » -

sioff den nationalif isch - monarchis ! ischen Parteien lieferte ! Die Red . )
Das Blatt weist auf den Bericht eines Berliner Korrespondenten
hin , wonach die Parteien der Rattion in der allgemeinen Protest -

bewegung gegen die Bedingunge�des Dersailler Friedensvertrage »
die Führung übernommen hätten , und daß die Alliierten

keinen Druck auf Deutschland ausübest könnten ,

ohne ti « Auesichlen für eine Wiederherstellung der hohenzollern
und die Machtergreifung durch die militärische Kaste nSHerzurllcken .
( Diesen Druck üben st « aber schon seit mehr als zwei Iahren in

furchtbarster Weise au », und die Schwächung de » republikanischen
Gedanken » kommt in erster Linie daher . Di « Red . ) Die alliierten

Mächte könnten jedoch nur die Politik befolgen , auf der vollkomme -

nen Entwaffnung Deutschlands zu bestehen und jeden möglichen

Triumph der Reaktion setner makeriellen Gefahr für die Alliierten

und ihre Ziele zu berauben . Reaktion oder nicht Reaktion , schließt
das Blatt , den Forderungen der Gerechtigkeit muß Genüge getan
werden .

Das Ergebnis üer Ernährunas - Konfereaz .
München . 23. Februar . ( WTB . ) Die Konferenz der Er -

nährungsminister hat ihr « Verhandlungen am Mittwochmttag zu
Ende geführt . Die Besprechung über die künftige Getreide -

bewirtschoftung hatte das Ergebnis , daß etwa «in « Umlag »

bis zu einem Durchschnitt von vter Doppelzentner pro

l ) ektar der Gesamtanbolistäch » von Weizen . Roggen , Gerste und

Hafer auferlegt werden soll .
Im wetteren Verlauf der Konferenz wurde die Verordnung

über die Errichtung von P r r i s p r ü f u n g s st e l l e n und die

Versorgungsregelung vom 2S. Dezember ISIS besprochen .
Es ergab sich dabei Uebereinstimmung in der Auffassung , daß der

Zeitpunkt noch nicht gekommen sei , in dem die Absatzbeschränkungen
und Höchstpreisfestsetzungen der Länder und der Kommunalverbände
über Erzeugnisse , für die da » Reich die öffentlich « Bewirtschaftung
aufgehoben hat , vollkommen fallen können . Den Ländern , nicht auch
den Kommunalverbänden soll die Befugnis gegeben werden , im Ein -

Verständnis mit dem Reichtminifterium für Ernährung und Land »

Wirtschaft zur Behebung von Rotständen Maßnahmen in diesem
Sinne zu treffen . Als Ziel muß im Auge behalten werden , in ab -

fehbarer Zeit solche Beschränkungen völlig zu be -

s e i t I g e n.
Bei der Besprechung über die Fleischversorzung zeigte

sich, daß ein « Ausdehnung der Verordnung vom 19. September
1920 hinsichtlich de » Schlußscheinzwanges für den Viehverkehr und

des Konzefstonszwanges für den Fleischabsatz , wie sie von verschiede .
nen Landesregierungen vorgeschlagen war , nicht zweckmäßig er -

scheint . Die durch Verteilung von verbilligtem Mais

nunmehr ermöglichte Schweinemästung auf vertraglicher Grundlage

soll nnverzüglch durchgeführt werden .

Bezüglich der K ar t o f f e l v c r s o r g u n g im kommenden

Wirtschaftsjahr wurde von der überwiegenden Mehrheit der Wer -

sammlung völlig « Freigabe entsprechend dem Vorschlag der

Reichskartoffelstell « empfohlen , Beschränkungen sollen nur bei be -

sonderen Notständen mit Zustimmung des Rcichsministeriums zu -

lässig sein .

Anschließend erfolgte eine eingehende Aussprach « über die gegen -

wärtig « Lag « der Milchzwangswirtschaft und die zur Der -

besserung der gegenwärtigen Situation notwendigen Maßnahmen .
Die Aussprache hatte aber zunächst nur vorbereitenden

Charakter , da auf der nächsten Konferenz der Ernährungsminister
die Frage der Neuregelung der Milchzwang »wirtschaft einer end -

gültigen Beratung unterzogen werden soll . Es bestand Einver -

ständnis darüber , daß alle Mittel angewandt werden müssen , um

zu einer Steigerung der Milchproduktion und zu einer besseren Be -

lieferung der Derbrauchszentralen mit Milch zu gelangen .
Der Reichsminister Dr . Hermes schloß die Konferenz mit

Worten herzlichen Dankes an die bayerische Regierung und an den

bayerischen Landwirtschaftsminister für die der Konferenz zuteil ge -
wordene liebenswürdige Aufnahme und für die auegezeichnete fach -

liche Vorbereitung der Konserenz . Die nächste Konserenz der Er -

nährungsminister findet Ende März in Bremen statt .

Die Mietfteuer im Reichswirtschastsrat .
Im vorläufigen Reichswirtschaftsrat folgte nach der

Wahl Cohens zum ersten stellvertretenden Vorsitzenden der mündliche
Bericht des Sied ' . ungs - und Wohnungsausschusses zum Entwurf des

Gesetzes über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des

Wohnungsbaues ( Mietfteuer ) . — Geheimrat Dr . Schwarh
( Direktor der Preußischen Central - Bodenkredit A. - G. ) : Der Ausschuß
hoc sich den sozialen Grundsätzen des Rcgierungscntwurses ange -
schlössen , daß die Abgabe a b g e st u s t werden soll nach der

Leistungsfähigkeit des Vcrpslichteten . Die Steuer soll von
den Ländern erhoben werden und ö Proz . des Mietertrages von
1914 betragen : dazu dürfen die Gemeinden Zuschläge bis zu
10 Proz . erheben , so daß die gesamte Steuer IS Proz . nicht
übersteigen darf . Daneben soll mit Genehmigung der obersten
Landesbehörde eine Wohnungsluxus st euer zulässig sein , um

außergewöhnlich große Wohyunaen stärker heranziehen zu können .
— Direktor Henkel ( Rheinisch - Westsälische Elettrizitäts A. - G. ) : be¬

gründet einen Antrag auf Streichung der Bestimmung , wonach g t -

werbliche Unternehmungen des Reiches , der Länder und

der Gemeinden von der Steuer befreit sein sollen . — Medeberg
( Arbeitnehmeroertreter des Handwerks ) : Die Arbeitslosigkeit im Bau -

gewerb « veranlaßt uns , für das Gesetz zu stimmen .
Ingenieur Otto Schweiher ( Vertreter der technischen An -

gestellten ) begründet einen Antrag , in § 6 die Befugnis der obersten
Landeebehördvn zu streichen , die Beschlüsse . , der Gemeinden zur Er -

Hebung von Luxussteuern zu genehmigen . 5?ier ioll offenbar ew

Riegel vorgeschoben worden dagegen , daß einzelne Gemeinden in der

Erhebung von Luxussteuern allzu weit gehen . Wenn man aber

überzeugt ist , daß wir unter esner ungeheuren Wohnungsnot leiden ,

so müßt « man eigentlich

jeden weg begrüßen , der Wohnungen freimacht .

Ministerialrat Krüger : Di « neu « Regierungsvorlage sieht ein Be .

stätigungsrecht der obersten Landesbehörde vor . Daher möchte ich
mich dafür aussprechen , daß das Genehmigungsrecht der obersten
Landesbehröde angenommen wird . — Umbreit ( Angestelltenvertreter ) :
Meinen Freunden wird die Zustimmung zu der Vorlage sehr schwer .
Die Mietsteuer ist und bleibt unsozial . Außerdem
reichen ihr » Erträgnisse niemals dazu aus , um dem Wohnungsbedürf -
ni » in nennenswerter Weise abzuhelfen . Aus diesem Grunde muß
von vornherein kapitalisiert werden . Es müssen Anleihen
aufgenommen werdan , und der Ertrag der Mietsteuer muß zu deren

Verzinsung und Tilgung dienen . Ein « wirklich gesunde Möglichkeit
zur Aufbringung der Mittel wäre , das ganz « Wohnungswesen aus
die Basis der Gemeinwirtschaft zu stellen . Meine Freunde
sind aber überzeugt , daß dies nickt von heute auf morgen durchiührbar
ist . Wir können uns nur allerschwersten Herzens dazu entschließen ,
den besten Weg aus Jahrzehnte hinaus zu verrammeln . Aber wir
stimmen der Borloge zu . unler dem Gesichtspunkt , daß die Sach «
außerordenUnh dringlich Ist und daß noch für die jetzige Bauperiod «
seder Schritt petan werden muß , der nur einigermaßen Aussicht
bietet . Immerhin erschwert uns eine Röihe von Mängeln die Zu-
stimmmrg . Wir müssen unbedingt daraus bestehen , daß keinerlei
ösfentlich « Mittel an Privatspetulanten verschleudert
werden , und darum beantragen wir , daß di « Gewährung von öfsent -
lichen Zuschüssen an privat « Hauten überhaupt ausgeschlossen werde .
Wir sind aber mit dem Antrag Wissell einverstanden ,
der verhindern will , daß die öffentlichen Zuschüsse in private Speku¬
lationsgewinne umgeletzt werden . Falls die ' er Antrag angenommen
wird , ziehen wir unseren Antrag zurück . Wir sind ferner gegen
sed « Bevorzugung der landwirtschaftlichen Ge «
b ä u d e und auch gegen die Steuersreiheil der gewerblichen Zwecken
dienenden ösfentlichen Gebäude . Die Arbeitnehmer werden dem Ge -

setzentwurf zustimmen unter d«r Voraussetzung , daß d' e Anträge
Wissell und Schweitzer angenommen werden . — Ein Antrag auf
Schluß der Aussprache wird angenommen .

Die Vorlage wird in der Aus ' chußlossung mit den Anträgen
Wissell und Henk « angenommen , alle übrigen Wänderungsanträg «
werden abgelehnt . Donnerstag 11 Uhr : Stellungnahme zu den

Pariser Beschlüssen und zur Londoner Konferenz .
Schluß 2 Uhr .

Der wirlschaftspvliitsche Ausschuß des Reichswirt -

schaftsrales hielt gestern nachmittag .. eine Sitzung ob . um . zu den

Pariser Veschlüssen und der Londoner Konserenz

Stellung zu nehmen und die Verhandlungen der Vollversammlung
über diese Fragen vorzubereiten . Zu Beginn der Sitzung erstattete
der Vorsitzende , Direktor Kraemer . eingehend über die Verhand¬
lungen der Sachverständigen verichl , der al » vertraulich bezeichnet
wurde . Räch einer längeren Erörterung wurde «ine Entschließung

angenommen , die der Vollversammlung heule vorgelegt werden wird .

volksbegdhren unö Volks entsch eiü in Sachsen
Dresden , 23 . Februar . ( Eigener Drakitbericht de « . Vorwärt « * . )

Im sächsischen Landtage wurde heut « da « Geich über Volktbegehren
und VolkSenticheid endgültig angenommen . Danach können durch

Bolkrbegehien künftig ein Gesetz . dieAenderung eine « Ge¬

setze « oder die Landtag « auslosung gefordert werden . Ein

Volttbegehren ist z » veranstalten , wenn sich ein Zehntel der zur
Landtag « wahl Stimmberechtigten daiür auSlpricht . Ein Antrag
auf Zulassung eine « Volksbegehren « muß durch tausend Unter .

s ch r i f t e n unterstützt sein . Bon der Beibringung der tauiend

Unterschriften kann abgesehen « erden , wenn der Antrag von einer

A » « « i » igu » g ausgeht , dt « nachwoison kann , daß zwanzigtaujend

ivrer Mitglieder dafür sind . Da » Gesetz lvurde schließlich gegen

acht Stimmen der Kommunisten angenommen . In »inigen unier -

geordneten Punkten erhielt die bürgerliche Seite die Mehrheit , weil

einige Sozialisten fehlten .
_ _

�Treibereien /
Aus dem Kultusministerium wird den P . P . N. geschrieben .
Die Vorgänge in der Fürstin - Bitmarck - Schul « in

Charloltenburg haben im vergangenen Jahr die Oeffentlichkeit ver »

schiedentlich lebhast beschäftigt . Man warf dem Leiter der Anstalt ,
Studiendirektor Dr . Burg vor , er drangsaliere Einzelne politisch

linksstehende Lehrer leiner Anstalt und habe bei zaÄ- ichen Gelegen¬
heiten ein Verhalten bewiesen , das einseitig « Parrnnahme für die

Mehrheit des Kollegiums , Mangel an Verfassungstreue und Loyoli -
tat gegenüber Anordnungen des Ministers erkennen lasse . Es fanden

auf Anweisung des Unterrichtsministers alsbald Unterfuchun -

gen statt , bei denen sich die Notwendigkeit ergab , die Sachlage durch
eine förmliche Disziplinaruntersuchung , die der Direktor auch selbst

gegen sich beantragt hatte , zu klären . Auf Grund dieser Lorunter -

suchung hat sich in der Tat herausgestellt , daß ein Lehrer der Anstalt

wegen seiner politischen und schulpolitischen Ueberzeugung längere
Zeit hindurch Drangsalierungen ausgesetzt worden ist .
Die Schuld an diesen Vorgängen tragen jedoch in erster Linie einige
Mitglieder der Mehrheit des Lehrerkollegiums . Sie hoben gegen -
über der Minderheit «in maßlos schroffes und gehässiges Verhalten

bewiesen und sachliche Unstimmigkeiten vielfach auf das persönliche
Gebiet hinubergespielt . Sie haben aus Meinungsverschiedenheiten
über unterrichtliche und Schulresormfragen auf moralische

Minderwertigkeit eines solchen Reformen zugeneigten
Lehrers geschlossen und der Minderheit und besonder » dem einen

Lehrer die Tätigkeit in der Anstalt in der Tat außerordentlich schwer

gemacht . Den Leiter der An st alt trifft insofern eine Schuld ,
als er diesem Verhalten nicht mit der notwendigen Entschiedenheit

gcgenübcrgetrrten ist , die Minderheit nicht genügend in Schutz ge -
nommcn und daß er allgemeine Anordnungen des Ministers , mit
denen ein Teil der Mehrheit des Kollegiums nicht «Inverstanden
war und die man zu sabotieren sucht « ( Schulgemeinde , Kaiser -
bilde ? usw. ) , nicht entschieden und loyal durchgeführt hat .

Andererseits hat die sehr eingehend geführte Untersuchung er -

geben , daß die Verfehlungen des Studiendirektors Dr . Burg nicht
derart sind , daß das förmliche Disziplinarverfahren zur Amts -

entsetzung sühie » würde . Das Verfahren ist deshalb eingestellt

worden , jedoch hat der Minister die Slmtsführung des Direktors in
einem besonderen Schreiben aufs schärfste gemißbilligt .

Um den unhaltbaren Zuständen an der Anstalt «in Ende zu
machen , ist in Aussicht genommen , den Direktor und diejenigen
Lehrk . ' äste , denen die Dcrschärfung der Gegensätze zur Last fällt , im

Interesse d - s Dienste » zu versetzen .
Wir verösfentlichtin im August vorigen Jahres mehrere

Zuschriften , die das Treiben der nunmehr gemaßregelten
Kreise brandmarkten . Diejenigen , die es anging , nannten

unsere Angriffe damals Verleumdungen und Direktor Dr .

Burg strengte gegen den „ Vorwärts " im November sogar eine

Beleidigungsklage an . Der Entscheid des Kuvusministeriums

beweist , wie gerechtfertigt und notwendig unsere Haltung war .
Wir leben in einem demokratischen Staat und es geht nicht an ,
gerade den überzengtesten wertvollsten Anhängern der Demo¬
kratie Schwierigkeiten in den Weg zu legen , auch nicht , wenn
man Direktor einer Fürftin - Bismarck - Schule ist .

Der letzte Wahltag
hat nicht nur bewiesen , daß die Sozialdemokratie die stärkste

Partei ist . er hat auch gezeigt , daß sie das Vertrauen be »

weitaus größten Teils der Arbeiterschast hat .

Unser Sieg
kann uns wohl erfreuen , darf unä aber nicht erlahmen lasjen .
Es heißt wie für gestern , so für heute

weiter kämpfen !
Unser nächstes Ziel muß sein , die sozialdemolratischen

Wahler auch
fljx unsere presse

zu gewinnen . Ununterbrochen muffen unsere Anhänger tätig
sein , unaufhörlich müssen sie werben für ihr Blatt , den

»vorwärts " .
Er vertritt allein erfolgreich die Interessen des arbeiten¬

den Volkes , die der Hand - und flopsarbeitcr . Seine Leser¬
gemeinde vergrößern , heißt

öle 5reiheit öes Volkes erhalten ,
dem Kampf gegen die Reaktion , gegen LcbenSmittelwucherer ,

gegen Wucherer und Schiober größeren Nachdruck verleihen , heißt

öen öeftanü öer Republlk sichern !

Darum hinaus mit der bürgerlichen Presse aus dem

Arbeiterhcim ! Unterstützt nicht Eure Todseinde ,

lest öen „ vorwärts " !
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die Expe -

dition des » Vorwärts " , Berlin SW. K8 , Lindenstr . 3, einzusenden .

Ich abonniere den . Vorwärts " mit der illustrierten

SonntagSdrilag « » Volk und Zeit " und der Untethallung « »

beilag « » H « i m w e l t ' in Groß - Berlin täglich zweimal

frei in « Hau » für 10 Mark für März .
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GewerMastsbewegung
Wer übt Terror !

Mit Bolchen Mitteln die Arbeitgeber im Kampf der

Herren » und Knabenkonfettion arbeiten , zeigt folgender
Dorfall :

Eine Firma , die am Streik nicht beteiligt ist , teilte dies ihren

Geschäftsfreunden mit und bat um weitere Aufträge mit dem Be -

merken : » Die Preise find noch die bisherigen billigsten . " Das

Schreiben dieser Firma geriet in die Hände des Arbeitgeber -
» e r b a n d es /i » e r Herren - und Knabenkleider¬

fabrikant eV� der darauf mit einem Brief antwortete , dem wir

folgendes entnehmen :

„ Wir müssen Ihnen ernstlich gestehen , daß wir es eigentüm -
lich erachten , daß es Betriebsunternehmen in Deutschland gibt , die
eine so krasse , unschöne — wir möchten sagen , unfaire Pro -
duktionspolitik betreiben , daß sie Karten versenden , die
da sagen , daß der Streik die betreffende Finna nicht tangiere .

Kämpfen denn die einzelnen Firmen nur für sich — oder

kämpfen die für die Allgemeinheit ?
Glauben Sie denn , daß Sie in der Lage sein werden , weiter

zu konfektionieren , wenn die ungeheuerlichen Forde -
rungen der Arbeitnehmer Gesetz werden sollen ?

Wenn Sie schon außerhalb etnc�s Verbandes stehen und den

Kollegen in den Rücken fallen , müßten Sie soviel Anstandsgefühl
haben , derartige Mitteilungen nicht zu versenden .

Wir fordern Sie hiermit auf , unserer Or -

aanisation beizutreten . Sollten Sie es ab -

lehne » , dürfen Sie versichert sein , daß wir

Ihnen beikommen .
Wir haben Äartellverträg « mit allen für Sie in Betracht

kommenden Lleferungsverbänden abgeschlossen , und Sie können

versichert sein , daß wir diese Äartellverbände gegen Sie in

Anwendung bringen , — und es darf ein noch so großer Kampf
entstehen .

Sie werden das als ein « Drohung bezeichnen . Es ist ein «

Drohung , die wir aber wahrmachen .
Arbeitnehmer , die in dem jetzigen Kampfe einen

Terror sondergleichen ausüben , die Waren , die die Ar -

beitnehmer vor dem Streik bekommen haben , in das Streiklotal
bringen lassen , solchen Arbeitnehmern bieten Sie durch Ähre
Karte «ine Angriffsbasis , die beschämend für Sie ist .

Wir erwarten innerhalb 48 Stunden Ihren Be -
scheid , und dann werden wir weiter sehen .

Mit Hochachtung !

gez . D. Stern , Syndikus .

En Kommentar zu diesem Schreiben erübrigt sich. Wir möchten
mn hervorheben , daß . wenn eine Arbeitnehmerorganisation sich er -

dreisten würde , an Arbeitswillige Schreiben mit derartig bru -
talen Drohungen zu versenden , sich sofort ein Staatsanwalt

zum Einschreiten bereitfinden würde . Der Hinweis auf „die unge -
heuerlichen Forderungen der ArbeitnehmO " nimmt sich besonders
gut aus , wenn man dabei in Betracht zieht , daß der Arbeitgeber .
verband , trotzdem er feit fünf Monaten im Besitz der Forderungen
lst , noch nicht eine Stunde Zeit gefunden hat , um über den mate -
riellen Inhalt des Tarifentwurfs zu verhandeln .

Wir bitten das Publikum , auch weiter darauf zu achten , wo
Etrelkorbeit gemacht wird und alle hierauf bezüglichen Mit -

teistingen an das Streikbureau gelangen zu lassen . Bon anonymen
Mitteilungen bitten wir ober abzusehen , da dieses die Klarstellung
des betreffenden Falles oft unmöglich macht .

den Gästen angeboten und aufgedrängt worden ist . Es
mag dahingestellt bleiben , ob die Art , wie sie zur Annahme ver -
leitet wurden , richtig war . Jedenfalls mußten sie es unter allen
Umständen ablehnen oder der Direttwn davon Mitteilung machen .

Einigung Im wesisätischen Siraßenbahnerstreik . Unter dem Bor -
sitz des Präsidenten des Ruhrkohlen . Siedlungsverbandes sind am
Dienstag im Verwaltungsgebäude des Ruhrkohlen - Siedlungsver -
bandes in Essen erneut Verhandlungen zwischen den Arbeit -
geberverbänden der westfälischen Straßenbahnen und den Arbeit -
nehmerorganisationen geführt worden . Es ist eine Einigung
zustande gekommen und damit zu rechnen , daß heute der Gesamt -
betrieb wieder aufgenommen wird .

Gewerkfchafkskarlell Nowawcs . Hiermit fei nochmals auf die
am Sonntag von 9 — 4 Uhr stattfindende Gewerbegerichtswahl ' in
der Turnhalle der Gemeindeschule 4 hingewiesen . Alle Gewerkschafts¬
mitglieder müssen zur Wahl gehen und ihre Stimme für die Liste
des Gewerkschaftskartells abgeben . Am 28. Februar von 12 — 2 Uhr
erfolgt die Wahl der Arbeitgeberbeisitzer im Sitzungssaal des Rat -
Hauses . Arbeitgeber , welche auf unserem Boden stehen , werden er -
sucht, ihre Stimme für Liste l Gewerkschastskartell abzugeben . Ar -
beitnehmer , welche zur Wahl gehen , müssen einen Ausweis vom
Arbeitgeber haben Wer außerhalb beschäftigt ist , aber am Ort
wohnt , kann wählen , muß dazu aber einen Ausweis haben , welcher
von der Polizei unterstempelt ist . — Der Kartellausschuß .

atniroImtSanb der SSnncRrBtei «. Heute . Kurz- , ( Batanterje - , SpicTtportn .
Großhanbcl ! 5' * Uhr öffentliche Versammlung , Sophien - Säle , Sophirnstr . 17 lg.
— RconfcnlafTon : 4 Uhr- allgemeine Versammlung , Bockdrauerei , Fidicin »
strage 2/Z. — Rahlengrahhandel ! Uhr öffentliche Versammlung , Schultheih ,
Reu « Iakabstr . 24/25, Eingang Schmidstr . 19/20.

Deutsche » <>se «bahner »«>iand . Vranchenaersammlnng der Schmiede Man -
tag , 7 Uhr , im Sewerkschaftshau ». MUgliedsbuch legitimiert . — Die Orts -
Verwaltung .

Deutscher KuturSeiteruerbaud . Heute Ith Uhr bei Schulz , Elisahethstr . 80.
Versammlung der BetrieberSl « und Obleute aller Branchen . — Ver Varftand .

Achtung . AE« . Freitag 5U Uhr bei Opöder , Usedamftr . 82. Eihimq des
Aktiansausschuffes und sämtlicher E. P. D. - Betriebs - unb . Angestelltenräte . —
Z. Ä. : fttflget ,

Triukgeldanuahme alS EntlassungSgrund .
Der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin hat in einer

Streitsache zweier Kellner gegen ein Kaffee wegen Wieder -
einstellung und Entschädigung die fristlose Entlassung der
beiden . Kläger wegen Trinkgeldannahme für b e r e ch - j
t i ß t erklärt . In dem betreffenden Kaffeehaus mar als Zusatz zu
dem allgemein gültigen Vertrag im Kasfcehausgewerve die Bs - l

stimmung aufgenommen worden , daß dos . Trinkgeld als ein
Tell der Entlohnung der Kellner durcb den festen Wochen - !
lohn von 4lX> M. und 2 Proz . vom Umsatz endgültig abgelöst

Iet
und daß sich die Kellner des Betriebes verpflichten , bei Strafe

>er fristlosen Entlassung keine Trinkgelder anzunehmen . Da die

MLrtftHcrst
Die Neuordnung der Getreidewlrkfchast .

Vorschläge des preußische » Landwirtschafts -
Ministers .

Am 21. Februar treten in München die Ernährungsminister
der einzelnen Länder unter dem Vorsitz des Reichsernährungs -
Ministers zu einer für die Zukunft der deutschen Ernährungswirts choft
ungemein wichtigen Beratung zusammen . Zweck der Tagung ist die

Entscheidung über die geplänte Umstellung der Getreide -

Wirtschaft . Dafür hat der Reichsernährungsminister einen Vor -

schlag gemacht , nach dem auf der Grundlage der vorjährigen Ernte
von dem Jnlandsgetreide 40 Proz . durch Umlage sichergestellt werden
lallen Davon gehen aber etwa 29 Proz . ab für Saatgut und Depu -
tatg < treibe , die dem Landwirt auf die Umlage gutgerechnet werden

sollen , so daß also für die öffentliche Bewirtschaftung nur noch etwa
20 Proz . des Inlandsgetreides verfügbar bleiben würden . 60 Proz .
der Körnerernt « will der Reichsernährungsminister dem freien Hantel
zuführen . Tatsächlich würde dies der Aushebung der Zwangswirt -
fchast des Getreides gleichkommen . Die Sicherung der Brotwirt -

fchaft denkt sich der Reichsernährungsminister so. daß an der Brot -
ration von 1900 Gramm festgehalten wird : darüber hinaus fall aus
dem für den freien Handel zugelassenen Inlandsgetreide Brot her -
gestellt werden , das freihändig , also ohne Marken , täufiich
fein soll .

Di « sicher « Folge dieser DorfchlSge würde «ine unerträgliche Be -

lastung der Reichskosse sein ; denn zu den 20 Proz . des verfügbaren
Inlandsgetreides müßt « « ine gewaltige Menge Aus -
l a n d s g e t r e > d « beschafft werden und daraus würde sich eine

völlig unerträgliche Verteuerung des Brotpreises
ergeben .

Demgegenüber hat der preußische Landwirtschafts -
m i n i st « r eine Reihe anderer Borfchiäge aufgestellt , die in München
zur Beratung kommen werden . Auch Braun hält an dem Umlage -
verfahren als Grundlage fest . Aber für die Umlage soll nicht das

letzte Jahr maßgebend fein , sondern der Durchschnitt der

Jahre 1904 bis 1913 : kenn nur dieser Jahresdurchschnitt bietet
den Maßstab für die Beurteilung der Leistungen , die durch die Land -
Wirtschaft erreicht werden können .

Mit Rücksicht auf ihr « Erfüllbarkeit soll die Umlag « nicht z,u
hoch angefetzt werden . Die Ablieferung des Umlagesolls muß
unter allen Umständen gesichert werden . Deshalb ver -

' langt der preußische . Landwtrtschastsmknister folgendes : Di « Laniw
wirt «, die ihrer Ablieferungspflicht nicht nachkommen , sollen ge -
zwungen werden , den Fehlbetrag in Geld zu ersetzen , und zwar nach
dem Preise für Auslaodsgetreid « .

Don dem nicht durch die Umlage erfaßten Getreide darf der
Landwirt im eigenen Betriebe Gebrauch machen , soweit nicht

j andere reichsgesetzliche Bestimmungen dem Verbrauch entgegenstehen .
! Das Getreide , das dann noch übrig bleibt soll ebenfalls an das
i Reich abgeführt werden . Dafür erhält der Landwirt aber einen
! um 100 Proz . höheren Preis wie den für das Umlage -

getreid « festgesetzten , aber nicht in barem Geld , sondern in Gostau von
künstlichen Düngemitteln .

Damit würde ein « wesentliche Steigerung der land -
wirtschaftlichen Erzeugung erreicht werden , also dos Ziel ,

! auf das Minister Broun mit aller Kraft hinarbeitet . Nur der Land -
. wirt . der durch die vermehrte Verwendung von Kunstdünger den

Erlrag seines Bodens steigert und dadurch die Bollsernährung
fördert , kann an dem Dorteil , den dar doppelte Preis für das über -
schüssige Getreide bietet , teilhaben . Mit der Verwirklichung dieser
einfachen und praktisch durchführbaren Borschläge wäre sowohl der
Landwirtschaft , als auch dem Wohl des Volkes gedient .

Da » Zlbdecker - Prinileg .
Die „ Deutsche Tageszeitung " richtet in ihrer Nr . 83 « wen An »

griff gegen den preußischen Landwirtschaftsminister , weil er keinen
Versuch gemacht haben soll , das Abdecker - Privileg abzulösen . Das
Gegenteil ist richtig . Der preußische Landwirtschastsnnnister hat in
der Landcsversammlung die Abschaffung dieses Privilegs angeregt ,
ist aber damit nicht durchgedrungen . Auch die Deutschnotionale
Bolkspartei war — was die „ Tageszeitung " völlig vergessen h<tt —
unter den Gegnern der Abschaffung . Im übrigen fit die Beseitigung
des Abdecker - Prioilegs nur durchführbar wenn die gegenwärtigen
B- . sstzer die ihnen verfassungsmäßig zustehende Entschädigung er -
halten . Früher wäre dies ohne erhebliche Geldopfer möglich gewesen .
Während des Krieges hat sich die Abdeckerei aber dermaßen ent -
wickelt , daß zu ihrer Ablösung große Mittel aufgewandt werden
müßten . Das ist keine Aufgabe der Länder , sondern «in « Reichs -
angetegenheit . Di « „ Deutsche Tageszeitung " hat sich also mit ihren
Angriffen gegen die preußisch « Regierung an eine falsch « Stell «
gewendet . _

Die Reichsbank kann in ihrer letzten Ueberstcht auf erneute starke
Rückflüsse von Papiergeld hinweisen : in der zweiten Februarwoche
vermindert « sich der Umlauf von Banknoten und Darlehnskassen -
lcheiyen um 825,9 Millionen . Eine erkleckliche Summe , die den
Umlauf papierner Zahlungsmittel auf 76873 Millionen Mark herab -
drückt . Wenn endlich mit dem Reichsnotopfer und der Cinziehuna
der Besitzsteuer ernst gemacht werden sollte , würde die Papierflm
dauernd sinken und damit die Lost der Inflation etwas erleichtert
werden .

Sport .
Arbeiter - Wassersportverband ffreis L

Am Sonntag , den 27. Februar , nachmittags 2' / , Uhr . veranstaltet
obiger Kreis mit den „ Freien Schwimmern ' in Spandau ein groß -
zügiges Schwimmfest im Sladtbad zu Spandau , Hohcnzollernring .
Reben Reigenschwimmen iind Wasierballlpielen sind es besonders
Stalettenkämpfe und Springen für Männer und Damen . Hervor -
gehoben zu werden verdient ein RsttungSschwimmen , welches in den
Vereinen besonders gepflegt wird .

Der Eintrittspreis beträgt auf allen Plötzen 2,50 M. Beste
Fahrgelegenheit ist ab Lehrter Houptbahnhof mittag » 1. 15 und von
Charlotienburg 1. 12 ( von Stadtbahn umsteigen ) . Nach Ankunft in
Spandau Führung zum Stadtbad .

Sanntag : Borwrnervrtlfuna tn
. . . . . veg «Bbf. Sbersstr . ) , 8 Uhr varm . —

Zreir Tnrnertchaft Schöneberg - Berlin lMitgl . d. A. . T. u. Sp. - B. ) . Sonnabend :

AedeUer . Znr ». und Spartbund , 4. Bezirk . Sanntag :
Schöneberg , Turnhalle . Tempelhaf » « eg «Bhf. Ebersstr . ) , s Uhr varm7 —

iurixvarte - und Barturncrligunz der Männer - , Frauen - und Iugendlichen - Äbt . ,~ " '
Turnfahrt7 % Uhr , Seydelstr . 3. Süden : Sanntag :: 1. Zug. - '

eradarfer (
• Abt.

>r Jugend
amMiühle
üsanunlnn
! upp« RBpi

. Itühlenbe� Abf. 7. 20 Stet ». Barartbhf . — Freitag : Mitglieder -
ung bei Dieke , 7>4 Uhr . — ?»»rtfte »»«r «i » „ Die Naturfreunde " . Orts -

arupp « Röpenick . Sanntag : Rauenfche Berge , Treffp . Bhf. Röpenick 1. 27 Uhr . —
Untergruppe Oflbahnvararte . Sonntag : Birlenwerder , Damsmühle , Sortsfee ,

Da!
verh
irnppe W > .
lntergruppe Oflbahnvararte . Sanntag

Buch. Abf. 7. 50 Statt . Barartbhf .

Verantw . für den redalt . Teil : Dr. »eene » Betfee , Charlattenburg : thr Aozetgen :
Tb. Glack«. Berlin . Verlag : varrvärlS - Verlag ®. m. d. H. . Berlin Dan cd: Vor -
märtS - Burbdrniterei » VerlaaSanlralr Vau ! S inaer » Ka. . Berlin Pinbeita . 8.

Hierzu zrvei Beilage » » ab Unterhaltungsbeilage „Heinnoelt " .

A Wert heim
Lc/jd z / q er Strosse

J £ dB < sjtm ! mSMdC
,

Rosentha ! er Strasse M oritzotafzKom g strass e

Donnerstag und Freitag — Soweit Vorrat

Billiger Fleischverkauf
Rinderkamm . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .ptd . 1050

Rinderbrust . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

ptd . 1050

Querrippe

..........................

pm . 1050

Roastbeef . . . . .

....................

ptd . II00

Schmorfleisch mit Knochen . Pfd . II25

Gulasch . . . . . . . . . . .

...................

ptd . 1200

Gehacktes Rind - u . Sehweinefleisch *1 Z00

Gemüse , Obst
Kohlrüben gelbe , Pfd . 25 Pf . Blumenkohl . . . . .stock 2Ö<>

Wurst
Zwiebelieberwurst 1400

Rotwurst . . . . . . . . . . .Pw . 1400

Hall . Pasteten - « - e « » erw . 1700

Rotwurst I . . . . . . . .pw - 1900

Landleberwurst Ptd . 1900

Jagdwurst . . . . . . . . .Pt - t . 1900

Mettwurst grobe

. . . . . . .

2200

Gänsebrustteffgld . 26 ° °

Mettwurstn . eh n * oo
Braunschwelger Art . . Md . - S |

Teewurst " « • 2600

Mausschinken�woo
ca . 2 —3 Mund schwer . . . . JkM

Billiger Fischverkauf
Bratschelifische . . . . ,

. . . . . . . . . .

Pfd . 200

LengfiSCh o . Kopf , l . ganz . Fischen , Pfd 200

RotbarSe o . Kopf , l . ganz . Fischen , Pfd . 220

Kabeljau o . Kopf , l . ganz . Fischen , Pfd . 1 80

Grüne Heringeprimasehwed . ,Pfd . I50

Lebende Hechte

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 1350

Lebende Karpfen . :

. . . . . . . . . . .

Pfd . 1250

Mohrrüben . . . . . .Pfd . 35 Pf .

Weißkohl . . . . . . . .Ptd . 75 Pf .

Rote Rüben . . . . .Pfd . 45Pt

Märk . Rübchen Pfd . 45 Pf

Schwarzwurzein Pfd . iso

Maronen . . . . . . . .. . . Pfd . 225

Zitronen . . . . . . .4 stuck I00

Apfelsinen stuck 60 , 75 pt .

Mandarinen . . . . . . .Pfd. . 500

Feigen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 550

Kartoffeln 10 Pfund . . . 480 J ' Zwiebeln Pfund . . . 50 Pf .

Marmelade mit SO % Zucl . er gesOBt . . . 440 und 520

Kunsthonig . . pm . 440 Erbswürste . 250 gr . 245

Landelerfriach�st I80 Backobst gam�pfd . 480

Im Erfr

Ii Wild
Puten

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 1400

Hasen KSTÄ . . Pfd . 1100

Hirschfleisch Pfd . 950 13 ° °

Gänsepökeifleisch IS0 "

Käse
Stangenkäse . . . . .Pfd . 7 « °

Land käse

. . . . . . . . . . .

pfd 740

Goudakäse dan . . . Pfd . lO50

Edamer Käse - Pfd 18 ° ®

ischungsräum : Nußkränzc

Konserven
Rinderfleck £5ox. . Trip#) 4 ° °

Zungen l £: ?e*; *40. an. mm 8 ° °

Zungen 4 «

Oxtaiiooa «

. . . . . . . . . . . . . . . .

8 ° °
CrafwA ( Schwelneflslsch mltQs - 035
cniremu » « ) , dom

. . . . . . . . . .

«5

Weißwemssr -
IdldDienheimer . . . . 15 ° °

1919Wincheringer . . 164 °

1917Bechth . Gelersberg23s °
1918DhronerKandei 25 - °

1918Panadef

. . . . . . . . .

17 «
Gehaltvoller apan . WelBweln

Amerik . Vollmilch d . S50 Apfelwein 5 ° °

Hargarineipfd - P . 1025
Bücklinge . . . . pfd . 350

Sprotten . . . . . . .ptd . 620

Stück 6 . —

Schw . - Schmalz II30

Salzheringe st . 50 pf .

Fettheringe stock I20

/
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